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Neues in Kürze.
Auf der Landwirtſchafts- und Gewerbeſchau

in Neuſtadt (Bayern) teilte der bayriſche Land
wirtſchaftsminiſter mit, daß der Reichsernäh-
rungsminiſter Dietrich (Demokrat) ihm zuge-
ſagt habe, den bayriſchen Wünſchen auf Er
höhung des Getreidezolles im Reichskabinett
Geltung zu verſchaffen.

In Berlin kam es anläßlich einer national
ſozialiſtiſchen Verſammlung wiederum zu Zu
ſammenſtößen mit Kommuniſten, die allerdings
diesmal unblutig verliefen. Die Polizei nahm
einige Zwangsgeſtellungen vor.
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Die Einberufung des Reichstages wird
vorausſichtlich erſt etwa Mitte November er-
folgen. Dieſer ſpäte Termin gehe zweifellos
auf einen Wunſch von Zentrumsſeite zurück,
da das Zentrum ſeinen Parteitag zwiſchen dem
b. und 7. November abhält. Der Reichstags
präſident Loebe (Soz.) hat den 12. November
als Tag des Wiederzuſammentritts in Aus-
ſicht genommen.

Jm Landtag wurde die deutſchnationale
große Anfrage über die Sicherung der Ge-
wiſſensfreiheit und Autorität der Lehrerſchaft
vertagt (die aus Anlaß der von den Schülern
einer Berliner Schule geforderten nochmaligen
Verfaſſungsfeier geſtellt wurde). Kultusminiſter
Becker ließ erklären, er ſei noch nicht in der
Lage, die Anfrage zu beantworten.

Das franzöſiſ e Kriegsgericht in Landau
n hat entſprechend dem Antrage des Ver
teidigers, Senatspräſident Dr. Führ-Landau,
den Haftbefehl gegen die wegen Diebſtahls im

feſtgehal-
tenen vier Jugendlichen aufgehoben. Sie
wurden dem deutſchen Jugendrichter über-
wieſen, der ihre Ueberführung in eine Für-
ſorgeanſtalt anorönete.
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Das Pariſer „Journal“ meldet aus Straß-
burg, daß der Generalſtaatsanwalt gegen die
Herausgeber der neuen elſäſſiſchen Autonomie-
propaganda das Strafverfahren eingeleitet
habe; Hausſuchungen hätten bereits ſtattgefun-
den und belaſtende Ergebniſſe gehabt.

Der polniſche Verband zum Schutze der
Weſtmarken (Weſtmarkenverein) veranſtaltet
am Sonntag in Warſchau und einer Reihe an
derer polniſcher Städte Kundgebungen gegen
Deutſchland. Die Kundgebungen ſollen
insbeſondere gegen die Anſprache Hindenburgs
in Oberſchleſien gerichtet ſein. Verbunden ſind
die Demonſtrationen mit einer Sammlung für
die polniſchen Schulen in Deutſchland.
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Die polniſchen Manöver in Korridor ſind
beendet. Der am letzten Tag an die Truppen
erlaſſene Manöverbefehl ſpricht die Hoffnung
aus, daß die Armee im Ernſtfall mit gleicher
I ternng den Boden Polens verteidigen
wird.

Von der japaniſchen Botſchaft in Berlin
ſind Freitag früh zwei Herren zur Zeppelin-
werft in Friedrichshafen gefahren. Aus Kreiſen
der japaniſchen Botſchaft wird mitgeteilt, daß
Japan ein ganz beſtimmtes Projekt des Luft-
verkehrs ſeit Monaten verfolge: das der ſtän-
digen Luftverkehrsverbindung zwiſchen Japan
und Korea mit Anſchluß nach der Mandſchurei.
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Prinz Nikolaus von Rumänien, Mitglied
des rumäniſchen Regentſchaftsrates, hat nach
einem Beſuch bei ſeinem Bruder Carol Paris
verlaſſen, um, wie man annimmt, nach
Rumänien zurückzukehren. Damit ſoll den Ge-
rüchten über einen Liebesroman des Prinzen
der Boden entzogen werden.

König Aman Ullah von Afghaniſtan hat auf
die geplante Einführung eines Geſetzes, daß
künftig die Frauen unverſchleiert gehen ſollen,
infolge des Widerſtandes der mohammedaniſchen
Prieſter verzichten müſſen. Dagegen wurde
die Einführung europäiſcher Kleidung für die
Männer durchgeſetzt, wenn auch unter
Schwierigkeiten. S

Präſident Coolidge erklärte dem Vertreter
der Londoner „Times“, daß er nach Abgang
der letzten Note einen weiteren Schritt in der
Abrüſtungsfrage nicht mehr tun werde. Für
ſeine Präſidentſchaft ſei das Thema Abrüſtung
endgültig abgeſchloſſen.

Kiederöſterreich in Bürgerkriegsſorgen.
Militär, Gendarmerie, Tragbahren in Wiener-Keuſtadt.

Klarmbereitſchaft auch in Wien.
Am Sonntag ſoll in Wiener-Neuſtadt der

gleichzeitige Aufmarſch der Heimwehren
(etwa 18-19 000 Mann) und der Sojzial-
demokraten ſtattfinden. Zwar iſt
Trennung und genaueſte
beiden Demonſtrationen vorgeſehen, aber
die Erinnerung an die blutigen Wiener
Juliereigniſſe des vorigen Jahres ſchreckt,
zumal auch die Kommuniſten ihre Vor-
bereitungen zu dem ihnen verbotenen Marſch
nach Wiener-Neuſtadt fortſetzen.

Jn Wien wurde am Freitag früh der
Sekretär der Kommuniſtiſchen Partei, Kople-
nig, verhaftet. Die kommuniſtiſche „Rote
Fahne“ wurde erneut beſchlagnahmt, weil ſie
in einem Artikel die Arbetterſchait zum Streik
aufforderte. Ferner wurden ſieben kommu-
niſtiſche Flugſchriften beſchlagnahmt

Der Landeshauptmann von Niederöſter-
reich iſt in Wiener-Neuſtadt eingetroffen und
verſicherte, die dortige Bevölkerung ſei völlig
beruhigt. Aber die privaten Meldungen lauten
ganz anders:

Zahlreiche Einwohner haben die Stadt
verlaſſen, und eine Anzahl von Bankdepot-
inhabern hat ſogar ihre Einlagen an aus-
wärtige Banken überwieſen.
Auch die amtlichen Maßnahmen ſprechen für

ſehr ernſte Beſorgniſſe. Die folgende Privat-
melöung gibt ein eindrucksvolles Bild: Jm
Laufe des geſtrigen Tages ſind bereits

völlige
Ordnung der
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einige tauſend Mann Militär nd Gendarmerie Ha
in die Stadt eingezogen; ſie erregten um ſo mehr
Aufſehen, als ſie in ſeldmarſchmäßiger Aus-

rüſtung mit Stahlhelm und aufgepflanztem
Bajonett durch die Stadt marſchierten. Für
heute wird das Eintreffen von weiteren
Militär- und Gendarmerieabteilungen erwartet.

Die ſtädtiſche Sicherheitswache hat in den
letzten Tagen Schießübungen abgehalten;
ſie wird für den 6. und 7. Oktober mit
Mannlicher Gewehren ausgerüſtet ſein.
Großes Aufſehen erregen die vielen Militär-
ordonnanzen, die auf Motorrädern durch die
Stadt raſen.

Für den Fall eventuneller Zuſammenſtöße
wurden im hieſigen allgemeinen Krankenhaus
300 Notbetten und 22 Tragbahren bereit-
geſtellt. Der ärztliche Dienſt in Wiener-
Neuſtadt wird durch eine Reihe von Wiener
Aerzten verſtärkt werden.“

Wie amtlich verlautet, hat der öſterreichiſche
Bundeskanzler Seipel dem „Retter Wiens“ in
den Julitagen des vergangenen Jahres, dem
Wiener Polizeipräſidenten Schober, die Exeku-
tive in Wiener-Neuſtadt übertragen. Jn ganz
Niederöſterreich bleiben von Sonntag früh bis
Montag mittag Volkswehr, Gendarmerie und
Polizei in Alarmzuſtand. Auch in Wien ſelbſt
iſt eine allgemeine Bereitſchaft der geſamten
Wiener Polizei vorgeſehen. 1350 Mann werden
militäriſch ausgerüſtet und in einem Gebäude
in der Nähe des Regierungsgebäudes zuſam-
mengezogen. Reiterpatrouillen und Polizei zu
zuß werden alle Begirke abſtreifen, und in den
auptſtra ſollen außerdem

Patroui
werden. t ſtehendellen an geeigneten Punkten aufgeſtellt

Ausgezeichnete engliſche Antwort
auf den franzöſiſchen Zeppelinproteſt.

Zu dem von der Jnteralliierten Rheinland-
kommiſſion auf Veranlaſſung Frankreichs aus-
geſprochenen Proteſt gegen das Ueberfliegen
beſetzten Gebietes durch den „Graf Zeppelin“
ſagt „Daily Expreß“ in einem Leitartikel:

„Dieſe Nachricht würde lediglich als recht
törichtes Beiſpiel für die amtliche Denkweiſe
hingenommen werden, wenn ſie nicht einen
neuen Beweis für die Geiſtesverfaſſung bildete,
die noch immer der europäiſchen Befriedung
im Wege ſteht.

Die einfachen Tatſachen ſprechen für ſich
ſelbſt: Zehn Jahre nach dem Kriege unter-
nimmt ein deutſches Luftſchiff eine Probefahrt
zur Vorbereitung eines Fluges, der vielleicht
eine Revolution für die Handelsluftfahrt be-
deuten wird. Es überfliegt einen Streifen
deutſchen Landes, der noch immer durch frühere
Feinde beſetzt iſt, obwohl der Zweck der Be-
ſetzung und damit die Notwendigkeit der Be
ſetzung längſt nicht mehr beſteht. Es fliegt
ferner über England, und zwar über dieſelben
Bezirke, auf die vor Jahren ſeine Vorgänger
Bomben abwarfen.

Jm erſten Fall gibt es einen diplomati-
ſchen Proteſt, der unſerer Anſicht nach jeden
Menſchen außer ſeinen Urhebern verblüffen
wird. Jm zweiten Fall gibt es ein Gefühl
der Duldſamkeit und des Jntereſſes.

Wir können nicht umhin, zu ſagen, daß
wieder einmal das vernünftige britiſche Emp-
finden das Rechte getroffen hat und daß die
Rheinland kommiſſion ihre Zeit beſſer dazu
verwendet haben würde, ihre eigene Abreiſe
vorzubereiten, anſtatt einen Proteſt gegen
ihren natürlichen, wenn auch aus techniſchen
Gründen unwillkommenen Beſucher zu er-
heben.

Ein amerikaniſcher Freunöſchaſts
beweis.

Keine Schritte zur Aufwertung deutſcher Vor
kriegsbanknoten in amerikaniſchem Beſitz.

Die Neuyork „Times“ meldet aus Waſhing-
ton, Staatsſekretär Kellogg habe es abgelehnt,
irgendwelche Schritte bei der deutſchen Regie-
rung zugunſten der amerikaniſchen Beſitzer
deutſcher Vorkriegs-Zahlungsmittel zu unter-
nehmen, da die Entwertung der Mark eine
innere Angelegenheit Deutſchlands ſei.

Die Jnternational Creditors Aſſociation,
die nach ihrer Behauptung die Intereſſen ame-
rikaniſcher Beſitzer von 200 Millionen Mark in
Vorkriegswährung vertritt, hatte an Kellogg
das Erſuchen gerichtet, Schritte zugunſten der
amerikaniſchen Beſitzer zu unternehmen.
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„Die anderen haben zu gehorchen“!

Ein neuer Fall von diktatoriſchem Vorgehen
Grzeſiuſkis.

Jm Preußiſchen Landtag iſt folgende kleine
Anfrage der deutſchnationalen Fraktion ein-
gegangen. „Eine ganze Anzahl von Gemeinden
haben Einſpruch dagegen erhoben, daß ſie auf
Grund des 8 1 des Geſetzes vom 27. Dezember
1927 mit anderen Gemeinden zwangsweiſe ver-
einigt worden ſind. Sie halten dieſe Ver-
einigung für verfaſſungswidrig, haben die
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes angerufen
und bis zu deſſen Entſcheidung Zurückſtellung
der geplanten Maßnahmen gefordert. Der
Herr Miniſter des Jnnern hat die
Zurückſtellung abgelehnt und die
Vereinigung verfügt.

Was gedenkt der Herr Miniſter des Jnnern
zu tun, wenn der Staatsgerichtshof dem An-
trage der Gemeinden ſtattgibt und dadurch viele
inzwiſchen getroffene Entſcheidungen rechts-

l ungültig ſind?“ 1

Bisher kümmerten den ſozialiſtiſchen
Miniſter die Verfaſſungsbedenken und die
Proteſte ſeiner Untertanen in den wider-
ſprechenden Gemeinden offenbar ſehr wenig.
Er ſonnt ſich im Glanze ſeiner Allmacht und
denkt, wie er es vor wenigen Tagen diktatoriſch
erklärte „Die anderen haben zu gehorchen“.

Sehr hübſch in dieſem Zuſammenhang iſt
übrigens die Meldung, daß der Miniſter
Grzeſinſkti noch höher hinaufwolle und als
Vertreter der Preußenregierung an dem
Zeppelinflug nach Amerika teilzunehmen be-
abſichtige. Halbamtlich wird zwar erklärt, das
ſtehe noch nicht feſt, aber die Meldung von
dieſen Höhenflugabſichten ſtammt vom links-
demokratiſchen Berliner Tageblatt, alſo von
einem guten Freunde des Miniſters.

Aus Berlin wird gemeldet: Die ſoziali-
ſtiſche Funktionärver ſammlung von Pots-
dam-Land beſchloß, die Bildung eines Wahl-
fonds ſchon jetzt einzuleiten, da „Ueber-
raſchungen“ jm Reiche und in Preußen keines
wegs als ausgeſchloſſen gelten könnten.

Die Fiele
der öſterreichiſchen Heimwehren.
Zu dem gleichzeitigen Demonſtrationsauf-

marſch der öſterreichiſchen Heimwehren und des
ſozialiſtiſchen „Schutzbundes“ ſei nochmals feſt-
geſtellt: erſt als die Abſicht der Heimwehren,
in Wiener-Neuſtadt aufzumarſchieren, bereits
feſtſtand und bekannt wurde, haben die Sozial-
demokraten eine gleichzeitige Gegendemonſtra-
tion am gleichen Ort beſchloſſen. Sollte es
alſo trotz aller amtlichen Vorſichtsmaßnahmen
zu blutigen Zuſammenſtößen kommen, ſo ſteht
von vornherein unumſtößlich feſt: Schuld tragen
die öſterreichiſchen Sozialiſten. Denn ſie konn-
ten an dieſem Tage zu Haus bleiben oder an
einem anderen Ort demonſtrieren. Aber das
wollen ſie nicht, ſie wollen ſich ihre Macht nicht
durch einen großen Propagandaerfolg der
Heimwehren beeinträchtigen laſſen, und nehmen
deshalb lieber die Verantwortung auf ſich, daß
es inſolge ihrer Gegendemonſtration zunächſt
zu allgemeiner Beunruhigung und außer-
ordentlich hohen Ausgaben für die Schutzmaß-
nahmen und ev. zu neuem Blutvergießen
wie einſt bei dem roten Umſturzverſuch in
Wien kommt.

Demgegenüber erklärte der Führer der
öſterreichiſchen Selbſtſchutzverbände Dr. Steidle
den Preſſevertretern über den Zweck der Heim-
wehren und ihres Aufmarſches in Wiener-
Neuſtadt folgendes:

Die Sozialdemokratie hat ſeiner Zeit auf
dem Parteitage die demokratiſche Republik nur
als einen Uebergang zur Dies het
tariats bezeichnet. Gerade dies he er Heim-e Zulauf ge racht, der nach dem
15. Juli vorigen Jahres noch ſtark zugenommen
hat. Tauſende von Arbeitern ſind den Heim-
wehren beigetreten.

Dieſe Erſcheinung hat naturgemäß zu wei-
terer Ausdehnung ihrer Werbeaktion auf die
Jnduſtriegebiete geführt. Nach Wiener-Neu-
ſtadt, wo von vornherein nur 18--19 000 Mann
auftreten ſollen, werden weitere Aufmärſche in
Lind und in Beſchoffshofen erfolgen. Am
18. November wird der Nationalfeiertag, den
bisher die Sozialdemokratie für fich allein be-
anſprucht hat, durch Abordnungen der Heim-
wehren aus allen Bundesländern in Jnnsbruck
feſtlich begangen werden.

Die Heimwehren werden ſich aber nicht von
den einmal beſchloſſenen Kundgebungen ab-
bringen laſſen. Die Heimwehren ſind auch kein
Feind des Parlaments, doch muß die Volksver
tretung imſtande ſein und in Stand geſetzt
werden, ihre Freiheit zu bewahren
und, ihren Willen durchzuſetzen. Die Heim-wehren ſind zur inneren Abrüſtung bereit, doch

gehört dazu eine Beſeitigung des Ge-
ſinnungszwanges, Herſtellung der
perſönlichen und geiſtigen Frei-
heit des Arbeiters und offenes Be
kenntnis zur Demokratie, nicht zu
einer Demokratie auf Kündigung. Vorher gibt
es keine Abrüſtung und keine Verſtändigung.

Wahlſorgen der Sowſjetzaren.
Auf der Allruſſiſchen Preſſekonferenz in

Moskau erklärte im Namen des Präſidiums
des Zentralausſchuſſes Enukidſe, daß die Re-
gierung ihn beauftragt habe, die Richtlinien
zu den im Dezember ſtattfindenden Neuwahlen
zu den Sowjets bekanntzugeben. Die bevor-
ſtehenden Wahlen gewännen dadurch eine be-
ſondere Bedeutung, daß ſie nach einem zwei-
jährigen Zeitraum erfolgten. Jn dieſer Zeit
habe man feſtſtellen können, welche techniſchen
Fehler bei den letzten Wahlen gemacht worden
ſeien.

Die Durchführung der letzten Wahlen
habe bei der Lanöbevölkerung eine gereizte
Stimmung hervorgerufen, was in Zukunft
unter allen Umſtänden vermieden werden
ſolle, wobei insbeſondere die Preſſe eine
große Aufgabe zu erfüllen habe.
Es ſei angeraten, die Wahlpropaganda tak-

tiſch richtig zu betreiben, da im Dezember
außer den Wahlen zu den Sowjets andere
Regierungshandlungen wie Abſchlüſſe von
Lohnverträgen, erhöhte Getreideerfaſſung und
Einziehung von land wirtſchaftlichen Steuern
ſtattfinden würden. Die Regierung bitte die
Preſſe, die Wähler auf die Wichtigkeit der kom-
menden Wahlen hinzuweifen. Die Hauptauf-
gabe der Preſſe ſei, die Landarbeiter und die
Kleinbauern darauf hinzuweiſen, geſchloſſen
ihre Wahl auszuüben und dadurch ein Gegen



gewtcht gegen die Großbauern und die gegen
bolſchewiſtiſchen Elemente zu ſchaffen. Ebenſo
müſſe die Preſſe für die größere Wahl-
beteiligung der anderen Nationalitäten ſorgen.

Aus dieſen Wünſchen an die Sowjetpreſſe
geht ganz deutlich hervor: die Sowjetgewal-
tigen ſind ſich ganz klar darüber, daß die dies
jährigen Wahlen unter ſehr ungünſtigen Vor
zeichen ſtattfinden und daß ungenügende Wahl
beteiligung oder dem kommuniſtiſchen Syſtem
ungünſtige Stimmabgabe nicht nur ſeitens
der von der Regierung ausgeſaugten Land-
bevölkerung, ſondern auch ſeitens der mit den
„Lohnverlrägen“ nicht zufriedenen Fabrik-
arbeiterſchaft zu befürchten ſind.

Da ſoll denn alſo die Sowjetpreſſe einſetzen.
Aber ſie ſoll den braven Wählern ja nicht etwa
erklären, wie es denn eigentlich kommt, daß es
ſelbſt unter dem Kommunismus arm und reich,
„Arbeiter“ und „Großbauern“ gibt, und wie es
kommt, daß es „gereizte Stimmung“ und „gegen-
bolſchewiſtiſche Elemente“ und offenbar beſon-
ders gar nicht Sowjetbegeiſterung und alſo
Wahlfreudigkeit bei den „anderen Nationali-
täten“ des Sowjetlandes gibt. Sondern die
Sowjetpreſſe ſoll alle die in Rußland beſonders
qusgebildeten Künſte des Bluffs und der
Maſſenblendung und Frreführung ſpielen
laſſen, damit die armen Sowijetſchäfchen nur ja
recht zahlreich für ihre roten Zaren ſtimmen
und ſich mit Potemkinſchen Dörfern, mit dem
gemalten Glück der Sowjetherrlichkeit zufrie-
den geben, ſtatt ein einigermaßen erträgliches
und alſo unkommuniſtiſches Leben zu ver-
langen.

Wenn die Segnungen des Kommunismus
mit Händen zu greifen wären, würde es dann
der Wahlpropaganda und Mahnung der Preſſe
zur Propaganda überhaupt noch bedürfen, und
brauchte dann die Sowjfetregierung ſchlechte
Wahlbeteiligung, „gegenbolſchewiſtiſche Ele-
mente“ und „gereizte Stimmung“ zu fürchten?

Große Verſchwörung

in Sowſetrußland.
Die Kopenhagener „Politiken“ und „Natio

naltidende“ bringen übereinſtimmend die
Meldung, daß in Leningrad, Kronſtadt und
Niſchni-Nowgorod der Belagerungszuſtand
erklärt wurde. Die Sowjetregierung be
haupte, einer großangelegten Verſchwörung
zum Sturz des Sowjetregimes auf die Spur
erynmen zu ſein.

KArmer Löbe!
Der Republikaniſchen Beſchwerdeſtelle unter-

breitet die Nationalliberale Korreſpondenz die
Tatſache, daß der Präſident des deutſchen
Reichstages, der Sozialiſt und Republikaner

Löbe, den Anblick des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin „mafjeſtätiſch“ genannt habe. Wenn

die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle Mannes-
mut vor Präſidententhronen hat, iſt Löbes
politiſche Karriere erledigt.

Kommunalwahlen erſt ſpäteſtens
31. Dezember 1929.

Der Preußiſche Landtag begann am Freitag
die zweite Leſung des Kommunalwahlengeſetzes,
brach ſie aber ab, um bis Sonnabend, wo dieſes
Geſetz endgültig verabſchiedet werden ſoll, den
Parteien Gelegenheit zu nochmaligen internen
Beſprechungen zu geben. Es ſcheint ſicher, daß
ſich die Mehrheit für die Hinausſchiebung
aller kommunalen Wahlen bis 31. Dezember
1929 entſcheiden wird. Eine Mehrheit iſt aber
auch für die Zuſammenlegung der Wahlen auf
einen Tag vorhanden.

Das Rätſel der Scheuer- Transaktion.
Verdächtigungen gegen einen Staatsekretär. „Heimlich, ſtill und leiſe

Erſt fſammert die Preußenkaſſe, dann zahit ſie Ueberpreiſe.
Im Preußiſchen Landtag begründete geſtern

Abg. Dr. Zeitlin (Dem.) die Große Anfrage
betreffend die Uebernahme der Getreideindu-
ſtrie- und Kommiſſions-A.-G. durch die Preu-
ßenkaſſe und die Rentenbankkreditanſtalt
(Scheuer-Konzern).

Dr. Zeitlin erklärte, der Konzern habe ein
Kapital von 10 Millionen, von dem 7 Milli-
onen in Grundſtücken angelegt ſeien. Man
habe für den Komplex nahezu 20 Millionen
aufgewendet. Für

die Ueberwertung
ſei Aufklärung dringend zu fordern. Eine
Dividende von 10 Prozent ſei durch die Ge-
ſchäftslage nicht gerechtfertigt. Die genaue
Prüfung könne natürlich nicht im Plenum,
ſondern nur im Hauptausſchuß erfolgen, an
den er die Anfrage zu überweiſen bitte.
Finanzminiſter Dr. Höpker-Fiſchoff (Dem.)

für Staatskontrolle der Wirtſchaft:
Jnnerhalb des genoſſenſchaftlichen Waren

geſchäfts fehlte es bisher an Zuſammenarbeit
und planmäßiger Zuſammenfaſſung des auf
den Markt bringenden Angebots. Das machte
es notwendig, die Abſatzſeite des genoſſenſchaft-
lichen Warengeſchäfts zu vereinheitlichen, wie
es beiſpielsweiſe in der Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte gelungen iſt. Die Ent-
wicklung des genoſſenſchaftlichen Abſatzſyſtems
iſt weſentliche Vorausſetzung für die Geſun-
dung des genoſſenſchaftlichen Kreditweſens.
Für den Ausbau einer neuen genoſſenſchaft
lichen Stelle hätten die erforderlichen Geldmittel
nur durch die Preußenkaſſe bereitgeſtellt wer-
den können. Dieſe Erwägungen haben die
Preußenkaſſe veranlaßt, ſich in die bereits
ſchwebenden Verhandlungen mit der Renten-
bankkreditanſtalt und dem Bankenkonſortium
einzuſchalten.

Die erſte Anregung zur Uebernahme der
Aktien iſt alſo von der Rentenbankkreditan-
ſtalt ausgegangen.

Die Einſchaltung der Preußenkaſſe in die
bereits weit vorgeſchrittene Aktion erſchien
auch deshalb zweckmäßig, weil der Ein-
fluß der Staatsregierung unter
keinen Umſtänden ansgeſchaltet
werden durfte. Ein ſolcher Einfluß
kann durch die Preußenkaſſe gewährleiſtet
werden, nicht aber durch die Rentenbankkre-
ditanſtalt, bei der der Einfluß der Reichs
regierung leider völlig zurückgedrängt iſt.
Im Auftrage der Rentenbankkreditanſtalt

ſind die angeſchloſſenen Mühlen durch Sachver-
ſtändige abtaxiert worden. Der bilanzmäßige
Status der Getreide-, Jnduſtrie- und Kom-
miſſions- A.G. und der Mühlenvereinigung iſt
durch Reviſoren der Rentenbankkreditanſtalt
und der Preußenkaſſe einer eingehenden Prü-
fung unterzogen worden.

Die Fragen, ob beabſichtigt iſt, die Ueber
nahme weiterer Unternehmungen gleicher
oder ähnlicher Art folgen zu laſſen, und ob
daran gedacht wird, den freien Getreidehan-
del durch ein Getreidemonopol auszuſchalten,
beantworte ich mit Nein. Die Frage, ob ein
zu hoher Preis gezahlt worden iſt, kann nur
mit genauen Zahlenangaben im Ausſchuß be
antwortet werden. Zuſammenfaſſend kann
geſagt werden, daß durch die ganze Aktion
eine Schädigung des Freihandels, deſſen
wirtſchafts politiſcher Bedentung ſich die
Staatsregierung vollkommen bewußt iſt, nicht
eintreten wird.

Kur Sozialdemokraten und nur Demo
kraten verteidigen die Transaktion,

Abg. Ranu (K.) polemiſiert ſcharf gegen
den Staatsſekretär Hagedorn, der dem
Scheuerkonzern große Geſchäfte zugeſchanzt
habe. Hinterher ſei der Staatsſekretär in
den Aufſichtsrat eingetreten.
Abg. Dr. Kaufhold (Dut.): Uns Deutſch-

nationalen genügt die Darlegung des Finanz-
miniſters nicht. Jn einem ſolchen Falle, wo
mit den Mitteln der Steuerzahler und der
Wirtſchaft ein Unternehmen überbezahlt wor-
den iſt, muß eine ſchärfere Nachprüfung erfol-
gen. Der Landwirtſchaftsminiſter muß ſich
äußern, ob er auch, wie der Handelsminiſter
und alle anderen

durch vollendete Tatſachen überraſcht
worden iſt. Aufgeklärt muß auch werden, wie
weit Staatsſekretär Hagedorn an
der Sache beteiligt iſt. Für die Preisſtabili-
ſierung könnte der Konzern wirken als eine
Art Verkaufsſpitzenorganiſation der Landwirt-
ſchaft. Etwaige Monopolbeſtrebungen durch
den Konzern oder gar die Beſeitigung des ge-
ſamten Schutzzollſyſtems lehnen die Deutſch-
nationalen entſchieden ab.

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.): Jch erinnere
an den kürzlichen Notruf der Regierung, daß
die Preußenkaſſe illiquid ſei und daß man ihr
mit 130 Millionen aufhelfen müſſe. Um ſo
erſtaunlicher iſt dann der Abſchluß des Ge
ſchäftes mit dem Scheuerkonzern nach
wenigen Wochen.

Mit den 10 Millionen iſt es nicht getan.
Man wird das Vielfache in den Konzern ſtecken
müſſen. Der Beweis iſt erbracht, daß man
abermals der Preußenkaſſe zuviel bewilligt
hat. (Sehr richtig.) Aber man wird abwarten
müſſen, wie das Geſchäft ſelbſt ſteht. Das muß
im Hauptausſchuß klargeſtellt werden. Jeden-
falls haben ſich bei dem Eingehen des Geſchäfts
große Regiefehler ergeben.

Abg. Jürgenſen (Soz.) erklärt: Will man
die Landwirtſchaft mit Krediten unterſtützen,
dann muß man auch die techniſchen Notwendig-
keiten ſchaffen. Die Deutſche Volkspartei muß
daraus alſo auch die Konſequenzen ziehen. Die
Zerſplitterung im land wirtſchaftlichen Genoſ-
ſenſchaftsweſen muß auf dem Wege über dieſe
Getreide-Großhandelsgenoſſenſchaft beſeitigt
werden.

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem.): Der An
kauf des Scheuerkonzerns iſt eine Tat. Es liegt
auch im Intereſſe der Konſumenten, wenn der
Verſuch gemacht werden ſoll, die Preiſe etwas
herabzuſetzen. Die landwirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften haben zu wenig Kapital gehabt,
ſie müſſen alſo geſtärkt werden.

Abg. Dr. Schmidt-Hoopke (W. P.): Die
Wirtſchaftspartei tritt für den Jndividnalis-
mus gegen den ſozialiſtiſchenSchwindel ein. (Der Redner wird bei
ſeinen temperamentvollen Ausführungen an
dauernd durch Zurufe und ironiſche Bravo
rufe ans der Mitte und von links unter
brochen.) Die Mühlen des Schenerkonzerns
ſind verſchuldet bis über den Hals.
Abg. Vollmar (Deutſche Fraktion), erkennt

den guten Willen an, der Landwirtſchaft zu
helfen. Durch den Scheuerkonzern ſei dieſes
Ziel aber nicht zu erreichen. Der Redner for-
r Abdroſſelung der Weizenein-
uh r.
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Die Große Anfrage und der Antrag der
Wirtſchaſtspartei werden dem Hauptausſchuß
überwieſen. Das Haus vertagt ſich auf Sonn-
abend 10 Uhr: Kommunalwahlen.

c

Verhandlungen über die
Große Koalition.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
iſt am Freitag gegen Mittag im Landtag er
ſchienen, um mit den Regierungsparteien Be
ſprechungen über die Erweiterung der Regie
rungsbaſis zur Großen Koalition zu pflegen.
Gegen 12 Uhr fand eine Beſprechung mit dem
Führer der Demokraten, Falk, ſtatt.

In den einzelnen Fraktionen wird gleich-
zeitig die Konkordatsfrage beſprochen.
In dieſer Frage iſt für kommenden Dienstag
eine Miniſterbeſprechung in Ausſicht genommen.

Nachdem die Verhandlungen in Fluß ge-
kommen ſind, werden nunmehr vorausſichtlich
in der kommenden Woche die preußiſchen
Regierungsparteien (Zentrum, Sozialdemo-
kraten und Demokraten) zu einer gemeinſamen
Sitzung zuſammentreten. An dieſer Sitzung
wird Miniſterpräſident Braun teilnehmen.
Vor allem wird die Frage der Beſetzung der
Neſſorts zu löſen ſein.

Jm Anſchluß an die Sitzung des Aus-
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages hatte
auch der Reichskanzler eine Beſprechung mit
den Regierungparteien des Reiches. Zuver-
läſſigem Vernehmen zufolge handelt es ſich
u. a. um die Forderung der Volkspartei auf
Eintritt in die Preußenregierung.

Schwere Finanzſorgen.
Auf der Tagung des Vereins für Kommu-

nalwirtſchaft in Ulm erklärte, der preußiſche
Miniſterialdirektor Brecht: „Jn ſpäteſtens vier
Wochen wird das Problem der Neuordnung des
Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern
wieder im Brennpunkte ſtehen. Denn dann
beginne der Kampf um die Deckung des Reichs-
etats für 1929. Den fehlenden Betrag ſchätzt
Brecht noch immer wie ſchon vor dreiviertel
Jahren im Reichsrat ohne neue Einnahme-
quellen auf

rund 500 bis 700 Millionen.
Mindeſtens 400 Millionen notwendigen Mehr-
ausgaben für Reparationen, Jnalidenverſiche-
rung, Liquidationsſchäden, Erwerbsloſenfür-
ſorge uſw. und 430 Millionen wegfallenden
Sondereinnahmen ſtänden nur etwa 100 Mill.
auf Anhieb zu ſtreichende Ausgaben und höch-
ſtens 200 Millionen ohne Steuern neu zu ſchaf-
fende, zweifelhafte Sondereinnahmen gegenübe
bei ungefähr gleichen Geſamtſteuererträgniſſen.
Einige Mehreinnahmen würden durch Mehr-
ausgaben wieder draufgehen.

Der Kampf um die Deckung muß zwiſchen
Reich und Ländern bis Weihnachten entſchieden
ſein. Ex wird zuſammen mit den teilweiſe ſehr
großen Fehlbeträgen der Länderetats und der
Gemeinden das ganze Problem der Verwal
tungsneuordnung aufrollen.

Die Pariſer Havasagentur meldet aus der
argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires, daß
die Polizei in der Wohnung von Anarchiſten
eine Bombe großen Kalibers entdeckt hat. Vier
Perſonen wurden feſtgenommen.
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Rumpeſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Sowjetreſtaurants. Jm Teeraum im Weſten.
Nachts bei Schwannecke. Der Zeppelinbeſuch,

Edkeners Gegner. Vor dem Photomaten.
Auch in dieſem Herbſt ſchießen neue Tanz-

paläſte, neue Weinreſtaurants in Berlin wieder
empor. Von den untergehenden iſt weniger die
Rede. Nur die fremdländiſchen, die ihr be
timmtes eigenes Publikum haben, können unauf-
ringlich bleiben Genau ſo, wie etwa die drei

deutſchen Bierſtuben oon Appenrodt in London
ſich damit begnügen können, daß ſie „ſich herum
prechen“ Von den Zehntauſenden von Ruſſen
n Berlin weiß auch jeder, wo ſein Futtertrog
teht, wo er ſeinen Borſchtſch und ſeine Piroggenar Jn der öſtlichen Hälfte Berlins, etwa

vom „Vorwärts“-Gebäude in der Lindenſtraße
ab, bekommt man mitunter alle fünf Minuten
eine Gaſtwirtſchaft zu ſehen, die deutſche und
ruſſiſche Aufſchriften hat. Da kann man ſicher
ſein. daß hier Volſchewiken verkehren. Jm
Peſten in und um Charlottenburg ſind die

Schilder der ruſſiſchen Gaſtſtätten oft nur deutſch,
und die Emigranten, die dort ein und ausgehen,
lieben zwar ihr Mütterchen Rußland heiß und
innig, wollen aber von dem Sowijfetſtaat nichts
wiſſen. Jn der NRürnberger, Bayreuther, Augs-
burger, Lutherſtraße und ſonſtwo gibt es „feine“
ruſſiſche Spvreiſehäuſfer mit Balalaika- oder
Zigeunermuſik und viel abendlichen Betrieb auch
für Deutſche, in der Kleiſtſtraße unmittelbar vor
dem Wittenberger Platz aber gibt es eines, das
ſich ganz beſcheiden nur „Teeraum“ nennt und
doch von morgens bis abends, auch von Mittags
gäſten, die eilig ihre Buchweizengrütze oder ihr
Boeuf Strcoanow verzehren, nicht leer wird. So-
viel Zeit aber haben die meiſten Beſucher doch,
daß ſie ihrer bedienenden Kellnerin kavalier
mäßig die Hand küſſen können Es iſt ja alles
unter dieſer Geflüchteten und Vertriebenen wie
eine große Familie

Unter den deutſchen Gaſtſtätten Berlins gibt
es, ſeit die Weißbierſtuben am Ausſterben ſind,
kaum mehr eine von örtlicher Eigenart, wie es

die Schifferſtuben in einzelnen Hanſeſtädten noch
ſind oder das Blutgericht in Königsberg oder
anderswo manches Rathaus. Das Romaniſche
Café mit ſeiner Bohème an der Kaiſer-Wilhelm-
Gedächtnis-Kirche, jawohl; nur muß man dort
ſchon Stammgaſt ſein, denn bei einem flüchtigen
Beſuch merkt man nichts. „Aber Schwannecke,
Schwannecke!“, höre ich da viel rufen. Gewiß,
Schwannecke in der Rankeſtraße, Viktor Schwan
necke. Das iſt ſicherlich eine Sondernummer.
Manch einer läuft achtlos vorbei, weil auf dem
Schild der Weinſtube nur „Stefanie“ ſteht; das
iſt der Vorname von Schwanneckes Frau, der als

chauſpieler im Telephonbuch ſteht, einſt in
München Theaterintendant war und heute der
kulinariſche Mittelpuntt für Bühne, Film und
demokratiſche Preſſe in Berlin iſt. n dem
langen. ſchmalen Lokal mit den zwei Zimmern,
und ein paar Niſchen iſt es übervoll nach jeder
Première. denn eins Schlacht muß gefeiert werden
und ein Manöver endet immer mit Kritik, aber
auch an gewöhnlichen Tagen findet man nicht
immer Platz, wenn man in größerer Geſellſchaft
kommt Nur allein oder zu zweit kann man ſich
vielleicht einſchieken, und dann erlebt man oft
ſein blaues Wunder an ſprühender Geiſtigkeit
und r Dreiſtigkeit in dieſem Kreiſe.
Auch hier kennt. wie im ruſſiſchen Teeraum in
der Kleiſtſtraße, faſt jeder jeden. Und Johnny,
der Hüter der Garderohe, gibt einem nie eine
Marke, denn ſelbſt dann, wenn in ſeinem Ver-
ſchlag kein Haken mehr frei iſt, ſondern Pelze,
Hüte, Aktentaſchen, Pakete ſich zu Vergen häufen,
weiß er ſtets, was einem jeden gehört, und vertut
ſich nie. Faſt alles duz: ſich auch hier. Man iſt
ja vom Bau! Wahrhaftig. da ſitzt ſa auch Carola
Neher, die ſchwa zgelockte junge Witwe Klabunds.
Und Max Pallenberg Drüben ſitzt Franz Molnar
mit ſener entzückenden Gattin Lilly Darvas,
oder iſt es ſchon wieder eine neue Und klemmt
ſich lachend das Monokel unter weiße Augen-
brauen. Natürlich wird viel fachgeſimpelt. Von
Kunſt und Literat'r, meinen Sie? Gewiß, das

z auch. Aber am meiſten vom Autofahren. Findet
man doch hier faſt alle die Künſtler und Künſt-
lerinnen, die in mondänen Zeitſchriften immer
wieder in ihrem neuen Achtzylindrigen und
Sechzigpferdigen photographiert zu ſehen ſind.

Und daß dann auch hier von verölten Zündkerzen

und dem Krach mit dem Prellſtein und dem,
natürlich, 120-Kilometer-Tempo zwiſchen Marien
bad und Leipzig mehr erzählt wird als von Kunſt,
gehört eben zum Sil.

Jm Gegenſatz zum Romaniſchen Cafs, in dem
die Satten in der Minderheit ſind, verkehren bei
Schwannecke zumeiſt die Erfolgreichen, die ihr
Schickſal gemeiſtert haben. Sie haben ihr
materielles und ihr geiſtiges Genügen. Aber
auch Sie kennen nur die Gemeinſchaft der Jntel-
lektuellen, mehr nichts. Die Saiten, auf denen
der Ton „Vaterland“ bei anderen erklingt, ſind
bei ihnen ſtumm. Auch das Große, däs wir
ſoeben erlebt haben. das Daherſchweben des neuen
Zeppelin, iſt für ſie nicht Herzenserſchütterung,
ſondern techniſcher Geſprächsſtoff. Daß die Leute
da oben von irgendwoher aus dem Luftraum,
den Berlinern zurufen, man komme nicht am
Dienstag nachmittag, denn da werde alles un
ſichtig und wolkenrerhängt ſein, ſondern man
mache derweil einen Abſtecher nach England in
ſchönes Wetter und treffe dann mit dieſem zu
ammen am Mittwoch früh über Berlin ein, und

ß jederwann in Berlin und in Deutſchland,
der einen Rundfunk hat, die Unterhaltung mit
anhören kann. Sache! Da werden ſchon aller-
hand Reiſemöglichkeiten von unſeren Promi-
nenten erwogen: am Fenſter ſeiner Zeppelin-
Kabine ſich für die Bilderblätter photographieren
laſſen und dann irgendwo vom Atlantik und der
Gegend von St. Helena her den Berlinern Grüße
zurufen: Sache! Aber für die ungeheure vater-
ländiſche Leiſtung zur Ehre des deutſchen Namens,
die es zuwege gebracht hat, daß holländiſche
Städte beim Erſcheinen des neuen Zeppelin in
Begeiſterung flaggten und ſelbſt in dem ſtolzen
London des übrigens nicht überflogen wurde,
nachts ungezählte Tauſende auf den Straßen ihn
erwarteten, und vor ollem für den Titanenkampf
Eckeners. der ſein Lebenswerk gegen die „eiſige
Sympathieloſigkeit“ der republikaniſchen Be-
hörden und der demokratiſchen Preſſe durch-
gefochten hat, hat man kein Verſtändnis. So
erklärte der preußiſche Stagatskommiſſar für
Wohlfahrtspflege. wegen außenpolitiſcher Be
denken mußten Haus und Straßenſammlungen
verboten werden. Und ſo ſchrieh der Amtliche

nicht angängig, in
Not Millionen aus dem

preußiſche Preſſedi erſt
einer Zeit allge preis

Volke herauszuziehen. Auch das Reich wäre wohl
anz harthörig geweſen, wenn es nicht im letzten
ahre dem Deutſchnationalen Koch als Verkehrs

miniſter gehabt härte. Unter unendlichen Schwie-
rigkeiten, dauernd als Agitator auf der Walze,
hat es Eckener nun endlich geſchafft: ein Wunder,
daß er nicht zermürbt iſt, ein Wunder, daß unſereSchwarzrotgoldenen ihn nicht bis in die Nerven
heilanſtalt hineingequalt haben! Glatt heraus-
geſagt: aus ihren Kreiſen iſt auch noch nicht ein
mal für drei Rippen des L. Z. 127 das Geld ge
kommen, ſondern immer nur Schelten und
Schmälen.

Nun iſt die große Erſcheinung vorbei, der
Alltag hat uns wieder, die Photomaten werden
erneut belagert. Jn Amerika exiſtieren ſie
ſeit anderthalb Jahren. Jetzt werfen Siemens

Halske, die die Lizenz erworben haben, Zehn-
tauſende davon auf den europäiſchen Markt.
Man ſetzt ſich vor den Apparat, wirft eine Mark
hinein, wird binnen 20 Sekunden achtmal ge-
knipſt und hat nach 7 Minuten die fertigen Vilder.
Es ſind Spiegelbilder Karlchen hat den Scheitel
alſo nachher rechts ſtatt links und Tante Liſes
große Warze iſt von der linken auf die rechte
Backe gewandert. Tut nichts. Merkt ja keiner.
Jn Warenhäuſern, in Konditoreien, in leer
ſtehenden Läden, überall ſeit acht Tagen dieſe
Photomaten Ein junges Mädchen beſchwert ſich
bei allen Umſtehenden: „Sagen Sie bitte ſelbſt
mein Herr, ſehe ich ſo doof aus?“ „Aber nein
doch; lieb, ſehr lieb!“, ſagt der Herr. Alle ſtecken
die Köpfe zuſammen, als gehörten ſie zueinande
alle kritiſieren oder loben gemeinſam. Jede
macht ſich noch ſchnell ſchön. Puderquaſten ſtäuben,
Kämme kniſtern, Lippenſtifte rauſchen, alle
Spiegel ſind beſetzt. Ein Pärchen auf der Hoch-
zeitsreiſe verſucht es, a zuſammen auf das
Stühlchen zu quetſchen, dazu den weißen Riefen-
roſenſtrauß. Jn der Ecke tritt ein Mädel nervös
von einem auf das andere Bein während der
ſieben Minuten Wartezeit: O Fott, wie wird's
nur geworden ſein, ich bin ſo aufgeregt!“ Eine
andere aber beſteht triumphierend ihren Bild-
ſtreifen mit den 8 Aufnahmen und ſagt zu denAnweſenden „Und da will es mein Win nicht
glauben daß ich für den Film begabt bin!“
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Sonnabend, 6. Oktober 1928

Aus Merſebueg
Stoppelfelder und ſallende Blätter.

Sonntagsgedanken.
Ueber die Stoppelfelder brauſt der Wind.

Wo einſt unter ſeinem Wehen ſich Halme leiſe
gewiegt und Aehrenfelder wie Wellen gewogt

e ſteht Stumpf und Stiel ſteif und ſtarr.
as Spielen und Wiegen, das Rauſchen und

Wogen iſt zu Ende. Es iſt etwas Totes, ſo ein
Stoppelfeld. Und ſeine Predigt und die der
fallenden Blätter iſt eine düſtere, traurige
Predigt. Es iſt die Predigt vom Sterben.

Jch ſtarrte nieder, der Gedanken Raub,Da traf die Schulter mir ein fallend Laub.
Mich ſchauderte, da ich das Blatt geſpürt,
Als hätte mich des Meiſters Hand gerührt.“
Wenn wir Augen haben, dann ſehen wir

dieſes Sterben um uns, wenn wir Ohren
haben, dann hören wir die Predigt, ſo ſchau-
dernd ſie uns trifft. Dazu hat uns
nach der Predigt des Frühlings vom Blühen

er Schöpfer

und nach der des Sommers vom Reifen die des
Herbſtes gegeben, damit wir allezeit des un-
vermeidlichen Wechſels unſeres Lebens be-
wußt werden.

Der Menſch reagiert verſchieden auf dieſe
e größer ſein Lebensbewußtſein iſt,

deſto er iſt zuerſt ſeine Gegenwehr. Zu
nächſt verſucht er es mit dem Jgnorieren. Man
will nichts ſehen und hören vom Sterben um
uns. Da aber die Predigt vom Sterben je
länger deſto eindringlicher uns trifft, verſucht
er es mit der Verachtung. „Jch kann mich für
den Tod nicht intereſſieren, hauptſächlich aus
dem Grund, weil er, ſolange ich lebe, nicht
exiſtiert.“ Aber auch das hilft nichts. Manche
kommen lange, lange nicht, bis zu der eigenen
Sterbensſtunde nicht, über dieſe Stufe hinaus.
Aber die Großen, die begnadet ſind, die Wahr-
heit zu erkennen, die fangen ſchließlich an, zum
Tod ja zu ſagen, ihn erſchüttert als das zu
empfinden, was er iſt, als das Gericht über
alles Jrdiſche, aber zugleich als die große,
ſtrenge Kriſis, ohne die nirgend im Sein
wahres Leben entſteht.

So wird das Sterben bei vielen erſt der
große Anſtoß zur Religion. Wer dieſe Predigt
des Stoppelfelds und der fallenden Blätter mit
Bewußtſein durchlebt, wer ſich wie z. B. Tolſtoi
zu dieſem memento mori zwingt, der hat die
Predigt vom Sterben verſtanden, der kann
ſchließlich wie er ſagen: „Man braucht nicht
über ihn nachzudenken, man muß ihn aber
immer vor ſich ſehen. Das ganze Leben wird
dann feſtlicher, wichtiger und wahrhaft frucht-
barer und freudiger.“ Das hat Tolſtoi aus
der Predigt des Sterbens um ihn und aus dem
Umgang mit dem gelernt, der die Kraft gibt
zum Sieg über alle Predigt von Tod und
Vergänglichkeit: „Tod, wo iſt dein Stachel.“
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Alte Merſeburger Meiſter
werden am 14. Oktober wieder einmal, und

r Art, m Intereſſe desvorgeführt.
matſinns iſt es an ſich ſchon ein Verdienſt

e im dritten Kammermuſikabend
dteHee Müuſiklehrers Hugo Roye, uns mit dieſen

Meiſtern bekannt zu machen; aber noch wert-
voller iſt es, deren Werke auch vorzuführen.
Diesmal iſt wieder der Kammervirtuos Oskar
Fiſcher, Soloflötiſt vom Leipziger Gewand-
hausorcheſter, gewonnen, zwei Flötenkonzerte
des Altmeiſters Joh. Joach. Quantz vor-
zutragen, wie ſie einſt Friedrich den Großen
entzückt haben. Dazu erſcheinen zwei Violin-
ſonaten von W. Friedemann Bach für zwei
Soloviolinen und das ſchöne Werk Joh. Gottl.
Grauns, des einſtmaligen Hofkapelldirektors
am Sächſ. Merſeburgiſchen Herzogshauſe un
Merſeburger Schloß Herzog Wilhelms, dem
Geigenherzog von Merſeburg. (Siehe Anzeige.)

Vom Erweiterungsbau des FAmtsgerſchts.
Die Arbeiten am Neubau des hieſigen Amts-

gerichts ſind nun bald beendet. Die Kaſſe iſt
bereits in ihr neues Heim eingezogen und die
feuer- und diebesſichere Treſoranlage in Be-
nutzung genommen. Das oberſte Stockwerk des
Neubaus iſt bis auf einige Malerarbeiten
fertig. Die neu angelegte Heizung iſt auch
ſchon ſeit längerer Zeit in Betrieb und funktio-
niert gut.

Theaterverein Merſeburg.
Zu den Aufführungen „Der Patriot“ am

8. u. 9. Oktober.
Nochmals ſei darauf hingewieſen, daß das

erſte diesjährige Gaſtſpiel der Märkiſchen
Bühne des Bühnenvolksbundes in Berlin
am 8. u. 9. Oktober ſtattfindet. An beiden
Abenden, pünktlich 19.30 Uhr, wird Alfred Neu-
manns von allen deutſchen Bühnen erworbenes
Drama „Der Patriot“ in einer Jnſzenierung
von Franz Graetzer und unter Mitwirkung
erſter Berliner Darſteller aufgeführt. Die Vor-
ſtellungen finden in eigener Ausſtattung der
Märkiſchen Bühne ſtatt und haben bisher
überall außerordentlich gefallen. Die Sptlel-
dauer beträgt rund vier Stunden.

Aus der Jugendöpflege des Lanökreiſes
Merſeburg.

Die nächſte Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege des
Kreiſes findet Mittwoch, 17. Oktober, 14 Uhr,
im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ in Merſe-
burg ſtatt. Tagesordnung: 1. Rhythmiſche
Leibesübungen der Teilnehmer; 2. Lichtbilder-
vortrag über Winterſport von Turn und
Sportlehrer Jud in Eisleben; 3. Heimleben im

Winter (Zimmer und Geſellſchaftsſpiele).

Wenig veränderte Frbeitsmarktlage.
Entlaſſungen bei der Gagfah.

Die Arbeitsmarktlage änderte ſich im Laufe
der Berichtswoche nicht weſentlich. Es fanden

Entlaſſungen im Baugewerbe ſtatt
(Gagfah etwa 100 Mann). Jn der Land wirt-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Holz und Polſter.
Die Umſtellung am 7. Oktober an den Merſeburger Fahrkartenſchaltern.

„Dreimal Polſter Halle!“ (Je
nachdem!) Dieſen „klaſſiſchen“ Ausſpruch wird
der Familienvater tun, wenn er nach dem
7. Oktober auf unſerem Bahnhof ſteht, die
Karten löſt für den Zug, der ihn nach Halle
bringen ſoll, weil er doch einmal mit Frau und
Kind die neue Revue im Walhalla ſehen möchte.

Alſo, der Tag iſt herangerückt, an dem die
zwomal zwote Klaſſe lautlos ihre Exiſtenz auf-
gibt. Es gibt jetzt nur noch Holz- und Polſter
klaſſe, vielmehr zweite und dritte Klaſſe, denn
der Ausdruck „Holz“ und „Polſter“ iſt bei der
Reichsbahn nicht amtlich; nebenbei noch eine
erſte Klaſſe, die aber nur über längere Strecken
eingeſchaltet wird und in Anbetracht der Preiſe
mehr für Halbgötter beſtimmt iſt, und für die
gewöhnlichen Sterblichen, die auf Grund unſerer
„glänzenden“ Verhältniſſe doch die Mehrzahl
bedeuten, nicht in Frage kommen.

Man wird ja nun den bald gänzlich ver
ſchwindenden 4. Klaſſewagen keine Träne nach-
weinen, denn die Bänke waren hart und un-
bequem genug, um jemals ſolche Gefühle auf-
kommen zu laſſen. Aber man fragte ſich doch,
warum das nun geſchah. Eine angeſtrebte
Aufhebung oder Verminderung der Klaſſen-

gegenſätze

lag der Reichsbahn bei ihren Maßnahmen be-
ſtimmt fern. Die Reichsbahn macht auch gar
keinen Hehl daraus, daß es ihr darum nicht zu
tun war, ſondern daß es lediglich Erwägungen
praktiſcher Art waren, die die Reichsbahn ver-
anlaßte, um ihre Rentabilität zu erhöhen. Jn
dieſem Sinne iſt der ganze Gedanke auch nicht
ſchlecht, und es läßt ſich ſogar ziffernmäßig
nachweiſen, daß auf Grund dieſer Maßnahme
der Reichsbahnbetrieb ſoundſo viele Reichs-
mark mehr abwerfen muß.

Für das reiſende Publikum
iſt das natürlich der Pferdefuß, und die Tat-
ſache, daß die dritte Klaſſe billiger geworden
iſt, iſt für die weniger bemittelten Bürger nur
eine ſchöne Geſte. Die Abwanderung nach der
Polſterklaſſe, die ſich die Reichsbahn weiterhin
verſpricht, mag wohl eintreten (ſie koſtet ja nur
einige Zehntelpfennige mehr!), aber dieſe Geſte
iſt auch nur ſehr ſchön. Doch müſſen wir uns
damit abfinden, ſolange noch nicht jeder Bürger
ſein Raketenauto im Stalle hat

Die Veränderung im Klaſſenſyſtem ruft
manche Veränderung hervor. Der Wagenpark
iſt zum großen Teil ſchon umgeändert und eine
Menge neuer Wagen in den Dienſt geſtellt
worden. Bis jetzt trugen dieſe Wagen, die für
die Umſtellung auf dritte Klaſſe beſtimmt ſind,
Schilder mit einer „Vier“, und wohl mancher
hat es als angenehm empfunden, mit einer
Karte vierter Klaſſe im Wagen öritter Klaſſe
zu ſitzen. Die Umſtellungen in dieſer Hinſicht
werden dem Reiſenden nur angenehm zum
Bewußtſein kommen. Jn größeren Städten
werden aber die Umſtellungen an den Fahr
kartenſchaltern etwas mehr Schwierigkeiten
machen, als dies in Merſeburg zum Ausdruck
kommen wird.

An unſeren Fahrkartenſchaltern
wird im Laufe des Sonnabends mit der
Preisumſtellung begonnen. Das Aus-
wechſeln der Fahrkartendruckplatten wird un

efähr 14 Stunden für eine Maſchine in An-
pruch nehmen, denn es ſind 1932 Platten aus

zuwechſeln, die um 24 Uhr ausgetauſcht ſein
müſſen. Im Laufe des Sonntags wird dann
der zweite Apparat umgearbeitet. Da man
auf unſerem Bahnhof bereits ſeit einer Woche
Vorarbeit geleiſtet hat, wird dieſe Umſtellung
dem Publikum nicht ſonderlich auffallen. So-
weit es noch nicht bekannt iſt, dürfte folgendes
zu wiſſen von Wichtigkeit ſein:

Die Fahrkarten der vierten Klaſſe
gelten, ebenſo natürlich die bisher aus-
en Karten der dritten Klaſſe, für die
ritte Klaſſe. Dieſe Karten können auch mit

den entſprechenden Zuſchlagskarten für Eil-
und Schnellzüge verwendet werden. Die be-
ſchleunigten Perſonenzüge ſind als ſolche in
Wegfall gekommen und fahren zum Teil als
zuſchlagspflichtige Eilzüge.Die Kilometerſätze für die zweite und dritte
Klaſſe ſind ermäßigt, die der erſten Klaſſe um
einiges erhöht.

Die Zahl der
Eil- und Schnellzugszuſchlagszonen

iſt von 3 auf 5 erhöht, und die Preiſe der Zu-
ſchlagskarten betragen für die Nahzone der
Eil züge in der dritten Klaſſe 0,25 M., I. Zone
0,50 M., II. Zone 1 M., III. Zone 1,50 M.,
IV. Zone 2 M., V. Zone 2,50 M. Für Schnell-
züge in der dritten Klaſſe für die J. Zone 1 M.,
II. Zone 2 M., III. Zone 3 M., IV. Zone 4 M.,
V. Zone 5 M. Jn der zweiten und erſten Klaſſe
betragen dieſe Zuſchläge jeweils das Doppelte.

Für Eil- und Schnellzüge gelten auch
nicht mit Zuſchlag Teilmonatskarten, Ar
beiterwochenkarten, Arbeiterrückfahrkarten nicht.

Noch einiges über
die Fahrkarten

ſelbſt: Die weißen Karten mit braunem
Querſtrich gelten nur als Zuſchlagskarten
zu den Perſonenzugskarten für Eilzüge. Die
weißen Karten mit braunem Längs-
ſt rich gelten als Zuſchlagskarten nur für
Schnellzüge. Die Zuſchlagskarten für die
zweite Klaſſe tragen dementſprechende Streifen
in grüner Farbe. Die mit einem
ſenkrechten roten Strich gelten für Schnell-
und Eilzüge, die Karten mit einem roten
Diagonalſtrich nur für Eilzüge.

Ein kleiner Vorteil ergibt ſich für die
Fahrgäſte

während der Uebergangszeit

dadurch, daß die Fahrkarten vierter Klaſſe, die
am Sonnabend gelöſt werden, 4 Tage Gültig-
keit haben und nach dem 7. Oktober zur Fahrt
in der dritten Klaſſe berechtigen. Ebenfalls
können gelöſte Sonntagsfahrkarten zur Rück-
fahrt in der dritten Klaſſe benutzt werden, da
es ja ab Sonntag eine vierte Klaſſe nicht mehr
gibt. Die Benutzung von Schnellzügen auf
Sonntagsfahrkarten fällt in der nächſten Zeit
allerdings gänzlich fort.

Obwohl das Ganze dem einen oder anderen
noch etwas kompliziert erſcheinen mag, wird es
doch bald in Fleiſch und Blut übergehen; denn
bei der Reichsbahn iſt bereits viel Vorarbeit
geleiſtet worden, daß, ſoweit es ſich um Merſe-
burg handelt, keine beſonderen Störungen auf-

treten dürften. n.
RA enſchaft iſt der Bedarf an männlichen und weib-

lichen Arbeitskräften geſtiegen, ſo daß nicht alle
Stellen beſetzt werden konnten. Jm Braun-
kohlenbergbou iſt der Bedarf
Teil gedeckt, nur vereinzelt
ungelernte Arbeiter eingeſtellt.

Der plötzlich eingetretene größere Bedarf an
ungelernten Arbeitern in der chemiſchen Jnduſtrie
(Leunawerke) konnte zum Teil aus den Ent-
laſſenen des Baugewerbes gedeckt werden.
Weibliche Arbeitskräfte wurden in der Gaſt
wirtſchaft, Hauswirtſchaft und in einer Leder-
fabrik nntergebracht.

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungs-
empfänger betrug am 3. Oktober in der Stadt
Merſeburg 66 männliche, 14 weibliche, im Land
kreis Merſeburg 274 männliche, 52 weibliche;
außerdem waren Kriſenunterſtützungsempfänger
vorhanden in der Stadt Merſeburg 4 männliche,
im Landkreis Merſeburg 1 männlich.

Beläſtigungen durch funge Burſchen.
Ein Mädchen in den Straßengraben geſtoßen.

Ueberfallen wurde ein junges Mädchen, das
in Meuſchau bedienſtet iſt. Das Mädchen war
abends von hier nach Meuſchau auf dem
Promenadenwege von jungen Burſchen an
gefallen und in den Graben geſtoßen worden.
Die Uebeltäter ſind erkannt. Ein gerichtlicher
t eettot für ihren Uebermut dürfte die Folge
ein.

m großen
wurden einige

Erfolgreiche Razzia.
Zehn ſchwere Jungens im Bezirk Merſeburg

feſtgenommen.

Bei der von der Kriminalpolizei am
Donnerstag außergewöhnlich abgehaltenen
Razzia, die ſich auf Tag und Nacht erſtreckte
und bei der ſämtliche Schlupfwinkel in An-
lagen und ähnlichen Lagerſtätten abgeſucht
wurden, konnten insgeſamt zwölf Perſonen in
Weißenfels und zehn Perſonen im Bezirk
Merſeburg feſtgenommen werden. Unter dieſen
Perſonen befanden ſich mehrere ſchwere
Jungens, wie Ladendiebe, Taſchendiebe, ſowie
Landſtreicher und Bettler.

Zwei Antopannen
ereigneten ſich am Freitagvormittag in der ſonſt
ſo wenig befahrenen Poſtſtraße. Gegen 10 Uhr
blieb das Auto eines hieſigen Fahrers plötzlich
ſtehen. Alle Verſuche den Motor wieder in
Gang zu bringen, nützten nichts. Nach kurzer
Zeit wurde der Wagen durch mehrere Fahr-
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ſchüler aus Merſeburg, die gerade in der Nähe
Unterricht hatten, in die nahe Garage ge-
bracht.

Bald darauf wurde die Poſtſtraße abermals
einem Auto zum Verhängnis. Durch Kurz-
ſchluß in der Zuleitung zur elektriſchen Hupe
wurde dieſe zum Ertönen gebracht und wollte
nicht wieder aufhören. Nach längerer Zeit
wurde vom Fahrer die Kurzſchlußſtelle ge-
funden und die Fahrt fortgeſetzt.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
Das Tief über England hat beträchtlich an

Energie verloren und iſt auf eine nordöſtlich
gerichtete Bahn gedrängt worden, ſo daß ſich
ein Einfluß auf Mitteleuropa meiſt auf den
Aufſtieg höherer Wolken beſchränkt und nur
ganz gelegentlich tieferes Gewölk mit verein-
zelten Niederſchlägen auftreten werden. Die
Temperaturen, die ſchon jetzt gegen die Vortage
durch einen merklichen Anſtieg ſich auszeichnen,
werden noch weiter anſteigen. Bei Fortbeſtand
vorwiegend trockenen, wechſelnd bewölkten Wet-
ters werden nach kühler Nacht die nächſten
Tage allgemein milder verlaufen.

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig,
Morgennebel, vorwiegend trocken, nach kühler
Nacht tagsüber warm.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta. d.

Vom Wochenmarkt.
Keine Preisänderung und auch keine Verände-

rung der Geſchäftslage iſt zu verzeichnen. GegenMittag wurde es ſchon mertlich ſtill auf dem
Wochenmarkt. Die Umſätze waren einigermaßen
zufriedenſtellend. Es koſteten: Butter 1,20 M.,
Eier 16 Pf., Käſe 10—-15 Pf., Quark 30 Pf.,
Blumenkohl 60 Pf. bis 1 M., Weißkohl 15 Pf.,
Rotkohl 20 Pf., Ro'ſenkohl 50 Pf. Spinat 20 Pf.
Wirſing 25 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben
10 Pf., Kohlrabi 10 Pf. das Pfund, Kartoffeln
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6 Pf, Tomaten 30 Pf. Sellerie 15—35 Pf. Aepfel
15--40 Pf., Birnen 10--30 Pf., Preißelbeeren
50 5 flaumen 20 Pf. Fiſche: Schellfiſch
40 Pf., geräuchert 60 Pf., Scholle 50 Pf. Kabel-
jau 45 Pf., Rotbarſch 40 Pf., geräuchert 60 Pf.

ücklinge 50 Pf., Heringe 30 Pf. Fleiſch:
Schweinefleiſch 1,20-—1,30 M., Rindfleiſch 1.10 bis
1.30 M., Kalbfleiſch 1.20—1,40 M., Hammelfleiſch
1,10—-1,20 M., Knackwurſt 1,60 M., Leberwurſt
140 Mi., Rotwurſt 1.40 M., Schwartenwurſt
1.20 M. Geflügel: Tauben Stück 60 Pf. bis
1 M., Hühner Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Hähnchen
1,50 bis 2,50 M das Stück, Enten 1.20 M für das
Pſund. Eine betrübliche Erſcheinung iſt zu
verzeichnen, nämlich die daß die Blumen weniger
und immer weniger werden. Der Herbſt, nein
ſogar der Winter kommt.

Unveränderte Lage

auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt.

Die Lage für re Angeſtellte hat
ſich im September nicht geändert, was am deut
lichſten in der nahezu gleichgebliebenen Zahl der
Stellenſuchende zum Ausdruck kommt.

Beachtlich iſt der ſteigende Anteil ſolcher
Stellenſuchender, die ſich noch in ungekündigter
Stellung befinden ſich aber durch Stellenwechſel
in ihrem Fortkommen verbeſſern bzw. in ihrer
Ausbildung vervollkommnen wollen.

Das Stellenangebot war auch im September
nach den Beobachtungen der kaufmänniſchen
Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes belebt. Die ebenſo
ſtarken Zugänge never Stellenſuchender glichen
das Stellenangebot ober vollkommen aus, ſo daß
keine Entlaſtung des Arbeitsmarktes zu ver-
merken war. Nur in Weſtdeutſchland war die
Vermittlungstätigkeit gering, weil die Jnduſtrie
ſehr wenig Bedart von Perſonal zeigte, vereinzelt
ſogar größere Kündigungen vornahm. Dagegen
ſadige Groß- und Kleinhandel etwas aufnahme-
ähiger.Rahegn allgemein iſt auch weiterhin der Man-

gel an tüchtigen jungen Stenotypiſten. Auchjunge Buchhalter Feß ten an einigen Plätzen,
ebenſo Verkäufer, die Lackſchrift ſchreiben und
dekorieren können. Für die noch immer an
gebotenen Stellen für Proviſionsreiſende beſtand
kein Jntereſſe.

Die bevorſtehenden OHſterſchulentlaſſungen
wirkten ſich im September bereits auf dem Lehr
ſtellenmarkt aus. Beſonders das Angebot an
Lehrſtellen für kaufmänniſche Lehrlinge iſt ſchon
recht lebhaft.

Filmſchau.
Robert und Bertram.

ine ebenſo luſtige, wie unterhaltſame Ge-
ſchichte geht im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ über
die Leinwand. Flüchten ſich da zwei junge
Künſtler vor den Heiratsanträgen einer
ebenſo reichen wie liebestollen Amerikanerin
auf die Landſtraße und vollführen allerlei tolle
Streiche. Insbeſondere iſt der Polizeigewaltige
eines Schwarzwalddörfchens die Zielſcheibe
ihres Uebermutes. Schließlich aber, die
Amerikanerin iſt im Auto immer hinter ihnen
her, landet der eine von beiden glücklich
do in den Armen der liebebedürftigen
Amerikanerin, während der zweite einer
Zirkusdonna zum Opfer fällt. Harry Liedtke
und Fritz Kamper, die beiden Darſteller von
Robert und Bertram, ſind in ihren Rollen ſo
unübertrefflich, daß die Zuſchauer aus dem
Schmunzeln nicht herauskommen. Hermann
Picha als Dorfpoliziſt z eine Type, wie man
ſie ſich nicht ulkiger wünſchen kann. Der Film
iſt ein Heiterkeitserfolg.

Deuligwoche und eine gelungene Groteske
füllen den vorzüglichen Spielplan.

11 000 Reſchsgeſetze.

Seit vielen Jahren iſt im Reichstag und
auch im früheren Abgeordnetenhauſe die Durch
führung einer Sammlung des Reichsrechts ge
fordert worden, die mit einem gründlichen
Säuberungsprozeß in dem ſelbſt für erfahrene
Juriſten undurchdringlich gewordenen Urwald
der deutſchen Geſetzgebung verbunden ſein
müßte. Zählt doch unſer Reichsgeſetzblatt, ob
wohl es erſt ſeit 1867 erſcheint und auch nur
Reichsrecht enthält, bereits über 65 000 Seiten.
Allein die Geſetzgebung in der Kriegs-, Jn-
flations- und Deflationszeit hat ſich auf rund
20000 Seiten des offiziellen Verkündigungs-
blattes verbreitet, ſo daß wir glücklich über
etwa 11000 Reichsgeſetze verfügen.

Es iſt klar, daß niemand dieſe Fülle von
Rechtsnormen auch nur zu einem erheblichen
Bruchteil überſehen kann; am allerwenigſten
natürlich der bedauernswerte Staatsbürger,
von dem man ſagt: „Wenn jemand das Glück
hat, unbeſtraft geblieben zu ſein, muß man ehr-
licherweiſe zugeſtehen, daß dies bei der heutigen
Hochflut von Satzungen nur auf einem Zufall
beruht.“ Erſchwerenö kommt hinzu, daß über-
haupt von den 11500 verkündeten Reichsgeſetzen
durch die verſchiedenen Gerichtsentſcheidungen
und Geſetzgebungsakte bereits jetzt etwa 9000
als nicht mehr rechtsgültig feſtgeſtellt worden
ſind. Ungemein zahlreiche andere Reichs- und
noch viel mehr Landgeſetze ſind in ihrer Rechts-
gültigkeit zweifelhaft, oft, weil ſie einfach durch
die Zeitverhältniſſe überholt ſind. Dadurch iſt
eine Rechtsunſicherheit geſchaffen, die von allen
Juriſten als untragbar geſchildert wird. Iſt es
doch vorgekommen, daß ein „findiger“ Juriſt
ſich auf ein Geſetz über die Grundſteuerpflicht
der Geiſtlichen berufen hat, das weiland der
Hohenſtaufenkaiſer Friedrich II. anno 1220 erließ.

Die von der Reichsregierung geplante
Sammlung des Reichsrechts will dadurch Oroö-
nung in das geſetzgeberiſche Chaos zu bringen
ſuchen, daß in der Vorlage die Geſetze aufge
führt werden, die noch in Gültigkeit zu belaſſen
ſind, während alle anderen ohne weiteres in der
Verſenkung verſchwinden. Freilich gibt es bei
dieſer Vorlage politiſche und materielle Schwie-
rigkeiten zu überwinden, denn es dürfte ſchwer
ſein, ein Gremium zu finden, das ein ſolches
Vertrauen genießt, daß man ihm die erforder-
liche Auswahl nach allen Seiten zu treuen Hän-
den zu überlaſſen bereit wäre.

Dem Rechtsempfinden des Volkes aber
ſtehen Erkenntniſſe wie das des Landgerichts
von Hannover völlig fern, das einen Arbeiter



verurteilen mußte, weil er am Gründonnerstag
ſeinen Garten umgegraben hatte, worin ein
Serſtoß gegen Waldeckſche Kirchenverordnungen
von 1550 und 1730 erblickt wurde. Auch dürfte
es kaum zeitgemäß ſein, im „Herzogtum Weſt
falen“ und in der „Grafſchaft Recklinghauſen“
die Beſtimmungen der Kur-Kölniſchen Jagd-,
Buſch und Fiſcherei Ordnung vom 9. Juli 1759
in Gültigkeit zu laſſen, wonach den Katzen die
Ohren glatt am Kopfe abgeſchnitten werden
ſollen, damit dieſelben nicht bei Tau- und
Regenwetter in die Wieſen und Felder laufen.
Es gibt auf dieſem Gebiet noch die kurioſeſten
Beiſpiele, die im einzelnen aufzuführen hier
zu weit führen würde.

Nur auf die Polizeiverorönungenſei noch hingewieſen, die längſt die Mil-
lionenzahl überſchritten haben und mitderen Reviſion denn auch der Staatsſekretär im
preußiſchen Jnnenminiſterium Dr. Abegg be
ſchäftigt iſt. Hoffentlich wird bald eine parla-
mentariſche Mehrheit den längſt geſtorbenen
Geſetzen zu ihrem verdienten Begräbnis
verhelfen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Robert und Bertram“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Vorbeſtraften“,

gutes Beiprogramm.,
c wertichtſptele „Matroſenliebchen“, ſowie „Braut

nacht“.
Junglandbund. Sonntag, 7. Oktober, 17 Uhr, im

„Caſino“ Erntedankfeſt
Landwehr-Verein. Sonnabend, 6. Oktober, Verſamm-

lung im Vereinslokal.
D. H. V. Sonnabend, 6. Oktober,

„Caſino“ 30. Gründungsfeier.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Zu der am Sonn-

abend, 6. Oktober, im „Caſino“ ſtattfindenden
30. Gründungsfeier des DHV. ſind unſere Mitgieder
mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen.

Der Stahlhelm. Sonntag, 7. Oktober, vormittags
8 30 Uhr, Sportübung auf der Mühlwieſe. Der Jung-
Stahlhelm ſoll vollzählig zur Stelle ſein, ſowie die
Sportabteilung des Stnuhlhelms. Anſchließend ab
9,30 Uhr vormittags von der Mühlwieſe Geländefahrt
der Radfahrerſtaffel. Weitere Teilnehmer ſind er
wünſcht. Anzug beliebig.
FreundedesMerſeburger Tagehlatts

werbt für euer Blatt.

ſowie ein

20 Uhr im

Leiprig.
e lenlänge 365,8 Meter.

S Sonntag
Aenderung für Sonntag, 7. Oktober. 20 Uhr

bis 21.15 Uhr: Bunter muſikaliſcher Abend. Mit-
wirkende: Hedwig Didam-Borchers (Geſang),
Konzertmeiſter Leo Schwarz (Violine), Anny
Eiſele (Klavier). Am Blüthner: Alfred Simon.
21.15-—22.30 e Orcheſterkonzert des Leipziger
Sinfonie-Orcheſters, Dirigent Hilmar Weber.

Regelmäßige tägliche Programmfolge.

Montag bis Sonnäaäbend:
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms, 10,25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
„vorgusſage und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,50 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Vorabends.

Berliner Deviſen amtlich. Fortſetzung für Baumwolle

Rote-Kreuztage in Merſeburg.
Gottesdienſt und Platzkonzert.

Jn der Zeit vom 7. Oktober finden im
ganzen Deutſchen Reich Sammlungen für
das Rote Kreuz ſtatt. Zum Gedenken
des 100. Geburtstages des Schöpfers dieſer er-
habenen Jdee, des Schweizers Henry Du-
nant, der nach der blutigen Schlacht von Sol
ferino im Juni 1859 den tauſenden um Hilfe
ſchreienden Verwundeten die erſte Hilfe zuteil
werden ließ, finden eine Reihe von Veranſtal-
tungen ſtatt. Er hat, erſchüttert vom Entſetzen,
in Caſtiglione, wohin die Maſſen der Verwun-
deten zuerſt gebracht wurden, durch freiwillige
Hilfe von Frauen und Mädchen, nicht achtend
des Standes, des Bekenntniſſes und der Natio-
nalität die ſchwerſten menſchlichen Qualen aus
Nächſten liebe gelindert. Es iſt das Ver-
dienſt Henry Dunants, daß der Gedanke der
überparteilichen Hilfe, der Neutraliſierung der
Verwundeten eine völkerrechtliche Geltung
gewann. Seine Tatkraft hat es durchgeſetzt,
daß die Jdeen immer wieder die Regierungen
beſchäftigten und die erſte internationale Kon-
ferenz in Genf führte am 8. Auguſt 1864 zum
Abſchluß der Genfer Konvention, die völker-
rechtliche Bindung erhielt, deren Ausdruck die
Errichtung des Roten Kreuzes wurde.

Keiner wußte von ihm, als ſein Name nach
allen einſtigen Ruhmesbezeugungen 1895 durch
ein Schweizer Blatt wieder in die Oeffentlich-
keit getragen wurde, und zwar, weil der
Schöpfer der größten menſchlichen Jdee des
Jahrhunderts verarmt und vereinſamt in
einem Spital zu Heiden am Bodenſee die
dringendſte Notdurft ſeines Lebens entbehrte.
Die ganze Welt ſtand mit einem Male auf und
überſchüttete beſchämt den Greis mit Ehren,
Geſchenken und Geld. Jm Jahre 10901 erhielt
er mit Frédéric Paſſy zuſammen den erſten
Nobelfriedenspreis. Er aber ſtand bereits ab-
ſeits irdiſcher Freuden und Genüſſe und ver-
teilte das Geld unter Schweizer und norwegiſche
Hilfsorganiſativnen.

Am 30. Oktober 1910 entſchlief er ſanft im
Spital zu Heiden am Bodenſee. Sein Werk,
das Rote Kreuz, war inzwiſchen Geſchichte ge-
worden, ein Fortſchritt der Menſchheit.

Dienstags:18,55. Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Wirtſchaftsnachrichten.

Montags:10 Uhr: Baumwollpreiſe. 15,30 Uhr: Baumwolle und
Landwirtſchaft, laufende Produktenbörſen, Magde-
burger Zuckerbericht. Berliner Del-Notiz und Berliner
Butter. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Metalle
amtlich, Berliner Schrott. 17,55 Uhr: Letzte Notierungen.

Dienstags bis Freitag:
10 Uhr Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des

44,45. Uhr: Baumwolle Landwirtſchaft
Berliner Del-Notiz. und Berliner Butter. 16 Uhr:

und Landwirtſchaft lauf. Produktenbörſen, Magde-
burger Zuckerbericht. Berliner Metalle amtlich, Ber
liner Schrott. Wiederholung von 14,45 (Mittwochs

16,15). 17,55 Uhr: Letzte Notierungen.
Sonnabend s:

10. Uhr: Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
und Börſenbericht.
17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,20 Uh

Dienstags.)

13,15 Uhr: P
13,25 Uhr: Funkwerbenachrichten.

vorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis. (Außer
r: Wetter-

14 Uhr:

Preſſe des Vorabends. 15,50 Uhr: Baumwolle, Landwirt
ſchaft, Berliner DelNotiz.

Leipzig Montag 8. Oktober.
Schallplattenkonzert. 14,55 Uhr: Froſt

Henry Dunants wird in dieſen Wochen der
größte Teil der ziviliſierten Welt gedenken.

Deutſchland war eines der erſten Län-
der, das ſich ſchon 1863 dem Roten Kreuz an-
ſchloß. Heute ſtehen unter dem Symbol des
Roten Kreuzes 58 nationale Geſellſchaften mit
etwa 19 Millionen Mitgliedern.

Auch in unſerer Stadt erwartet man, daß
jeder ſein Scherflein dazu beiträgt, damit die
Hilfsbereitſchaft des Roten Kreuzes weiterhin
gefördert werden kann.

Am 7. Oktober, früh 8 Uhr, beginnen die
Straßenſammlungen der Helferinnen und Hel-
fer vom Roten Kreuz, welche durch Uniform
und Armbinde mit Stempel, ſowie mit einem
Ausweis verſehen ſind. Weiße Margueriten mit
gelbem Kelch ſowie Poſtkarten werden verkauft.
Die Hauptſammelſtelle befindet ſich im „Alten
Deſſauer“.

Anſchließend an den Gottesdienſt wird das
Beamtenorcheſter auf dem Markt ein
großzügiges Platz konzert veranſtalten.
Auch hier werden Schweſtern des Roten
Kreuzes ihre Sammeltätigkeit entfalten. Sämt-
liche Merſeburger Banken, Lichtſpielhäuſer
und eine Anzahl Merſeburger Geſchäftsfirmen
haben ſich bereit erklärt, in Sammelbüchſen

Geldſpenden in Empfang zu nehmen. An
einem der nächſten Sonntage, vorausſichtlich am
21. Oktober, wird das Rote Kreuz ſeine Samm-
lungen auch auf die nächſtliegenden Ortſchaften
ausdehnen. Zu dieſem Zwecke ſtellen Merſe-
burger Autobeſitzer verſchiedene Wagen zur
Verfügung.

Auch iſt beabſichtigt, einen Werbeabend
mit Orcheſter-Konzert, turneriſchen- und Tanz-
darbietungen zu veranſtalten. Der Werbe-
abend wird am 1. November im „Caſino“ ſtatt-
finden.

Darum gebt und helft dem Roten Kreuz!

Rundfunk am Montag
meldung. 15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer: Literariſche
Umſchau. 16 Uhr: Studienrat Völcker, Lektor Claude
Grander: Franzöſiſch (kulturkundl.-literariſche Stunde).
(Deutſche Welle, Berlin.) 16,30 Uhr: Konzert. Leip
ziger Sinfonie-Orcheſter: Hilmar Weber. 17,45 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 18,20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18.30-18,55 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An
fänger. Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr. Theod.
Wolff, Berlin: „Der goldene Schnitt.“ 19,30 Uhr:
Uebertragung aus dem Neuen Theater in Leipzig:
„Hoffmanns Erzählungen.“ Phantaſtiſche Oper in
einem Vorſpiel, drei Bildern und einem Nachſpielmit Benutzung von E. D. A. Hoffmanns Novellen
von Jules Barbier. Muſik von Jacques Offenbach.
Muſikaliſche Leitung: Oskar Braun Etwa 22,20 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr:

Tanz und Unterhaltungsmuſtk.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12,25 Uhr: Engliſch für Schüler: How J ſpend
my day; Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann. 12,55 Uhr:

is jegomm.

Vom ahlen Merſcheborcher.
De Heede is ſo fahl un leer, dr HauhmlärcheLied gung mied'. Dr laue, weeche terin

fing mr ä draurich Lied. Es fiehl ä Drähndauh

e Schnee uff all eroſnfarbche Brachd, die ich ſo järne ſäh. Deliechd e weech, ihr Bliemchn rohd, un dreimd

r v Zeid. Nur mir is allis leer un dohd,
dr Wäch zum Gligg vrſchneid.

de Fluhrn. Dr tvon Fäld un Wieſe is jeborchn. in an ä
Jahr dr Saad, dr Arweed, dr Arnde. ie es
ſollde, wie es mußde. Unbeerrd von Winſchn un
Bejeehrn de Mänſchn war ſei Jangk. Ruhigeb V. ſcheene Zeid dr ten

ärmßn ſedzd ein. Ze gennen jedm, därde in
hardr Landarweed Währde ſchuf. Ooch heide noch
drodz allr Dächnigk un ſonſdichr Gulduhrford-
ſchridde, is de Arweed in dr
un endbehrungsreich un doch ausſchlachgähmd

ſag Wohl un ndis.chdargke Landwerdſchafd vrfälld ä Land dr
Schandwerdſchafd, had mah eenr jeſagd, un das
is wahr. Un ſo ſolln ſe ſich ooch frein iewr das,
waſſe jeſchaffd hamm un uffahrn, was Giche unGällr Jan Am ſcheenſon hamms bei ſowas na
dierlich de liehm Jäſde von nah un färn, wodrzu
ooch ich mich järne rächne, denn die hamm nur
far ä juhdn Abdied ze ſorchn un fäſde reinze-
hauhn, was voch. brommd d rhehe werd.

Ja ja, Leide, ooch dr Schbähdherbſd had ſeine
Freidn. Ab un zu fälld freilich ooch ä Weer-
muhdsdrobbn auſm Bächr, ſo zum Beiſchbiel
wennſe nune widdr mah de Farrre uff dr
Bahn ginſdlich hochſchrauhm, da ahr
jäld nich mehr erſchwingn ze genn gloobd. Dadr-
fier ſoll awr far de Bequähmlichgeed un Sichr-
heed allrleihand jemachd wärn, un das is voch
janz hibſch. Jewrhaubd ſimmr ähmd in Bungk-
doh eeſn heidebeidache mächdch vrwehnd.
Schitällemachefix is Drumf. riehr warſch
andrſchd. Noch vor unjefähr 100 Jahrn daurde
eene Reiſe von Merſcheborch nach Bärlihn 40
Schdundn. Wärde von hier nach Hamborch
wollde, brauchde finf Dache, un wenne weidr
machde, edwa nach Bräslau, ware garangkdiehrd
achd Dache uff dr Axe. Un was fier Wäche
warn zu iewrwindn. un wälche Schwierichgeedn
machdn nich die fiehln Zollſchrangkn. Jeduld
mußdn unſe Vorfahrn hamm. Wie werd heide
jeſchimbd, wenn ſo ä Eilzuch mah nich janz
bingkdlich einleefd.

Un friehr. Da hammſe manchmah dachelangk
wardn genn, un wenn denn de Reeſe ändlich

De Bläddr falln danzund im Winde Gahl ſin

Härbſd is da. De r

andwerdſchafd ſaur

Wehe des janzn Landis. Ohne

van Eyſeren.

Zeit;

bis 18,30 Uhr:

Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin
Neueſte Nachrichten. 14,30—-15 Uhr: Kinderſtunde.
Märchen und Geſchichten: „Der Herbſtwind geht auf
die Reiſe (von Sophie Reinheimer; geleſen von Gertr,

15-—-15,30 Uhr: Spaniſch (kulturkundlich-
literariſche Stunde): Gra mujer eſpanola (II); Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 15.,35—15,40 Uhr
Wetter- und Börſenbericht. 15,40--16 Uhr: Die
Lebensgeſtaltung der Frau (II)- Der Kampf mit der

Gerda Simons. 16—16,30 Uhr: Franzöſiſch
(kulturkundlich-literariſche Stunde); Stud.Rat Völcker,
Lektor Claude Grander. 16,30--17 Uhr: Der de
Bauernkrieg (D); Prof. Dr. Stolze. 17 18
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.

Drei erfolgreiche Bücher Satnzarag,
Ponten, Werfel; Stefan Lux.

19,20--19,45
Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Mechanik
und Feſtigkeitslehre; Min Rat Horſtmann. 20,10 Uhr:
Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus: Die

z
r

18

18.30 18,55 Uhr Enge
liſch für Anfänger; Stud.Rat Friefel, Lektor Mann.
18,55-—19,20 Uhr: Wiſſenſchaftliche und wirtſchaftliche
Fragen des Saatenweſens; Dir Bohne.

große Operette
Während einer Pauſe Preſſenachrichten.

„Caſanova“

Tanzmuſik.

von Johann Strauß.
Anſchließend

Offene Stellen
Chauffeur

möglichſt verheiratet, mit nur guten Zeug-
niſſen, dem an Dauerſtellung gelegen iſt, für
Lieferwagen zum 15. Oktober oder ſpäter
geſucht. Ausführliche Angebote
erbeten unter R 3414 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofortigen Antritt einen tücht.

Tiſchlermeiſter
mit Holzbearbeitungsmaſchinen durchaus
vertraut, zur Leitung meiner Tiſchlerwerk
ſtätte. Offerten unt. U 27635 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Empfehle mich zum
Weißnähen

Pelze neu abfüttern
u. umarbeiten, An-
fertigen v. inder-
kleidern.

B. Creutzmann,
Halle,

Benkendorfer Str. 83,
pt. Mitte b. Thomas.

Suche für ſofort
einen

Klavierſpieler
ledig, für Gaſtſpiel-
geſellſchaft auf Reiſ.
Gutes Einkommen,
alles frei. Off. erb.
unt. Z 27571 an die
Exp. d. Ztg.

Jüngerer
Bäcker u. Kon

en x
Zur Bereitung

von Suppen und Soßen

Für frauenloſen
Haush. beſſere, jg.,
ſolide

Frau
geſucht. Halle (S.),
Brüderſtr. 13, II r.

16--17jähr., ſehr
ſaub., fleißiges und
ehrliches

Mädchen

000000000000
Aelteres. ſauberes

Mädchen
ſofort oder zum 15.
Oktober geſucht.

Bertha Krebs,
Fleiſcherei,
Uichteritz

b. Weißenfels a. S.

0000000005

MaGSGfieischbrühe Se

Frau Weib, Halle (Saale)
Friedeostreße 1b.

Saub. beſſeres

Hermannſtr. 37 I.

Stellengeſuche

Bauerngut

73 Morg., mit maſſ.
Gebäuden, vollſtänd.
Jnventar, iſt bei ein.
Anzahlung von nicht

Jch beabſichtige,

e Mädchen eheHausmädchen welwes u Hauſe Gaſthof
ſchlä t, für ſofort e v mit 20 Morgen Acker

per bald gesucht. Köchin vorhanden. geſucht. Halle, und Wieſe in einem
kleinen Städtchen der
Provinz Sachſen ſo
fort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp.

Ztg.

unter 20 000 RM. zudamenfriſeur udtandt ditorgehithe ſt en e. Nadchen tn Junges Mädel eriaſen. Huauis
n Leht hgt, Slektromonteur ſache e e eng en e Herdmädchen Be n e arg mit Toreinſahrt
Geſuche mit Gehalts- f. f iſtet, t t. 3 zu kaufen geſu 3oſſprlhen. Anger. W. Das ne Oiſe n S nle inger geſucht. Halle. tei hohem Lohn für ſofort geſucht. erlsmädchen vei Grimma. r er nene e.
unt. C 1709 an diel Forſterſtr. 22 an die Exp. d. Ztg. Bäckerei Goſeck Magdeburger Angeb. unt. C 1708 R 27654 an die Exp.Erp. erbeten. g bei Weißenfels. Straße 25 III I. „Goldene Kugel“, Halle a. d. Saale. an die Exp. d. Ztg. dieſer Zeitung

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Meine vieyſeuchenpolizeiliche

Auf die in dem Miniſterial-Blatt für die innere
Anordnung vom Verwaltung Nr. 39 vom 19. September 1928 ge

15. Juni d. J., betreffend Hundeſperre, wird hiermit gebenen Beſtimmungen mache ich nochmals be-
aufgehoben.

Merſeburg, den 4. Oktober 1928.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

ſonders aufmerkſam und
Beachtung.

Merſeburg, den 29. September 1928.

Der Landrat.

erſuche um ſtrenge

Abſtimmungsleiter für die Durchführung des
Volksbegehrens „Panzerkreuzerverbot“.

Für die Durchführung des Volksbegehre
„Panzerkrenzerverbot' hat der Herr Regierungs-
präſident zum Abſtimmüngsleiter Herrn in

errnrat Voigtel, zu ſeinen Stellvertreter
MRegierungsrat Freiherrn von Stockmar, beide
Merſeburg, ernannt
Anſchriſt: Abſtimmungsleiter des 11. Stimm-

kreiſes, Merſeburg, Regierung (Schlo
Die Mag ſtrate, Herren Gemeinde und Guts- über das Eintragungsverfahren bekannt

vorſteher des Landkreiſes Merſeburg weiſe ich an, gegeben
die ihnen nach dem Geſetz über den Volksentſcheid
und nach der Reichſtimmordnung odlegenden u. angezogenen geſetzlichen Beſtimmungen kao
gaben genau zu erfüllen.

J. V.: Walbe.

ne Eintraguugsverfahren für das Volks
begehren „Panzerkreuzerverbot“.

inſiſt ein Sonderabdruck aus dem Miniſterialblatt für

ß) om 19. 9. 1928 l c 724 die geeetzlichen Be

ind. Zur Benutzung für ſpätere Fälle iſt

genau zu deachten.

Den MWagiſtraten, Gemeinde und Gutsvorſtehern

die innere Verwaltung Rr. 39 vom 26. Sepibr. 1928
zugegangen, in welchem durch Runderlaß d. M. d. J.

dieſer Sonderabdruck ſorgfältig aufzubewahren. Die

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Die Eintragungsliſten ſind am 16. Hktober 1928 Verwaltung des Standesamts Kleinliebenau.

abends abzuſchließen und unverzüglich dem Landrats-
amt zu übderſenden.

Merſedurg, den 4. Oktober 1928.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

Dienſtſtunden des Landratsamtes und des
Kreisansſchufſes.

Durch Verfügung des Herrn Regierungspräſi-
denten vom 18. d. Mis. If5230 iſt der Gaſt
wirt Walter Schaaf in Horburg zum Standes-
beamten des Standesamtsbezirls Kleinliebenau
beſtellt worden.

Merſeburg, den 25. September 1928.
Der Vorſitzende 47reisausſchuffe.

uske.

Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und des
treisausſchuſſes ſind vom 15. Oktober 1928 at
wie folat feſtgeſetzt:

Montag
Dienstag von 7,30 bis 13 Uhr und
Donnerstag von 15 bis 18,30 Uhr.
unsittwoch undSonnaben) von 7,30 bis 13,30 Uhr.

M erſeburg, den 2. Oktober 1928.

Der Landrat und Vorſttzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Die amtlich vorgeſchriebenen Formulare zur

Anzeige
vom Ausbruch des Rotlaufs un er

dem Schweinebeſtande
hält ſtets vorrätig

Die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

in Wer eburg, Hälterſtraße 4.
Fernſprecher 100 und 301.
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T ArmUnter dem Verdacht des Mordes.
Wer hat den Gaſtwirt Winter erſchoſſen
Radefeld Ueber das Ergebnis der

polizeilichen Ermittlungen in dem Mord an Gaſt
wirt Otto Winter iſt folgendes zu berichten:

Unweit der Stelle, an der Winter erſchoſſen
worden iſt. fand man am Sonntagmorgen das
Blättchen, das die tödliche Patronenfüllung ab

hat. Es verriet eine wenig gebrauchte
chrotmarke, die nach Ausſagen eines Jagd

pächters vor kurzem ein Radefelder Einwohner
von ihm erhalten hatte. Die ſofort vorgenommene
Ka gern bei dem Verdächtigen förderte ein

agdgewehr zutage, aus dem nachweisbar
vor kurzem ein Schuß

abgegeben worden war. Der Mann gab an, nach
Sperlingen e zu haben. Leider wurde die

affe nicht ſofort beſchlagnahmt, ſondern erſt am
Dienstag vormittag, wo feſtgeſtellt werden mußte,
daß in der Zwiſchenzeit das Gewehr gereinigt
worden war. Trotzdem hat der Schießſachverſtän-
dige nachgewieſen, daß die Waffe, erſt vor kurzem
benutzt worden iſt. Am Abend des Dienstag ent
deckte man am Lauf verdächtige Flecke, zu deren
Analyſe die Waffe von einem Beamten nach Halle
gebracht wurde.

Der Gutsnachbar der Flur, auf der Winters
Leiche gefunden worden iſt, beſorgte in einem
Leipziger Waffengeſchäft die in Frage ſtehende
Patronenmarke, wo er erfuhr, daß der verdächtige
Radefelder ebenfalls

die Patronen
dort gekauft habe. Die am Dienstag vorgenomme-
nen Schießverſuche ergaben, daß die Streuung der
Schrotpatronen dieſelbe war, wie die am Opfer
wahrgenommene. Kopf, Hals und Bruſt der be-
ar Tafel waren auf fünfzehn Meter Ent-
ernung mit derſelben Körnermenge getroffen,

wie ſie der Erſchoſſene aufwies. Der Verdacht
hatte ſich alſo verſtärkt.

Bei der Ermittlung nach den Leuten, die ſich
am Sonnabend nachmittag i Winters Gaſtwirt-
t an gehalten haben, ſtieß man abermals auf
ieſen el Einwohner. Er war von 17 bis

19 Uhr in der Gaſtſtube Winters, der in Leipzig
weilte Bei der Vernehmung gab der Verdächtige
an, nach ſeiner Heimkehr aus dem Gaſthof „Zum
Goldenen Stern“ ſofort zu Bett gegangen zu ſein.
Ehefrau und Tochter beſtätigten die Ausſagen.
verwickelten ſich aber in Widerſprüche. Das ſind
die ſtärkſten Verdachtsmomente, die man bei der
Unterſuchung der Ermordung Winters gegen eine
Perſon gefunden hat. Die Delitzſcher Landjägerei
S noch das Schlußglied in der Reihe der ver

ächtigen Vorgänge.
Für den Jäger beſtehen keine Zweifel. daß nur

ein geübter Schütze den Schuß auf Winter abge-
geben hat Unter den Kennern der Radefelder
Verhältniſſe erzählt man ſich, daß der Erſchoſſene
dem in Verdacht Stehenden eine größere Summe
Geldes geliehen hat worüber Winter eine Schuld-
verſchreibung in der Brieftaſche trug. Auf dieſen
Schuldſchein, nimmt man an, habe es der Schütze
abgeſehen gehabt.

n 7
Wenn auswärts Nachrichten verbreitet ſind

überrediegt Verhaftung eines Fleiſchergeſellen
aus Radefeld, und wenn weiter geſagt wird,
der Fleiſchergeſelle habe geſtanden, daß er
Winter, der ihn beim Wildern überraſchte, er-

ſchoſſen habe, ſo iſt das unzutreffend. Es iſt
bisher keinerlei Verhaftung erfolgt.

Stumm und doch bereöt.
Döllnitz. Auf ſtumme, aber beredte Art

wollte ein Landwirt in der Nähe von Döllnitz
ſeine Meinung gegenüber dem Finanzamt aus
drücken. Zahlungsaufforderungen beanwortete
er damit, daß er dieſer Behörde ein Photo-
graphie von ſich ſandte, auf der er die Zunge
herausſtrecktkt. Das Finanzamt mißbilligte
dieſen „Scherz“ und erſtattete Anzeige wegen
Beleidigung. Die Sache kommt nächſtens zur
Verhandlung.

Niedergebrann'.
Roitzſch. Feueralarm ſchreckte die Ein-

wohner am Donnerstagmorgen gegen 4 Uhr
aus der Nachtruhe. Die Knößfelſche Schneide-
mühle ſtand in hellen Flammen. Trotz tat
kräftigen Eingreifens der Ortsfeuerwehr
brannte das Dampfſägewerk ſamt Maſchinen
raum nieder. Der Schaden iſt beträchtlich. Es
wird böswillige Brandſtiftung vermutet.

Gut Hausneindorf wird beſiedelt.
Hausneindorf. Die Siedlungsgeſellſchaft

Sachſenland beabſichtigt, auf dem Gelände des
ihr gehörigen, rund 330 Hektar großen Gutes
in Hausneindorf jetzt eine größere Siedlung
zu errichten. Zunächſt ſollen drei Wohnhäuſer
gebaut werden. Da es ſich um eine gänzlich
neue Anſiedlung handelt, iſt bei dem Kulturamt
der Antrag auf Anſiedlungsgenehmigung auf
Grund des Geſetzes über die Siedlungen vom
1. März 1923 geſtellt worden. An der neuen
Siedlung iſt auch die Stadt Aſchersleben
intereſſiert, da die zu Aſchersleben gehörende
Gemarkung „Seeländerei“ im Süden an die
neue Siedlung grenzt. Geplant iſt eine Sied-
lung größeren Ausmaßes. Zunächſt läuft noch
die Einſpruchsfriſt.

Weiblicher Gewerbemedizinalrat.

Eilenburg. Durch Erlaß des Miniſters für
Volkswohlfahrt wurde die Aerztin Frau Dr. Erika
Roſenthal geb. Deußen, mit der Führung der
Geſchäfte eines Gewerbemedizinalrates für den
Bezirk IV (Magdeburg) beauftragt, zu dem Eilen-
burg gehört.

Der Bürgermeiſter ſteckt zu hohes
Gehalt ein.

7000 Mark für Jnſtandſetzung der Bürger
meiſterwohnung.

Sandersleben. Der rötliche Bürgermeiſter von
Sandersleben, der kürzlich erſt die öffentliche
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, weil er ein
Mitglied des Gemeinderats ohrfeigte, ſteht jetzt
wieder im Vordergrund des Jntereſſes. Er
ſoll ſich nämlich ein halbes Jahr lang monatlich
110 Mark zu viel Gehalt haben auszahlen
laſſen. Obgleich die Regierung im Mai verfügt
hat, den Bürgermeiſter in Gruppe 9 einzu
ſtufen, was ihm auch bekannt war, bekam die

;Stadtkaſſe Anweiſung zur Zahlung des Gehalts
nach Gruppe 10. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hatte von der Regierungsverfügung
keine Kenntnis. Von der Kreisdirektion an-
geſtellte Unterſuchungen haben ergeben, daß
auch Beamte der Stadtkaſſe zu hoch

eingeſtuft ſind. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß in der ſtädtiſchen Verwaltung geradezu
unglaubliche Zuſtände herrſchen müſſen, gekenn
zeichnet durch unſinnig hohe Ausgaben. So
koſten Reparaturen der Bürgermeiſterwohnung
rund 7000 Mark, für den Sitzungsſaal wurden
1500 Mark aufgewendet.

Verluſt der Garniſon.
Torgau. Erſter Bürgermeiſter Goedecke

erſtattete in der Stadtverordnetenverſammlung
Bericht über ſeine Verhandlungen in der
Garniſonfrage. Danach gilt es als feſtſtehend,
daß die hier in Garniſon liegenden zwei Eska-
dronen des Regiments 10 verlegt werden, und
zwar wird der vorausſichtliche Termin der
1. Oktober 1930 ſein. An maßgebender Stelle
erkennt man an, daß ſich Torgau wirtſchaftlich
und hiſtoriſch ein Anrecht auf Beibehaltung
der Garniſon erworben habe. Außerdem
glaubt man es an maßgebender Stelle nicht
verantworten zu können, die in Torgau vor-
handenen Ausbildungs- und Unterkunfts-
gelegenheiten ungenützt zu laſſen. Es iſt
Torgau ein vollwertiger Erſatz für die beiden
Eskadronen zugeſichert worden.

Einbrecher und Taſchendiebe.
Weißenfels. Bei einer von der Kriminal

polizei geſtern außergewöhnlich abgehaltenen
Razzia, die ſich auf Tag und Nacht erſtreckte und
bei der ſämtliche Schlupfwinkel, Anlagen und
ähnliche Lagerſtätten abgeſucht wurden, konnten
insgeſamt 12 Perſonen in Weißenfels und 10 Per-
r im Bezirk Merſeburg feſtgenommen werden.

nter dieſen Perſonen befanden ſich mehrere
ſchwere ſowie reiſende Taſchendiebe,
Ladendiebe, Landſtreicher und Bettler.

Schafmarkt.
Stadtilm. Der am Donnerstag hier abge-

haltene Schafmarkt war nicht ſo ſtark wie ſein
Vorgänger beſchickt. Während am 13. Auguſt
3475 Stück Schafe in 24 Herden angetrieben
waren, die flotten Abſatz fanden, waren jetzt
nur 2030 Stück Schafe in 10 Herden am Platze,
von denen nur wenige abgeſetzt wurden, da der
Handel flau ging. Es ſtanden Zuchttiere,
Weidemaſtſchafe und Gangvieh zum Verkauf,
aber weder für die eine, noch für die andere
Gattung ergab ſich große Nachfrage. Lämmer
wurden mit durchſchnittlich 62 Mark das Paar
bezahlt, während für Fettvieh je nach Qualität
56 Mark und mehr das Stück angelegt wurden.
Außer dem Merinoſchaf, das wohl am ſtärkſten
vertreten war, und dem Württemberger ver-
edelten Landſchaf, waren auch Rhönſchafe

zur Stelle. Eine Ehrenurkunde
und Ehrendiplome ſtanden diesmal nicht zur
Verfügung, wohl aber konnten Antriebprämien
in Geld an die Schäfer zur Verteilung kom-
men.

Brandunglück.
Fünf Familien obdachlos.

Stadtlengsfeld. Am Mittwochmorgen iſt
unſere Stadt von einem Brandunglück heim
t worden. Gegen 4 Uhr brach in der

Lerkſtatt des Tiſchlermeiſters Donner Feuer
aus, das ſich bald auf das ganze Wohnhaus
erſtreckte und ſich dann ſpäter auch auf das
benochbarte Haus der Porzellanfabrik aus-

dehnte. Beide Häuſer wurden bis auf die
Grundmauern vernichtet. Dadurch ſind fün
Familien wohnungslos geworden. Jhre Mit-
glieder konnten teilweiſe nur das nackte Leben
retten. Das Unglück für ſie iſt um ſo größer.
als ſie nur zum Teil verſichert ſind. Die aurh
aus den Nachbargemeinden herbeigeeilten
Feuerwehren hatten, da Waſſermangel herrſch-
te, einen ſchweren Stand. Sie konnten ſich in-
folgedeſſen nur darauf beſchränken, die benach-
barten Häuſer zu ſchützen. Bemerkenswert iſt
noch die Tatſache, daß die aus Dermbach herbei-
geholte Motorſpritze die Brücke in Stadtlengs-
feld nicht benutzen konnte, da ſie unpaſſierbar
iſt. Jnfolgedeſſen mußte ſie einen Umweg
machen und ſogar durch die Fulda hindurch-
gezogen werden. Das hat natürlich die Ab-
wehr des Feuers beeinträchtigt.

Der Tod hinter dem Pflug.
Mühlhauſen (Tür.). Ein Einwohner aus

Kaiſershagen wunderte ſich darüber, daß auf
einem Felde Pferd und Pflug allein ſtanden.
Als er heranging, fand er den 53jährigen Land-
wirt tot hinter ſeinem Pfluge liegen. Die
Leine hielt der Tote noch in der Hand. Ein
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.
Am nächſten Sonntag ſollte die Hochzeit des
Sohnes des Verſtorbenen ſtattfinden.

Ebert-Denkmal.
Eisleben. Am morgigeen Sonntag wird ein

Ebert-Gedenkſtein eingeweiht. Der preußiſche
Handelsminiſter Dr. Schreiber wird dabei die
Gedächtnisrede halten.

Wieder eine Sozialiſterung.
Neuhaldensleben. Die ſchlechten Erfahrungen,

die Kreiſe und Gemeinden mit ſozialiſierten Be
trieben gemacht haben, ſollen anſcheinend durch
ein neues Beiſpiel vermehrt werden. Der Kreis
Neuhaldensleben kaufte für 150 000 Mark den
Steinbruch der Gebrüder Geißler, der in Bödden-
ſell liegt, um ihn für eigene Rechnung zu be-
treiben und damit einen großen Teil des Bedarfs
an Steinen zu decken. Kenner unſerer Wirtſchaft
ſind der Ueberzeugung, daß daraus dem Kreiſenoch ſchwere Laſten erwachſen werden.

Salzmünde. (Am Geburtstage Hin
denburgs) g der Kriegerverein für ſeinen
2. Vorſitzenden, Schriftſteller Karl Diete, eine Ab
ſchiedsfeier. Jn v Rede wurde derScheidende als treuer Kamerad, der ſeine guten
Gaben ſtets gern in den Dienſt der Allgemeinheit

eſtellt hat und den man deshalb nur ungernſcheiden ſieht, gefeiert. Der 1. Vorſitzende be

tonte, daß Diete im Salzmünder Verein ſtets in
e Gedenken bleiben werde und gab bekannt,
daß er für ſeine Verdienſte um das r.

rvereinsweſen beim Landesverband für die V
leihung des Verdienſtkreuzes in Vorſchlag gebracht
ſei. Herr Diete dankte für alle guten Wünſche
und brachte zum Ausdruck, daß es ihm Freude
bereitet hätte dem Kameradenkreiſe zu dienen.

rbig. (Die Kampagney) der hieſigenr prit beginnt am Sſengtag, dem 16,
ober.

Webau. (Das Miſſionsfeſt) unſeresKirchenkreiſes wird am kommenden
Sonntag in Teuchern ggſcagdt werden. Dazu
werden jetzt ſchon alle Miſſionsfreunde und beſon
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Stäncliige Ausstelluno gediegener

Wohnungs Einrichtungen
Küchen

Heyſing-Turbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Sämtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(2. Fortſetzung.) (Nachdrug verboter
Einige hundert Autos ſtanden ſchon auf

dem großen gedeckten Aufſtellungsplatz. Vol-
tella nahm die Nummer an ſich, die zur Kon-
trolle beim Wegfahren diente, trat dann mit
Hanna ein. Mit größtem Aufwand an Geld
und Mühe war hier ein faſt einen Kilometer
langer künſtlicher Strand angelegt worden,
während das rieſige Baſſin von den neuen,
durch Tiefbohrung erſchloſſenen heißen, ſchwe
felhaltigen Quellen geſpeiſt wurde. Die Mi-
ſchung von natürlichem Heilbad, Strandleben,
wie man es an den großen Seen und am Meer
gewohnt war, landſchaftlichem Reiz und extra-
vaganter architektoniſcher Umrahmung gab ein
Schauſtück, das auf dem beſten Weg war, welt-
berühmt zu werden.

Der rechte Teil des Strandes war den
Klubs reſerviert. Ueber dem des Automobil-
klubs, der das Ziel der beiden war, flatterte
ein Wimpel, der als Umriß die Silhouette
eines modernen Rennwagens zeigte, aber aus
hundert bunten Flecken zuſammengeſetzt war.
Hanna wurde von ihren Bekannten begrüßt.
Aber ihr freundliches Lächeln wahrte Diſtanz,
auch einigen jungen Frauen gegenüber, die
ſchwatzend auf ſie zukamen.

Dann ging ſie in ihre Kajüte, die ſie für
die ganze Saiſon gemietet hatte, kleidete ſich
um. Sie trug eines der dünnen Florida-
Trikots, in der Farbe ihrem brünetten Teint
entſprechend, an den Rändern von dunkleren
Streifen eingefaßt, die wie auf den bloßen
Körper gelegt ſchienen. Hanna trug kein Be
denken, hier bis zur Grenze deſſen zu gehen,

was für eine Dame der Geſellſchaft noch zu
läſſig war. Nicht anders ſtellte ſie das pracht-
volle Ebenmaß ihres Körpers zur Schau, wie
etwa eine Sängerin jedem den Wohlklang
ihrer Stimme preisgibt, daß ſich auch andere
daran bewundernöd erfreuten. Aber nicht die
leiſtete Herausforderung lag in der Gebärde,
wie ſie den Körper in leichtem Eindrücken auf
den einen Fuß ſtützte, und wenn ihr Blick auf
einen anderen, in verhaltenem oder unver-
hohlenem Verlangen aufleuchtenden ſtieß, dann
prallte dieſer in ſich zurück, als hätte er einen
Spiegel getroffen.

Nur eines genoß ſie ſchrankenlos: das Wiſ-
ſen um die Macht, die von ihr ausging. Kein
Mann ringsum im Kreis, der nicht zu blin-
dem Gehorſam im kleinſten wie im größten, zu
ſinnloſem Mut und vielleicht auch zu feigem
Verbrechen, zu jeglicher Aufopferung und zu
geheimem Verrat bereit ſein mochte, wenn ihre
Augen ihm ein Gewähren verhießen.

Hundertmal hatte ſie dieſen Gedanken ſpie-
leriſch ausgekoſtet heute war es das erſte-
mal, datz ſie ihn eine Sekunde lang in wirk-
liche Erwägung zog. Aber gleich ſchauderte
ſie davor zurück. Einem Mann gehören, in
fremdem Willen aufgehen, von fremdem Be-
gehren umſchloſſen ſein, der eigenen Stärke
vergeſſen nein, nie.

Und doch ging ſo der Weg der Liebe
Sie blickte wieder kühl im Kreis herum,

muſterte die Menſchen. Liebe das Erleben
der vielen. Sie, die über den anderen ſtehen,
keinen Teil am Alltag haben wollte, hatte
in der Liebe keinen Gipfel zu ſuchen, ſie durfte
ihr vielleicht ein Preis für etwas anderes,
Höchſtes ſein.

Der Name der Name, der wie ein
Siegesgeſchrei über die Welt ging ein
altes ſtolzes Geſchlecht endete, aber der Name
blieb

Langſam, nachdenklich ließ ſie ſich nieder,

auch im Ruhen das Ebenmaß ihres Leibes
bewahrend. Aber ihr Sinn ſprang in wilden
Sätzen bald dahin, bald dorthin vor. Wo lag
die Höhe, auf der die Fahne mit ihres Ge
ſchlechtes Namen flattern ſollte? Und blieb ſie
ſtark, ohne Abirren den Weg dahin zu gehen?

Voltella flirtete in erkennbarer Abſichtlich-
keit mit einer zierlichen, ſehr hübſchen jungen
Dame, der Tochter eines Bankiers. Hanna
wollte über die Komödie lachen, vermochte es
doch nicht. Voltella galt als ihr erklärter
Kavalier. Mußte man nicht Zweifel hegen, daß
ſie ihn beherrſchte, wenn er in ihrer Gegenwart
ſo angelegentlich mit einem ſicherlich reizenden,
aber doch unbedeutenden jungen Mädchen
ſprach

Sie wandte ſich ihm zu, in einer Haltung,
die vornehm und erregend zugleich war, war-
tete, bis ſein Blick auf ſie fiel, hob dann wie
fragend das Haupt. Er plauderte noch eine
Minute mit ſeiner Dame, erſichtlich nervös,
verabſchiedete ſich dann und kehrte zu Hanna
zurück. Hanna fühlte, wie ſein und der an-
deren Verlangen über ſie hinglühte. Aber es
traf ihre Gedanken nicht und auch nicht ihre
Sinne. Jm Vollbeſitz ihrer Macht wußte ſie
ſich wieder, das genügte ihr.

Eine Stunde hielten ſie ſich noch am Strand
und im Waſſer auf, kehrten dann nach Eb-
reichsdorf zurück, trafen um zwei, zur Zeit des
Mittageſſens, wieder dort ein. Doktor Mo
kriſch ſeufzte auf, diesmal ſchon recht tief, als
er Hanna vergnügten Sinnes an der Seite
ihres temperamentvollen Kavaliers ins Schloß
eintreten ſah.

Ein herrliches Weib, ja, ja

III.
Für ein paar Tage ſpäter hatten ſich die

Herren vom landwirtſchaftlichen Verein bei
Hanna angeſagt, um die von ihr eingeführten
Neuerungen zu beſichtigen, an die ſich faſt nie-

mand anderer in Oeſterreich bisher gewagt
hatte.

Der Ackerbauminiſter, der Präſident des
Vereins, ſchloß ſeinen Toaſt: Wir ſind ge-
kommen, eine landwirtſchaftliche Muſterwirt-
ſchaft zu ſehen, und haben eine Meiſterwirt-
ſchaft gefunden! Es iſt beiſpiellos, was eine
Frau in fünf Jahren aus dieſen früher ſo
ziemlich ertragloſen Gütern gemacht hat we-
nige unter uns dürfen auf eine gleiche Leiſtung
zurückblicken! Und es iſt noch erſtaunlicher,
daß die gleiche Frau eine Gutsherrin von weit-
blickendem Verſtändnis iſt und ſich dabei in
jedem Sport, den ſie betreibt, ſieghaft bewährt,
im Hindernisreiten für Damen ebenſo die
erſte iſt wie neulich beim Golfturnier oder
geſtern im Kilometerrennen bei Schwechat und
zu alledem noch die entzückendſte Hausfrau ſein
kann unſeren herzlichen Dank für die über
jedes Maß liebenswürdige Aufnahme!“

Hanna dankte freundlich, ſpürte doch eine
Leere um ſich. Weswegen man ſie da pries, das
waren ſicherlich ſchöne Leiſtungen, aber ihrem
Namen gaben ſie nur einen kurzen, bald wie-
der verblaſſenden Glanz, brachten ihn nicht zu
jenem Gipfel, von wo er wie ein Mal weithin
in Raum und Zeit weiſen konnte.

Die Gäſte begannen zum Aufbruch zu
rüſten. Hanna begleitete ſie zum Tor, ſah
ihnen noch eine Weile nach, lehnte ſich dann
an den Torbogen. Wieder einmal hatten
Menſchen, die ihr gleichgültig waren, ein paar
Stunden ihrer Zeit ausgefüllt. Wo blieb das
Große, Ereignis, Tat oder Werk, nach dem ſie
ſich ſchon ſeit Jahren ſehnte? Sie wandte ſich
zum Schloß zurück, meinte überall noch einen
Nachhall des banalen Geiſtes ihrer Gäſte zu
fühlen, ſuchte dann ihr altes Wädchenzimmer
auf, um ſich in Erinnerungen zu ergehen.

Jhres Vaters Tod brachte die jähe, unver-
ſtändliche Wendung in ihrem Leben. Wie ſtill

war es damals, in ſanfter Folge reihten ſich



en n e gerbeſonders die am iſſionsfeſt in Teuchern nicht
teilnehmen können, freundlichſt eingeladen, damit
ſie dort ein kleines Miſſionsopfer bringen. Einige
Gaben ſind ſchon am Erntedankfeſt und r eſammelt worden. Die Pfarrer des Kir ne
haben beſchloſſen, ein Jahr lang monatlich 5 RM.
der Miſſion zu opfern. Mögen auch weiterhin
rechte Miſſionsopfer gebracht werden.

Oberröblingen a. S. (Die hieſige Frei-
willige Sanitätskolonne) leitet den
diesjährigen Roten Kreuz Sammeltag am
Sonnabend mit einem Fackelzug für die Kinder
und einem anſchließenden Konzert bei freiem
Eintritt für die geſamte Einwohnerſchaft ein.

Hohenmölſen. (Schubert-Gedenkfeier.)
Der Gau Hohenmölſen und Umgegend des
Sängerbundes an der Saale im S. B. be
reitet anläßlich des 100. Todestages Franz
Schuberts für den 18. November ein groß
zügiges Schubert- Konzert oor. Das Programm
wird außer Gau- und Vereinschören, noch
Terzette und Sologeſänge von Schubert auf-
weiſen. Für die n ſind die Konzert-
ſängerin Elfriede Zangenberg-Corbetha und
Lehrer Martin Zeutſchel-Muſchwitz gewonnen
worden. Nach dem rein muſikaliſchen Teil wird
noch eine muſikaliſche Hauskomödie nach
er chen Originalmelodien zur Aufführung
gelangen.

Köſſuln. (Zwei recht fahrläſſige
S ch üſſſe) wurden in hieſiger Flur von einem
Schützen abgegeben. Beide Schüſſe gingen in
eine Gruppe von Leuten, die Rüben robeten,
eine Perſon wurde verletzt. Als der Verletzte
zur Vorſicht mahnte, bedrohte einer der Schützen
den Mann. Ein gerichtliches Nachſpiel wird
folgen.

Eisleben. (Betrüger.) Der frühere
Magiſtratsangeſtellte Wilhelm Müller aus
Hettſtedt wurde vom Erweiterten Schöffen-
gericht hier wegen Amtsunterſ lagung und
Urkundenfälſchung zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Müller hatte in mehreren Fällen
Renten, als die Bezugsberechtigten ſtarben,
weiter in den Büchern geführt und das Geld
in ſeine Taſche geſteckt.

Bernburg. (Die Ernennung der
Vorſitzenden des Arbeitsamtes) iſt
jetzt perfekt geworden. Es iſt bei den von Berlin
aus in Ausſicht genommenen Herren Diplom-
landwirt Wurthmann- Weimar und Heinz
Barth, D. H. V., Halle geblieben. Die An-
ſtrengungen der Linken ſind alſo diesmal nicht
von Erfolg gekrönt geweſen. Die beiden Herren
haben ihre Tätigkeit bereits aufgenommen.

Werdershauſen. (Mit dem Revolver)
erſchoß ſich hier der 20jährige Alfred Musdorf.
Der junge Mann war an Mandelentzündung
ſchwer erkrankt und litt unter Erſtickungs-
anfällen. Jn ſeiner Verzweiflung griff er zur
Waffe.

Rodishain. (Erntedankfeſt.) Die Feier
des Erntedankfeſtes hatte ein beſonderes Ge
e Vor gefülltem Gotteshaus erklang das

argo von Händel für Orgel und 5 Violinen,
eſpielt durch Mädchen. r gemiſchte Chor
ang „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“.
Sämmtliche Choräle und auch die Liturgie wurden
von den jugendlichen Spielern mitgeſpielt. Vorder Predi Jan der W „Heilig, heilig, heilig“

von Schubert Na n zu zen gehenden
Worten des Paſtors Hobus widmete er dem r
denden Lehrer und ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Gemeindekirchenrats Dietrich herzliche Worte
des Dankes und wünſchte ihm alles Gute in
ſeinem neuen Wirkungskreis.

Eisfeld. (Für die Otto-Ludwig-Ge-

P r Das n atjetzt der Wiederherſtellung des Otto-Ludwig-
Gartens und -Gartenhauſes eine Beihilfe von
1000 Mark gewährt.

Abberode. (Neuer Schießſtand.) Auf
allgemeinen Wunſch der hieſigen Einwohner iſt
vom Gaſtwirt Rauſche hier ein e wrih and er
richtet, der zum Erntedankfeſt eingeweiht wurde.
Alt und jung beteiligte ſich lebhaft an der Aus-
übung des Schießſports.

Belgern. utk Geſa veräne, Kürz
lich wurde der Geſangverein in Coswig als der
älteſte in Deutſchland bezeichnet, da er ſeit 1776
beſtehe. Dazu ſei bemerkt, daß die „Kantorei-
Geſellſchaft“ in Belgern beträchtlich älter iſt.

hre Statuten ſtammen aus dem Jahre 1693 und
nd am 20. Juni 1695 von den Kirchen und
taatsbehörden beſtätigt worden.

Sandersdorf. i afe Bautätigkeit.)
Heuer iſt die Bautätigkeit beſonders rege. Jn
der Siedlung 7 traße und in der
Eigenheimſtraße ſind mehrere Häuſer fertig-

worden ie Gemeinde hat nördlich vom
nhof neues Gelände für Bauzwecke ge

ſchaffen, und ſchon bat dort die Bautätigkeit
eingeſetzt. Hauptbereiligt iſt die Baugenoſſen-We Sandersdorf. die hier ein großes Arbeits

gebiet findet; allein von dieſer Genoſſenſchaft
werden hier mehr als dreißig Häuſer errichtet.
Es werden Reihenhäuſerblocks von je 10 Häuſern
und 20 Wohnungen errichtet. Der Grund und
die Kellerräume werden aus Beton hergeſtellt.
Man arbeitet mit Hochdruck, um vor Eintritt der
Froſtperiode noch ſo viel wie möglich fertig-
uſtellen. Für die neue Siedlung ſind von der
emeinde 20 000 RM. guſchus bewilligt worden.

Ein von der Gemeinde im Bau befindliches
Lehrerwohnhaus wird dieſer Tage fertig und
wird von vier Lehrerfamilien bezogen.

Groß-Kayna. (Was alles geſtohlen
wird.) Vorige Woche wurde einem Landwirt
aus dem früheren Klein-Kayna eine Fuhre
Luzernkleeſamenbunde vom Felde geſtohlen.

Nieſau (Deſſau). (Drei Einbrüche in
einer Nacht.) Jn ein und derſelben Nacht
wurden gleich drei Landwirte in ihren Woh
nungen von Einbrechern heimgeſucht. Beim Land-
wirt Hoffmann erbeuteten die Diebe mehrere hun-
dert Mark Bargeld, bei dem Kleinbeſitzer Rieger
einen kleinen Geldbetrag und eine wertvolle Uhr,
beim Landwirt Heiniſch im e Möſt 120 Mark
Bargeld. Man nimmt an, daß es ſich bei ſämt
lichen drei Diebſtählen um die gleichen Täter
War die vor kurzem auch ſchon ein paar andere

rtſchaften in der Umgebung gebrandſchatzt haben.

Gräfenwarth. (Jagöglüch
ieſigen Revier der derzeitige Jagopächter,
abrikbeſitzer Ramminger. Jm ſogenannten

Unkenbühl konnte er auf dem Anſtand zwei
kapitale Hirſche, einen 14- und einen 12-Ender,
innerhalb einer Viertelſtunde erlegen.

Pretzſch (Elbe). nr die m Die hieſige Karto eabrik, die om 12 Oktober get sverſteigert

hatte im

wird, hat gleichwohl ihren erbſtbetriehb am1. Oktober aufgenommen. roße Kartoffel-
vorräte lagern auf dem en grunte und
täglich werden neue angefahren. Früchte aus

mmern wurden mit drei Reichsmark
entner angeboten.

Pretzſch (Elbe) (Heupreiſe.) Das gute
diesjährige Elbwieſenheu wird hier jetzt von
auswärtigen Händlern, meiſt aus dem Freiſtaat
Sachſen, mit vier Reichsmark für den Zentner

ür den

r Grummet iſt etwas billiger. Dieusfuhr des Handelsartikels erfolgt aber erſt,
wenn die Kartoffeernte geborgen und die
ſonſtigen Feldarbeiten erledigt ſind.

Camburg. (60 Jahre Pächterin derBahnhofs wirtſchaft iſt jetzt die Familie
Schöne. Der Bahnhofswirt Adolf Schöne, der
als erſter und eifrigſter Schwimmlehrer Cam-
burgs noch im beſten Andenken ſteht, über-
nahm die Bahnhofspachtung am 1. Oktober 1878.
Seit 10 Jahren führt ſie ſeine Tochter Lina
Schöne. Die Familie Schöne iſt während eines

alben Jahrhunderts mit der Bevölkerung der
tadt eng verwachſen und die Bahnhofswirt-

ſchaft iſt ſchon längſt ein gern beſuchtes
Stammlokal.

Leipzig. (Auf der Verbrecherjagd
geſtorben.) Jn der Stötteritzer Straße iſt
ein Hausmeiſter, als er zuſammen mit anderen
Hausbewohnern Einbrecher verfolgte, die über
das Dach in das von ihm verwaltete Haus ein-
zudringen verſucht hatten, vom Schlag gerührt
worden und geſtorben. Die Einbrecher ſind un
erkannt entkommen.

m a ühetBad Nauheim.
Bei der diesjährigen Generalverſammlung

des Allgemeinen Deutſchen Bäderverbandes in
Bad Pyrmont wurde als nächſter Tagungsort
Bad Nauheim ger Der 4. Allgemeine Aerzt
liche Kongreß für Pſychotherapie findet im Jahre
1929 in der Woche nach Oſtern in Bad Nauheim
gr. Die Züricher Schule (Jung) und die klini

Pſychotherapie werden beſonders zu Worte
ommen.

Unö es ward Licht in der Finſternis.
Wengelsdorf. Unſere Gemeindevertretung

iſt nun endlich den Wünſchen vieler Orts-
einwohner gerecht geworden, indem ſie die Ein
führung von Straßenbeleuchtung beſchloſſen hat,
und zwar für alle Ortsteile, wie auch Craßlau
und Leina. Die Arbeiten haben bereits be-
gonnen, und in kurzer Zeit werden unſere
Straßen im Lichterglanz erſtrahlen. Es werden
ſelbſttätige Schalter mit Uhrwerk angebracht,
die es ermöglichen, das Licht zur beſtimmten
Zeit erlöſchen zu laſſen.

1. Stiftungsfeſt des MGV. „Frohſinn“.
Wengelsdorf. Das erſte Stiftungsfeſt beging

am vergangenen Sonntag der Männergeſang-
verein „Frohſinn“ vom Ortsteil am Bahnhof
Corbetha. Die Darbietungen beſtanden aus
Konzert, Geſang und Ball. Die geſanglichen
Leiſtungen des Vereins „Frohſinn“ über-
raſchten äußerſt angenehm. Es zeigte ſich, daß
der junge Verein unter der bewährten Leitung
ſeines Dirigenten, Herrn Otto Bliebdtner,
ſich ſehr ſchnell entwickelt hat. Auch der Männer-
geſangverein Wengelsdorf der Altgemeinde er-
freute durch ſchöne Lieder. Beſonders gefielen
die Darbietungen des „Gemiſchten Chors“ des
Herrn Dr. Scheele aus Großcorbetha. Nach
dem Konzert ſorgten zwei Kapellen für flotte
Tanzmuſik, welche die Anweſenden noch lange
beiſammenhielt.

Nachbarſtadt Halle.
Einheitsliſte zur Staötveroröneten-

wahl.
Der 27er Ausſchuß tagte am 4. dieſes

Monats wieder nach längerer Pauſe. Er nahm
von der Erklärung der Deutſch- demokratiſchen
Partei und der Deutſchen Volkspartei Kennt-
nis, nach der ſie die Beteiligung an einer Ein-
heitsliſte der Bürgerſchaft ablehnen.

Obwohl nach den letzten Beſchlüſſen des
Gemeindeausſchuſſes des preußiſchen Landtags
die Gemeindewahlen vorausſichtlich erſt im
nächſten Jahr ſtattfinden werden, waren ſich
die verſammelten Vertreter mit überwiegender
Mehrheit jetzt ſchon darin einig, daß eine Ge
meinſchaftsliſte, umfaſſend Vertreter des Bür-
gertums ohne Rückſicht auf ihre parteipolitiſche
Zugehörigkeit, als letztes Mittel gelten muß,
einer weitergehenden Zerſplitterung der bür-
gerlichen Stimmen vorzubeugen. Man wird
demnächſt auf dieſem Wege weiterſchreiten.

Fahrraödſebſtähle und kein Ende.
Vor dem Arbeitesamt wurde ein Touren-

rad, Marke „Schladitz“, von einem Hofe eines
Grundſtücks in der Streiberſtraße ein Touren-
rad, Marke „Saalburg“, aus einer Torein-
fahrt auf dem Untverſitätsring ein Tourenrad
Marke „Dürkopp“, aus einem Kellergang in
der Forſterſtraße ein Fahrrad Marke „Pro-
kopp“ geſtohlen.

Der Lehrling eines hieſigen Tiſchlermeiſters
hatte von ſeinem Meiſter den Auftrag bekom-

W
ien, eine Beſorgung in der Stadt zu machen.
Der Lehrling ſetzte ſich auf das Fahrrad ſeines
Meiſters und fuhr los. Er kam nicht mehr
wieder. Als er das Fahrrad in Schwitterdorf
verkaufen wollte, wurde er feſtgenommen. Er
hat bereits viermal ähnliche Diebereien be
gangen.

Wegen Kindesmorö
vor dem Schwurgericht.

Die 32jähr. Dienſtmagd Frieda Dietrich
aus Wansleben gab am 6. Juni in Wolfen, wo
ſie in Stellung war, einem Kinde das Leben,
das ſie alsbald tötete, indem ſie ihm einen
Knebel in den Mund ſteckte. Das Mädchen be
ging die Tat aus Angſt vor ihrem Vater.

Geſtern hatte ſich Frieda Dietrich vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Sie geſtand
ihre Tat ein. Das Gericht billigte ihr mil-
dernde Umſtände zu, die ſeit dem 4. Juli ver-
büßte Unterſuchungshaft wird angerechnet.
Weiter ſtellte das Gericht Bewährungsfriſt in
Ausſicht, wenn ſich die Verurteilte 9 Monate
im Gefängnis gut führt. Der Haftbefehl wurde
aufgehoben.

Ueberfall.
Geſtern abend wurde in der Merſeburger

Straße ein Mann von mehreren anderen ohne
jeden Grund überfallen. Er erlitt blutende
Wunden am Kopf. Als ein Polizeibeamter
nahte, ergriffen die Rohlinge die Flucht und
entkamen unerkannt. Bald danach ſtellte die
Polizei ſechs Männer, die ihr verdächtig vor-
kamen, und nahm ſie mit auf die Wache. Bei
dem einen fand man einen Schlagring, bei
einem anderen einen Dolch. Der Ueberfallene
konnte jedoch keinen der Männer als Täter be
zeichnen.

Vater hat ſchlecht geſchlafen. Das Ueberfall-
kommando wurde heute nach der Lubdwig-
Wucherer-Straße gerufen, wo ein Mann ſchon
in aller Frühe vor dem Kaffeetrinken ſeine
Frau und ſeine Tochter verprügelte. Die Po
lizei brachte den Erregten zur Ruhe.

7 W
Kathreinerkörner ist allein schon
ei n G en u B! e

ird dann der Kathreiner
2ubereitet, so entwickelt sich

7 ajener gewisse „feine Kaffeegeschm ack,
der so sehr beliebt ist,

Nach der Vorschrift, die auf
jedem Paket abgedruckt ist.

Müllers Hotel: Sonntag Ahr Tanz Tee
die Tage, ein Morgen glich dem andern, jeder
Abend brachte ein Ruhen aber ſich danach
zurückſehnen, nein, nein! Sie holte ein Buch
aus dem Schrank. Eines von den vielen, die
ſie damals las. Von Menſchen handelte es,
die um der Liebe willen litten und dann doch
ihr Glück fanden. Eine Weile blätterte ſie
darin, warf es zornig von ſich. Lieben, das
hieß eines Mannes Größe beherrſchen oder ſie
wenigſtens mit ihm teilen, aber nicht nach ihm
ſeufzen.

Sie ballte die Hände. Das Umſchloſſenſein
hier war unerträglich. Für ein paar Stunden
mußte ſie hinaus. Einmal wieder zu Pferd.
Vielleicht hinüber nach Movsbrunn, das konnte
den Nachmittag ausfüllen.

Und dort lockte auch etwas. Ein paar
Quadratkilometer Sumpfland gehörten zu
ihrem Moosbrunner Beſitz. Waren nach den
alten Methoden nicht zu entwäſſern geweſen.
Aber im Vorjahr hatte man in England bei
der Moorkultur neue Wege eingeſchlagen, und
ſie ſchienen ſich bewährt zu haben. Möglicher-
weiſe ließen ſie ſich auch in Moosbrunn
anwenden, wo die Sumpfwieſen zum Teil
tiefer lagen als die hinter Dämmen fließenden
Flüſſe. Man mußte einmal an Ort und Stelle
die Sache ſtudieren.

Der Stallmeiſter, ein ehemaliger Kavallerie
Offizier, fragte, ob er Hanna begleiten ſollte.
Sie lehnte ab, ritt allein zum Tor hinaus,
zur Pieſting zu, die nach dem Hochwaſſer von
neulich wieder in ihr Bett zurückgeflutet war.
Es gab aber noch viele weiche Stellen in den
Wieſen, wo das Pferd tief einſank, und es
gehörte die ganze Geſchicklichkeit einer geübten
Reiterin dazu, um trotzdem einen leichten
Galopp einzuhalten.

Trockneres Terrain folgte, abgeerntete
Aecker, kleine Auwälder mit Faſanengehegen
ſchloſſen ſich an, und dann kam der Damm,
den man vor einigen Jahrzehnten angelegt
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hatte, um die Ausläufer der Pieſting-Hoch-
waſſer abzuhalten. Aber vor den Tiefwaſſern
des Bodens ſchützte er nicht, und gerade die
waren die Urſache der Verſumpfung.

Hanna hielt an, ließ ihre Augen über das
Land gehen. Weithin, bis zu den fecernſten,
kaum noch erkennbaren Baureihen gehörte es
ihr, war et den ſie kaum beſaß. Auch der
Boden da ſollte Gehorſam lernen! Neue
Mittel gab es, ihn zu zwingen! Nicht bloß das
Syſtem, von dem man jetzt in England ſo viel
Aufhebens machte, eigenes mußte dazu ge-
funden werden, den Verhältniſſen hier an
gepaßt.

Sie ſprang vom Pferd, ſetzte ſich auf den
Damm, grübelte nach. Natürlich, ſo mußte es
gehen! Nicht Dämme nach oben, Dämme nach
unten waren notwendig, um die Grundwaſſer-
gerinſel abzuſperren! Und dann erſt war die
engliſche Drainage anzuwenden!

Wenn es gelang wenn es gelang! Weite
Flächen neuen Landes waren gewonnen, das
zu höchſter Fruchtbarkeit gebracht werden
konnte, eine Siedlung entſtand mitten darin,
nach ihrem Namen wurde ſie genannt, der
damit ſeit vielhundert Jahren, als das Stamm-
ſchloß im Erzgebirge zerſtört worden war,
wieder auf einer lebendigen Stätte ruhte. Der
Name des Geſchlechtes verhallte nicht, in neuer
Schöpfung dauerte er in neue Zeiten hinein

Hanna breitete die Arme aus, atmete tief.
Noch kein Triumph war es, aber der erſte
wirkliche Sieg konnte es werden, den ſie er-
lebte, erzwang Heyſing, wohl paßte der
Name mehr zu einer Burg in rauhem Gebirge
als zu einem Dörfchen in der Ebene, mitten
zwiſchen Feldern und Wieſen, aber ſie ſetzte
ihn dahin aus eigener Macht und nach eigenem
Willen, und nichts konnte ihn dort verlöſchen.

Jrgend etwas riß ſie aus ihren Gedanken.
Ja, dort bei der Baumgruppe lief ein Mann
aufgeregt hin und her, wußte ſich in ſeiner Not

keinen Rat. Hanna ſchwang ſich aufs Pferd,
galoppierte hin. Mitten im Moor ſtand ein
Erlenbruch, und zwei Männer hatten dort
Bäume fällen wollen. Der eine blieb am Rand
des Moores, der andere hatte es verſucht, mit
Waſſerſtiefeln, die bis zu den Hüften reichten,
das Erlenwäldchen zu erreichen. Anfangs ging
es, aber dann kam er an eine tiefe Stelle, ver
ſank bis zum halben Körper in den Sumpf und
geriet durch das Bemühen, ſich herauszu-
arbeiten, nur noch immer tiefer hinein. Und der
ee wußte nicht, wie er ihm Hilfe bringen
ollte.

Hanna vrientierte ſich ein paar Augenblicke
über die Möglichkeiten, wies dann auf einige
Erlenſtämme, die entrindet am Ufer lagen.
„Walzen Sie einen hinein und ſchieben Sie ſich
darauf bis zu Jhrem Freund hin!“

Der Bauer tat es, doch der Stamm kam auf
dem haltloſen Moorboden bald ins Drehen,
ließ ſeinen Reiter ins Waſſer kippen. Angſt-
voll aufſchreiend, zog er ſich langſam wieder
hinaus, ſchob ſich zum Ufer zurück. „So geht es
z Man müßte durch Stricke geſichert
ein

Hanna hatte nur einen verachtungsvollen
Blick ſür ihn, rollte ſelber einen zweiten
Stamm ins Moor, legte ſich, lang ausgeſtreckt,
quer über beide, benützte abwechſelnd den einen
als Stützpunkt, um den andern eine kleine
Strecke über den Sumpf weiter zu rollen.

Mut und Anſpannung aller Muskeln war
notwendig, um die beiden Stämme immer wie
der zuſammenzuſchließen und nicht zwiſchen
ihnen ins Moor zu gleiten. Jn offenem
Waſſer wäre ſie in einer Minute bei dem Ver-
unglückten geweſen, ſo aber erforderte jeder
Meter ein Mehrfaches dieſer Zeit.

Und der Unglückliche drüben ſtak ſchon bis
zur Bruſt im Sumpf, ſank langſam, aber doch
unaufhaltſam tiefer, bat immer angſtvoller um
ſchnelle Hilfe.

Aber jede überſtürzte Bewegung hätte
Hanna ſelber ins Moor gebracht, und wenn
ſie auch an den beiden Stämmen wieder Halt
fand, ſo brauchte ſie doch dazu eine gewiſſe Zeit,
und die war jetzt unerſetzlich. Der Schlamm
ging dem Mann dort ja ſchon bis zu den Schul
tern.

Hanna beſaß im Bewegen der deiden Stäm-
me ſchon einige Uebung, aber die über jedes
Maß beanſpruchten Muskeln konnren nicht
mehr lange ihren Dienſt tun. Trotzdem behielt
ſie ihren Körper mit ſtärkſter Willenskraft noch
in ihrer Gewalt, ſchob ſich mit gleicher Vorſicht
wie bisher weiter, legte bei dem Verſinkenden
an, als ihm die ſchmutzige Flut ſchon den Hals
benetzte.

Er verſuchte es, ſich an einen der Stämme
zu klammern, aber die waren über und über
mit Schlamm bedeckt, er fand keinen Halt füc
ſeine Hände. Hanna, ſelber am Ende ihrer
Kräfte, zog ihn ein wenig empor, ſtemmte
ſich dann an den einen Stamm, gab dem andern
eine drehende Bewegung, hob ſo den Bauern
wie auf einer Walze aus dem Sumpf.

Die Gefahr war überwunden, aber für die
Rückkehr fehlte beiden vorläufig die Kraft.
Hanna rief dem Bauern am Ufer zu, daß er
Helfer mit Stricken holen ſollte. Nach einer
Stunde erſt erſchienen ſie. Aber ſo heiß war
der Tag, daß Hannas Reitkleid, das mit
Schlamm überzogen war, darin ſchon wie in
einer harten Kruſte ſteckte. Mit Hilfe der zu
geworfenen Seile ſtanden ſie bald auf ſicherem
Boden.

Der Verunglückte wollte mit einem Schwall
von Worten der Retterin ſeinen Dank bezeu-
gen, aber die hatte dafür wenig Gehör. „Putzen
Sie mich lieber ab, damit ich endlich weiter
komme in Gefahr waren bloß Sie, hoffent-
lich ſind Sie das nächſte Mal vernünſtiger!“

Fortſetzung folgt
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Kapftalerhöhung bei Rheinmetall.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Rheiniſchen

zutd r A.G.,uſfeldorf, wurde beſchloſſen, nach reichlichen
Abſchreibungen in Höhe von 2,2 (2,05) Mill.

r Reichsmark aus einem Reingewinn von 1,58
(1,11) Mill. RM. eine Dividende von 6 (0) Proz.
auszuſchütten. Zur Stärkung der Betriebs
mittel ſoll eine Kapitalerhöhung von 12 um s
auf 20 Mill. RM. vorgenommen werden. Die
neuen Aktien ſollen den Aktionären im Ver
ren ts von 3:2 zu 106 Proz. angeboten
werden.

Auch Deutſcher Metallhandel A.G.
erhöht das Kapital.

Die Geſellſchaft beruft auf den 30. Oktober
eine außerordentliche Generalverſammlung ein,

in der über die Erhöhung des Aktienkapitals
um 700 000 Mark auf 2 Millionen Mark Be-
ſchluß gefaßt werden ſoll. Wie wir hören, ſoll
die Kapitalerhöhung zur Verſtärkung der Be-
triebsmittel dienen. Ein Bezugsrecht für die
alten Aktionäre kommt nicht in Frage, ſondern
die neuen Aktien werden von einem Kon-
ſortium feſt übernommen.

Gottfried Lindner H.-G Ammendorf.
Die Geſellſchaft teilt mit, daß ſie auf Grund

des bekannten Abkommens mit Ambi-Budd ledig
lich die Fabrikation von Perſonenkaroſſerien auf
gibt. Die dadurch frei werdenden Räume wer-
den vornehmlich zur Erweiterung der Produktion
von Omnibuskareſſerien, Laſtanhängerwagen und
Spezialwagen benutzt werden. Die Fabrikation
von Omnibuskaroſſerien wurde auf Ganzſtahl
typen umgeſtellt, demgegenüber die Holzbauart
immer mehr zurücktritt. Um die Herſtellung von
Laſtanhängerwagen in großen Serien zu ermög-
lichen, wurden im Laufe der Jahre beſtimmte
Normaltypen für die verſchiedenſten Verwen-
dungszwecke geſchaffen und konſtruktiv vervoll
kommnet

FAmmendorfer Papferfabrik.
Die Geſellſchaft erzielte 1927/28 einen Fabri-

kationsgewinn von 775 747 (908 020) RM. Unter
Berückſichtigung der Abſchreibungen von 315 534
(719 772) RM., aus dem, wie von uns bereits
berichtet, eine ermäßigte Dividende von
12 Prozent (15 Prozent) verteilt wird
und 81 536 (116 772) RM. vorgetragen werden.
Das Ergebnis wurde durch die wiederholten
Erhöhungen der allgemeinen Unkoſten (der
Rohſtoffpreiſe, der Löhne und Steuern) weſent-
lich beeinträchtigt. In der Bilanz erſcheinen
Anlagewerte 2 350 849 (2 202 406) RM. Vorräte
rit 521 773 (652 034) RM. Konto Schuldner ein-
ſchließlich Anzahlungen und Bankguthaben er-
mäßigte ſich von 2626 538 auf 2 367695 RM.
Beteiligungen ſind unverändert mit 989 000
RM. ausgewieſen. Gläubiger und Reſtkauf-
gelder erſcheinen mit 1 351 557 (1 340 665) RM.

Aktienmalzfabrik Könnern.
Geſtern mittag fand, wie wir hören, die

Bilanzſitzung in Könnern ſtatt. Der Aufſichts-
rat beſchloß, der auf den 2. November an-
beraumten Generalverſammlung wiederum
eine Dividende von 6 Prozent vorzu-
ſchlagen.

Das Problem der Arbeitsloſigkeit.
Der neueſte Bericht der Direktion der Dis

conto Geſellſchaft behandelt das Problem der
Arbeitsloſigkeit, das faſt alle europäiſchen Staa-

Die Jnduſtrie hat ſwſtemgtiſch eine Senkung
der Produktionskoſten durch ationaliſierung
herbeizuführen geſucht. Man hat nun wiede“ten beſchäftigt. Am drückendſten iſt ſie in Eng dieſe ationaliſierung für einen Teil der Arbeits-

land, wo auch in der günſtigſten Jahreszeit die loſigkeit verantwortlich machen wollen. Wo dieZahl der Arbeitsloſen die Millionengrenze nicht Ra ionaliſierung Zuſammenlegungen und
unterſchreitet, am unbeträchtlichſten im dünn be
völkerten Frankreich, das vielmehr zur Er
gänzung den Menſchenüberſchuß anderer Länder
heranziehen muß.

Kapitalreichtum allein iſt kein genügender
Anreiz zur r Arbeitsgelegenheit
er muß ergänzt werden durch die usſicht auf
ausreichenden Ertrag des aufzuwendenden Ka
pitals.
In dieſer Richtung beſtehen in Deutſch-

land, ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten
der Kapitalbeſchaffung, ernſte Hemmniſſe. Nicht
nur die Höhe des Kapitalzinſes bewirkt, daß viele

nveſtitionen, die ja auch neue Arbeitsgelegen-
eiten ſchaffen würden, als unlohnend unter
leiben. Viel abſchreecknder wirkt in zahlreichen

Fällen die Höhe der r Produktionskoſten,
a die Steuern, Löhne und Frachten beſtimmend
ind.

Brotgetreide feſter.
Die weſentlich feſteren amerikaniſchen Marktdepeſchen

blieben auf die geſtrige Berliner Produktenbörſe nicht
ohne Eindruck. Die Exportfrage für Weizen iſt
teils in Deckung, teils für neue Geſchäfte recht dringlich,
und das hier und an der Küſte vorhandene Angebot
entſpricht der Nachfrage nicht. Für Roggen iſt das
Angebot nur mäßig, weil die Landwirte zu ſtark auf
den Feldern beſchäftigt ſind. Gerſte nur in guten
Qualitäten gefragt, ſonſt ſtill. Für Hafer bleibt die
Nachfrage in Deckung für den Export beſtehen. Der
geringfügige Lagerbeſtand wirkt auch befeſtigend.
Mais blieb feſt. Mehl ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 5. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 210--213 Viktorigerbſen 40,00 50.00
Roggen märk. 206--209 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S u enWintergerſte ueue eluſchken
Hafer märkiſcher 195-206 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 215 217 Wicken
Weizenmehl Lupinen. blaue

100 Kilogr. 26,50-—-29,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,00-—-29,75 Rapskuchen
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen
Roggenkleie 14.85--16,00 Trockenſchnitzel
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,/0

16,20--16,69 Kartoffelflocken 20,80 21,20
Produktenbörſe r Halle. Amtliche Notierungen

am 6. Oktober. eizen 215--220, feſter (213 bis
218), Roggen 228—-233, ſtetig (228——233); Brau
gerſte 255--265, ſtetig (255--265); Wintergerſte
215--220, ſtetig (215--220); Futtergerſte 215 bis
220, feſter (210--215); Hafer 220-224, ſtetig
(229--229); Mais 216, feſt (212); Viktorig
erbſen 41-—43, ſtetig (41--43); Weizenkleie 14
bis 1454, feſter (14—1418); Roggenkleie 15 bis
15 ſtetig (15--1552): Malzkeime 162-17,feſter (164--1634) Trockenſchnitzel 15 15,
ſtetig (15——154).

Jnfolge kleineren

19,40 19,70
23,70--23,90
14,80 15,00

Angebots und einiger

uStillegungen geführt hat, iſt auch oft die Wir-
kung in Geſtalt der vorübergehenden Freiſetzung
von Arbeitskräften ohne weiteres erkennbar. Dem
ſteht aber gegenüber daß

die Rationaliſierung als ſolche, indem ſie die
Bahn für den wirtſchaftlichen Aufſchwung frei-
machte, die Beſchäſtigungsmöglichkeiten er-
weitert und damit die Arbeitsloſigkeit einge
dämmt hat.

Man muß hier zwiſchen den Wirkungen des
Einzelfalles und der Summe der aus den Einzel
ällen ſich ergebenden Wirkungen auf die För-
erung der Geſamtwirtſchaft unterſcheiden.

Jedenfalls wäre es überaus kurzſichtig, techniſche
und organiſatoriſche Rationaliſierung aus Er-
wägungen der Arbeitsmarktpolitik zu bekämpfen.
Sie verdient vielmehr, gerade auch aus dieſen
lebhafteſte Förderung.

Exportnachfrage konnten die Preiſe für Weizen
etwas anziehen. Fogge blieb bei geringen Um-
ſätzen unverändert, ebenſo Braugerſte.

etreide und Futtermittel hatten einiges Geſchäft
ei teilweiſe erhöhten Preiſen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 5. Oktober.
Weizen 213-215. Roggen 215 217.Sommergerſte249 255
Wintergerſte 206-212, Hafer 210--212, Mais 211--231,
Viktoria-Erbſ. 400 420 Weizenmehl 30,60 31,60, Roggen-
mehl 30,00--31,00. Weizenkleie 14,60 14,80, Roggenkleie
15,20- 15,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
x

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 265,75-26 00 M.. Tendenz: Ruhig

Feſte Tendenz auf der Berliner Woll
verſteigerung. e

Die am 5. Oktober 1928 von der Deutſchen
Wollgeſellſchaft, Berlin, abgehaltene, mit etwa
1400 Ztr. Schweißwolle beſchickte Wollver-
ſteigerung war gut beſucht; alles wurde
in lebhafter Stimmung zu verhält-
nißmäßig feſten Preiſen verkauft.
Man bezahlte je Ztr. Schweißwolle: Ausge-
wachſene Merino A Wollen 130—-150 M., Me
rino A Wollen von 8 Monatswuchs 125-—150 M.,
halbſchürige Merino A und A/B Wollen 110
bis 130 M. Reingewaſchene brachte ohne jede
Speſen je kg: 6,80—8,10 und darüber (je nach
Qualität) etwa 7,00 M. Gutgepflegte Lamm-
wollen 140--160 M. Nächſte Verſteigerungen:
16. 11. Berlin, 30. 11. Güſtrow, 14, 12 Berlin.
Anmeldungen an Deutſche Wollgeſellſchaft
m. b. H., Berlin W 56, Taubenſtraße 25.

Vorkurse der Berliner Börse vom 6. Oktober

Leicht befeſtigt.
Berlin, 6. Oktober (Eigene Drahtmeldung.

Am Wochenſchluß eröffnete die Börſe in etwas
freundlicherer Stimmung.

t

Der Umſchwung in Neuyork und das weitere
Sinken des dortigen Geldſatzes auf 6,5 Proz. ließ geſtern
eine feſtere Effektenbörſe erwarten, zumal im Vor-
mittagsverkehr der Banken untereinander recht feſte
Kurſe geſprochen worden waren. Trotzdem ſchritt
die Spekulation zu Realiſattonen, um die in den letzten
Tagen erzielten kleinen Kursgewinne ſicherzuſtellen.
Es iſt dies ein deutlicher Beweis für die in Börſen
kreiſen beſtehende Unſicherhert. Vom Auslande fehlten
Aufträge. Montanwerte gaben mit geringen Aus-
nahmen 14--1 Proz. nach. Kaliwerte wieſen trotz des
ſchon erwähnten befriedigenden Septemberabſatzes nur
wenig veränderte Kurſe auf. Auch im weiteren Ver
laufe war die Börſe luſtlos und die Kurſe bröckelten ab,
da die Spekulation zu Baiſſevorſtößen neigte. Es
wurden in dieſem Zuſammenhang allerhand ungünſtige
Gerüchte verbreitet. Beſonders ſchwach lagen Kali-
werte, von welchen Salzdetfurth von 489,5 auf 483
nachließen, ferner Weſteregeln von 298 auf 295 und
Aſchersleben von 296 auf 294.

Hallische Börse vom 6. Oktober.
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred] 137,7 G 139,5 G Glauz. Zuck. S 100
Hall. Bankv 1270 127 Halle Malz 127 0 125 G
Gew. uhdlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 770 770vandcredithb 95 950 HalleMasch. 1120 1126
Zörb Bankv 62,7B) 82,7B] do. Röhren 61 0 61 GKrügershall 22060 220 G Hildbr. Muhl] 57,5 G 67.5 G
Mansfeld 1140) 116 Morjtz ſahr i00 10 G
Prehl. Brnk. 177b 177 fGb. lentzsch 66 d 67 GRiebeck Mo. 1500 160 Kksb Schmied 112dB 11260
Wersch WVBf 165 B] 166,2 Kyfth. Hütte 60 60
Bruckd. Ntl. v G. Lindner 40 b B 30 bAmmend. Pol 206 0] 208b Gr SchraplKalk 64 0 63Cröllw. Pap.- 17501 1600] sStm. Alsleb.. 790 79 G
Cönn. Malz 115 0 1150] Vester 60 b 60 d
Eilenb. Katt. 80 G 20 o Wegelin &H 1900 106 0
Eis. Brünner 33 0 330 ZeſtzMasch.
Fngelhbardt 230 230 ZuckerHalleBmwern. 21 b 20,5 G

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend verlief
wiederum ſehr l. Die Kursveränderungen
waren gering. ntereſſe zeigte ſich für Halle
Malz 2) und Halle Zimmermann 34).
Der Freiverkehr blieb ohne Geſchäft.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5 Oktober 1928.

Geld Brie Brief GeldDollar 4.195 4.203 1 Pfund Sterl. 20.339 20.379
100 holl. Guld. 168.17 168.51 100 italien. Lire 21.955 21.996
100franz. Frks. 16.39 16.43 100ſpan. Peſet. 68 41 68.65
100 ſchweiz. Fr. 80.72 80.88 1 argentin. Peſo 1.763 1.767
100 Belga 58.29 58.41 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.434 12.454 Markka 10.6559 10.579
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr. 111.76 111.98 1 japan. Ven 1.913 1.917
100 dän. Kron. 111.82 112.04 1 braſil. Milrs, 0.5015 0.5035
100 öſtr. Schill. 59.015 59.135 100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö73.145 73.285 100 vortug. Esc. 18.93 18.97

u

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Oktober.
Auftrieb: 2670 Rinder, darunter 1081 Ochſen, 474 Bullen
1125 Kühe und Färſen, ferner 1800 Kälber 4425 Schafe
11027 Schweine, 1022 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
53--54, 2. Klaſſe 48-—52, 3. Klaſſe 44—47, 4. Kl. 96-—46.
Bullen: 1. Klaſſe 52——54, 2. 48-—60, 3. 43--46, 4. 98 4.
Kühe: 1. Klaſſe 42—44, 2. 32-—39, 3. 24-30, 4. 18--20.
Färſen: 1. 561--62. 2. 44-48. 3. 37-—-42. Freſſer: 3341.
Kälber: 1. 2., Kl. 78-88, 3. Kl. 65 80, 4. 50 60
Schafe: 1. Weidemaſt 60-66., 2. Stallmaſt 70
3. Kl 60--66, 4. Kl. 40--46, 5 Kl. 40--45, 6. Kl. 28 38
Schweine: 1. Kl. 80-82, 2. Kl. 78--80, 3. Kl. 77--78
4. Kl. 72--76. 5. Kl. 60--70, 6. Kl. 7. Sauen 68--70.
Marktverlauf und Tendenz: Rinder alles ruhig, ſchwere
Kälber geſucht. Ausgeſuchte Ochſeu über Notierung

e keit ee F.
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Bernharö Wuttke (99) verläßt Merſeburg.
Der allſeitig geſchätzte und ſehr ſympathiſcheSportsmann beſtand vorige Woche in re

Erfolg ſein Regierungsaſſeſſorexamen. So freudig
wie dieſe Nachria,t wirkte, ſo ſchmerzlich trifft ſie
ſeinen Verein, den Sp. V. 99, dadurch, daß ſich
damit ſeine ſofortige e zum Landrats
amt Beeſenbrück bei Osnabrück nötig machte.

Wuttke gehörte ſeit früher Jugend dem Sport-
verein an, dem er ſich ſtets mit größter Liebe und
Hingabe widmete. Bereits als Gymnaſiaſt war
er in der 1. Mannſchaft der 99er tätig, und ver
half ſeinen Farben zu manchen beachtlichen Er
folgen. Sein ſportliches Können ſah ihn wieder-
holt in der Merſeburger Städtemannſchaft. Auch
für den Saalegau war er repräſentativ tätig. Als
er zu Anfang Februar 1924 im Spiel gegen
Halle 96 ſein rechtes Bein brach, war der Schmerz
und die Anteilnahme ſeiner Sportskameraden
recht groß. Und als er nach ſeiner Wiederherſtel-
lung doch wieder ſeinen Sport aufnahm und nach
und nach als Rechtsaußen beachtliche Form er
langte, war er immer eine San ſeiner Männ-
ſchaft. Eine vor der Hand unausfüllbare Lücke er-
leidet dadurch die Sportvereinself, Nicht nur, daß
er als Leichtathlet und Tennisſpieler ſich Geltung
zu verſchaffen verſtand, ſondern auch in der Ver-
waltungstätigkeit ſeines Vereins hat er eifrig
mitgeholfen. Die 99er Monatsſchrift war
ſein Werk!

Morgen, im Spiel getr Wacker Halle dürfte
er letztmalig den blau-gelben Dreß tragen. Sein
Verein hofft zwar auf noch einen Sonntag! Möge
ihm das letzte Spiel zu einer bleibenden Er-
innerung werden

Allſeitig ſei ihm an dieſer Stelle ein herzliches
Lebewohl und viel Glück für die Zukunft ge-

wünſcht. m.Anträge zum Fußballbundestag.
Zu der am 27. und 28. Oktober in Weimar

ſtattfindenden ordentlichen Tagung des Deutſchen
Fußball-Bundes hat der Vorſtand nachſtehende
Tagesordnung feſtgelegt: 1. Feſtſtellung der An-
weſenheitsliſte; 2. Entgegennahme der Berichte
des Vorſtandes und der Ausſchüſſe; 3, Berichte
der Kaſſenprüfer: 4 Entlaſtung des Bundesvor-
ſtandes und der Ausſchüſſe; 5. Neuwahl des
Bundesvorſtandes und der Ausſchüſſe; 6. Ge
nehmigung des Haushaltplanes; 7. Satzungs-
änderungen; 8. w der itungsfrage
(Jugendzeitung); 9. Anträge; 10.. Verſchiedenes.

Unter den Anträgen ſind von Wichtigkeit:
Ein Antrag des Baltenverbandes,
wonach alle Sitzungen des Bundesvorſtandes ſtets

am Sitze der Geſchäftsſtelle ſtattfinden müſſen.
Durch dieſen Antrag würden die oft zum Wider
ſpruch herausfordernden weiten Reiſen des
DFB.-Vorſtandes in Wegfall kommen. Nach
einen Antrage des Finanzausſchuſſes erhalten
die Platzvereine bei Bundesſpielen durchweg
zehn Prozent von der Bruttoeinnahme.

Ein weiterer Antrag des Finanzausſchuſſes
beſagt, daß bei Reiſen der deutſchen Länder-
mannſchaften die Za9l der Begleiter durch den
geſchäftsführenden Vorſtand feſtgeſetzt wird. Die
Zahl von vier Begleitern einſchließlich des Ver-
treters des Spielausſchuſſes ſoll dabei nicht über-
ſchritten werden.

Ein Antrag Süddeutſchland-Berlin-Südoſt-
deutſchland verlangt, daß die Hannoverſchen Be
ſchlüſſe des DFB. bezüglich des Spielverkehrs mit
den Oſtſtaaten aufgehoben werden, und daß die
Regelung des Spielverkehrs bis auf weiteres den
Landesverbänden überlaſſen bleibt.

z j. S m

Fußball.
Preußen VfR.Reideburg.

Mit recht gemiſchten Gefühlen wird Preußen wohl
die Fahrt nach Reideburg antreten, denn der dortige
Platz hat ſeine Tücken Der VfR-Elf, die auf aus
wärtigen Plätzen faſt ſtets verſagt, iſt im eigenen
Hauſe nur ſehr ſchwer beizukommen. Mit Vorliebe
„knöpft“ ſie den Spitzenvereinen die Punkte ab.
Preußen wird ſich in acht nehmen müſſen. Reideburgs
Mannſchaft iſt zäh und eifrig und ihr durchbruchs-
artiges Spiel hat ihr auf eigenem Platze faſt immer
zum Erfolg verholfen. Wir halten trotzdem zu unſeren
Preußen. Die beſſere Technik, gepaart mit feſtem
Siegeswillen, wird doch ausſchlaggebend ſein. Aller-
dings, unterſchätzen darf Preußen den Gegner nicht,
ſonſt kann die Sache ſchief gehen, und die fehlenden
Punkte können dann am Ende der Serie einen recht
ſchmerzlichen Verluſt darſtellen. Schiedsrichter iſt
Höſchel (96)

Spiele in den unteren Klaſſen:
99 Reſerve Sportfreunde-Halle. Die 99er, die bis

lang in ihrer Klaſſe am ungünſtigſten daſtehen, ſollten
nun endlich einmal etwas aufdrehen.

VfL. 3. Boruſſia 3., 96 3. 99 3., Preußen 2.
gegen Reideburg 2., Preußen 3. Kayna 3., Schkeu-
ditz 3. VfL. 4., Meuſchau 1. Querfurt 2., Lettin 2.
gegen Meuſchau 2., Poſt 2. VfL. 5.

Jugend-Fußball:
Bei der Jugend iſt wieder Hochbetrieb, alle Merſe

burger Mannſchaften gehen an den Start und haben
zum Teil recht ſchwere Gegner vor der Klinge:

Junioren: Preußen 1. Sportfreunde 1., 99 1.
gegen Boruſſia 1., VfL. 1. Wacker 1., VfL. 2. gegen
Braunsd. 1., Zöſchen 1 99 2.; Jugend Röſſen 1.
gegen VfL. 1., Querfurt 1. 99 1., Preußen 1. gegen
Neumark 1.; Knaben VfL. 1. Kayna 1., Quer-
furt 99 1. F. V. 1912 Zöſchen.

Nach mehrwöchentlicher Pauſe hat der F. V. 1912
Zöſchen am Sonntag den VfB.- Lauchſtädt im Ver-
bandsſpiel als Gegner. Zöſchen hat nach den vor-
jährigen Ergebniſſen gegen dieſe Mannſchaft reiche
Ausſicht, bei gutem Zuſammenſpiel die wertvollen
Punkte für ſich zu holen. Die zweite Mannſchaft ſpielt
in Wegwitz gegen den dortigen Verein ebenfalls im
Verbandsſpiel.
des Sportvereins von
Platze zu Gaſte.

Die 1. Junioren haben die 2. Junioren
1899- Merſeburg auf eigenem

Großkampftag in Merſeburg.
99 im Pokalſchlußſpiel gegen den mitteldeut ſchen Meiſter. Hochbetrieb in der 1bKlaſſe.

Wiederum und vielleicht letztmalig ſteht das
Gaugebiet im Zeichen der Pokaälkonkurrenz. So-
fern Jupiter pluvius den Sportlern hold iſt,
dürfte der Schlußakkord der heurigen Gaupokal-
kämpfe geblaſen werden. Die Liga unter ſich
macht dieſen letzten Wettſtreit aus, der allerhand
Perſpektiven für die Zukunft eröffnet. Die morgi-
gen Sieger können in die Verbandspokalwett
kämpfe eingreifen. Die einzelnen Gruppenſchluß-
gegner ſind:

Boruſſia gegen 96 (98er-Platz).
Sportfreunde gegen 98 (96er-Platz).

99 Merſeburg gegen Wacker (VfL.-Platz).
Die beiden erſtgenannten Spiele in Halle dürf-

ten in Boruſſia und Sportfreunde die Sieger
bringen. Zu beachten iſt jedoch, daß gerade 96
und 98 in letzter Zeit merkliche Fortſchritte ge-
macht haben, ſo daß es kaum eine Ueberraſchung
bedeuten würde, wenn die Leute vom Angerweg
n von der Huttenſtraße die Oberhand behalten
ſollten.

Ganz anders liegen die Verhältniſſe in Merſe-
burg. Hier gilt wohl allgemein der mitteldeutſche
Meiſter als erklärter Favorit. Ob es nun ſo iſt,
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Feſt ſteht
allenfalls, daß die Hallenſer nur ſehr ungern und
mit recht gemiſchten Gefühlen nach der Domſtadt
kommen. Und ſchließlich kennen die halliſchen
Mannſchaften Merſeburgs ſcharfes Schwert. Unſere
r tſtade wird morgen einen Großkampf er-
eben.

Jn der 1b-Klaſſe ſtoßen aufeinander: Preußen
gegen Reideburg (Schlegel); Mücheln gegen
Röſſen (Zacharias); Sportbrüder gegen Schkeuditz
(Böhme); Olympia gegen 1910 (Keindorf);
Giebichenſtein gegen Kayna (Ecke).

Unſere Preußen haben den bekannten Außen-
ſeiter Reideburg zu Gaſte. Mücheln und Röſſen
ſind zwei alte Bekannte die ſchon in der 2. Klaſſe
manch harten Strauß miteinander ausgefochten
haben. Der Kampf ſollte bis zum Schluß unge-
wiß ſein.

Erſtmalig greift auch Kayna in die Punkt-
gefechte ein. Die Geiſeltaler werden kaum Nei-
gung verſpüren, ihren erſten Kampf negativ zu
geſtallten. Die Turner dürften kaum mehr als
wei Minuspunkte erwerben können. Sportbrüder
t in Schkeuditz wiederum einen ſattelfeſten

Gegner.

Das Hauptſpiel unſerer Heimatſtadt, das auf
dem VfL.-Platz

99 Wacker Halle
zuſammenführt, ſollte uns Merſeburgern den er
wartenden Großkampf bringen. Es dürfte von
vornherein eine über das ſonſtige Maß hinaus-

ehende, außerordentliche Zugkraft beſitzen. AlleinLalle wird beſtimmt mit einem umfangreichen

Schlachtenbummler Troß vertreten ſein. Der
Sportverein hat diesmal ſeinen Rechtsaußen,
Wuttke, mit von der Partie, wahrſcheinlich letzt
malig! Daß mit Wuttkes Flügelbeſetzung die
Chancen der Lilien bedeutend ſteigen, iſt gewiß.
Möge deshalb bei der guten gegneriſchen Deckung
das Beſtreben immer vorhanden ſein, durch

V. f. L.-Platz, Krautſtraße
Nachmittags 3 Uhr

m Pokal-Endſpiel
99--Wacker, Halle.
Flügelangriffe den Brennpunkt des Kampfes in
die Wackerſpielhälfte zu verlegen. Wacker, die in
ihrer Geſamtheit Uebung und Erfahrung genug
geſammelt haben, müſſen nur richtig angefaßt
werden. Hauptaugenmerk muß beſonders auf
Thomas gerichtet ſein. Und wenn ſchließlich
nicht alles in gewünſchter Weiſe vonſtatten geht,
dann. 99e r nicht Kopf hängen laſſen.
Das heimiſche Publikum erwartet
von euch eine Leiſtung und wird in
dem Falle reſtlos mit euch gehen

Beide Gegner melden ihre Mannſchaften in
folgender Beſetzung:

99: Rodeck: Schmeißer, Büttner; Stahl, Brödel,
Heine; Wuttke, Roßburg, Benſe, Heitkamp,
Schönig.

Wacker: Kagemann; Heiſe, Keindorf; Heine-
mann, Riemann, Schulz; Biewald, Bräutigam,
Hädicke, Thomas, Schlag.

Als Leiter des Kampfes iſt auf Anforderung
der Hallenſer ein Neutraler beſtellt worden.
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Sportverein Kayna 1922 1. gegen Giebichenſtein 1.
Am Sonntag wird nun Kayna endlich mit in die

Verbandsſpiele eingreifen. Kayna muß nun zuerſt zu
der gefährlichen Mannſchaft nach Halle und wird alle
Regiſter des Könnens ziehen müſſen, um beide Punkte
mit nach Hauſe zu nehmen. Giebichenſtein iſt auf
eigenem Platze immer gefährlich geweſen.

Hoffentlich bringt Kayna beide Punkte mit nach
Hauſe.

Röſſen 1 Niemberg 1.
Einen entfernteren Gegner hat ſich Röſſen zum

Sonntag verſchrieben. Die Niemberger kommen,
um das Rückſpiel auszutragen. Das erſte Spiel
konnte Röſſen mi 6:3 gewinnen. Doch hat Niem-
berg in dieſer Zeit an Spielerfahrung gewonnen
und wird ſich den Röſſnern- ebenbürtig zeigen.
Beginn des Spieles 13,15 Uhr im Röſſener Sta-
dion. Vor dieſem Spiel, 12 Uhr, treffen ſich die
Jugendmannſchaften der beiden Vereine.

Einer beſonderen Einladung folgend, trägt die
bisherige 1. Jugendmannſchaft Röſſens ein Spiel
gegen die ſpielſtarke Frieſen Weißenfels 1. Ju-
gendmannſchaft im Röſſener Stadion aus. Hier
werden die Hieſigen wenig Federleſen machen.
Beginn 3,15 Uhr. Röſſen Schüler gegen Frieſen
Weißenfels Schüler 14,20 Uhr. Röſſen 3 fährt nach
Ammendorf, um dort gegen deren 2. Mannſchaft
das ausgefallene Spiel nachzuholen.

Spiele des GV. Meunſchau am Sonntag.
Die 1 Mannſchaft empfängt VfL. Querfurt 2

um fälligen Verbandsſpiel. Ein Sieg der Meu-ſhauer dürfte zu erwarten ſein, zumal die erſte

Mannſchaft des VfL. Querfurt von Meuſchau
ſchon einwandfrei geſchlagen wurde. Spielbeginn
iſt 15 Uhr.

Die 2. Mannſchaft fährt nach Landsberg, um
gegen Jahn Landsberg 2 das Verbandsſpiel aus-
zutragen. Die Junioren ſind ſpielfrei.

Hanöball DSB.
Preußen gegen V. f. L.

Das dritte Ortsderby im Handball ſteigt alſo
morgen. Zwei hat der V. f. L. als Sieger beenden
können und will auch morgen gewinnen. Wird es ihm

Zwar haben ſich die Schwarzweißen viel
vorgenommen und wollen ausgerechnet gegen den

f. L. zu ihren erſten Pluspunkten kommen. Sie
werden es aber doch wohl kaum ſchaffen. Es ſei denn,
daß die Elf ſich endlich zuſammenreißt und ein großes

gelingen?

Spiel liefert. Dann wäre ein Sieg möglich. Das
Spiel findet nachmittags 3 Uhr auf dem Preußenplatze
ſtatt. Schiedsrichter: Grahmann (099).

99 gegen Poſt.
Die Poſt brachte kürzlich erſt dem V. f. L. eine nicht

programmäßige Niederlage bei. Wenn die 99Her zu
Punkten kommen wollen, müſſen ſie ſchon ganz aus
ſich herausgehen. Schiedsrichter iſt Kunze (V. f. L.).

Ferner ſpielen 99 II gegen Lauchſtädt I, Neumark
gegen V. f. L. II, Lauchſtädt Damen gegen V. f. L.
Damen.

Jugend-Handball: 99 I. Junioren gegen V. f. L.
J. Junioren, 99 Jugend gegen V. f. L. Jugend, Kayna
Knaben gegen 99 Knaben, Röſſen. Knaben gegen
V. f. L. Knaben.

Hanöball D. T.
MTV.-TV. RNRietleben.

Am kommenden Sonntag weilt der MTV.
abermals auswärts Man iſt gapapn ob es den
Männerturnern gelingt, ſich den Sieg und die
Punkte zu holen. Leicht wird es jedenfalls nicht
werden, denn NRietleben, die noch keinen Punkt
erringen konnten. werden alles daranſetzen, den
Neuling zu ſchlagen. Jedenfalls iſt ſchon aus
dieſem Grunde mit einem erbitterten Kampf zu
rechnen, den zu gewinnen, der MTV. das Zeug
dazu in c hat. Große Anforderungen werden in
dieſem Spiel an den Schiri Söhner, Weißenfels,
eſtellt. Die unteren Mannſchaften des MTV.ſind ſpielfrei. e
Röſſen Mſtrkl. Hall. Turn u. SpV. Mſtrkl.
Am Sonntag u Röſſens Meiſterklaſſe einen

ſchweren Gang. ie trägt das Rückſpiel s
HTESV. in Halle aus Das erſte Spiel in Röſſen
konnten die Einheimiſchen mit 5:3 gewinnen und
dem Meiſter eine Niederlage beibringen. Jm
kommenden Spiel wird es nicht ſo ſein, haben doch
die Hallenſer in den Pflichtſpielen ſchon wieder
bewieſen, daß ſie ihre alte Form erreicht e
und ſich an die Spitze der Tabelle geſetzt. Röſſen
dagegen hat wohl einen guten Anlauf genommen,
mußte ſich aber bald wieder eine empfindliche
Niederlage in Weißenfels holen. Trotz allem,
Röſſen kann etwas, nur müſſen die Spieler etwas
mehr Energie zeigen. Wenn dies der Fall iſt
dann wird es in Halle einen intereſſanten Kampf
geben. Beginn des Spieles iſt 16 Uhr.

Kegelſport.
Klubwettkampf der 2a-Klaſſe: „Wacker“ gegen „Jong

ſetz opp“. Ergebnis 1386 1341 Holz.
Aus dieſem Kampfe konnte die Mannſchaft des

jungen Verbandsklubs „Wacker“ als glücklicher Sieger
hervorgehen. Die Sportkegler von „Jong ſetz opp“
hatten bei dieſem Kampfe einen äußerſt ſchlechten Tag,
was auch die Niederlage bei einem Unterſchiede von
45 Holz bezeugt. Beſter Sportkegler des Kampfes war
Kegelbruder O. Berger vom Kegelklub „Wacker“ mit
312 Holz, demgegenüber der Beſte vom Kegelklub
„Jong ſetz opp“, Kegelbruder Nicolin, mit 280 Holz.
Zu bemerken wäre noch, daß die Mannſchaft vom
Kegelklub „Wacker“ der zweiten Serie der 2a-Klaſſe an
gegliedert wurde und dieſe die Kämpfe ohne Punkt-
wertung zur Austragung bringen.

Larva wieder vor Peltzer.
Bei einem drprepſrteg Abendſportfeſt der

Stettiner Preußen liefen Dr. Peltzer und der
finniſche Olympiaſieger Larva in Gegenwart von
2500 Perſonen ihre Revanche über 800 Meter.

u den beiden ſich noch die StettinerHorn und Sawahn, die natürlich von Hauſe aus
keine Ausſichten geltend machen konnten. Peltzerſchoß nach einem Fehlſtart ſofort in Front, wurde

aber bald von Horn in der gührung abgelöſt. Bei
etwa 200 Meter gab dann Larva das Tempo an,

ltzer blieb ihn aber ſtets auf den Ferſen.
Zwiſchen 500 und 600 Meter unternahm der
Stettiner den erſten ſcharfen Angriff auf den

E

a er wurde jedoch abgewieſen. Jn der
ielgeraden erfolgte ein letzter energiſcher Vor

ſtoß, aber Larva hatte ſich bereits in der Zeit von
1:55,4 in Ziel gerettet und ließ ſeinen Rivalen
um Bruſtweite hinter kg 8

Meiſter Körnig ſtritt ein 100-Meter-
Vorgabelaufen, das er in 10,7 Sekunden gewann.

Tennis in Meran.
Die Einzelſpiele um die Meiſterſchaft von

Meran konnten am dritten Tage trotz unfreund-
lichen Wetters gut gefördert werden. Froitz
heim ſchlug den Wiener Dr. Großmann 6:1,
5:7, 6:2. Dr Kleinſchroth beſiegte den
Franzoſen Aron 7:5. 633. Moldenhauer
zeigte ſich dem Jtaliener del Bono mit 6:3, 6:1
überlegen. Jänecke unterlag gegen den Oeſter-
reicher Matejka 2.6, 3:6, H. de Morpurgo gab
dem Deutſchböhmen Gottlieb 6:2, 5:7, 6:0 das
Nachſehen, Heine, Leipzig, kam 6:3, 6:3. über den
Münchener Fries in die zweite Runde, der Eng
länder Greig ſcheiterte nach ſeinem Siege über
den Franzoien Dr Plaix überraſchend an dem
Spanier Mayer (0:6, 6:2, 2:6).

Jn den Dameneinzelſpielen triumphierten
Frau Neppach über die Wienerin Czenka 6:1,
6:0, Frau v. Reznicek über Frau Botelli ohne
Spielverluſt und Frl. Kuhlmann über die
Auſtralierin Miß Gray 7.5, 8.6 Jm Gemiſchten
Vierer behielten Frl. Roſt-v. Kehrling in zwei
Sätzen über Frau Grave-O. Salm die Oberhand.

Vorbildliche Sportabzeichenwerbung.
Um für die Erwerbung des Reichsjugendſport-

abzeichens Propaganda zu machen, haben die
führenden Fußballpereine in Mannheim und
Ludwigshafen, ſieben an der Zahl, beſchloſſen,
Jugendlichen bis zum vollendeten 18. Lebens-
ſaſre die im Beſitze des Reichsjugendabzeichens
ſind freien Eintritt zu den Fußballligaverbands
ſpielen zu gewähren.

Kurze Sportſchau.
George Knöpfle, der lange Jahre bei der

Spielvereinigung Fürth tätig war, nach dem
Olympiſchen Fußballturnier aber zum Fußball-
e a. M. übertrat, hat jetztür ſeinen neuen Verein Spielerlaubnijs erhalten.Der Deutſche Fußballklub Prag wird demnächſt

wieder in Deutſchland einige Wettſpiele be
ſtreiten, ſo am 14. Oktober mit Leu Braunſchweig
und am 1. November mit Bayern in München

Rennen zu Hoppegarten.
Robert le Diable-Rennen, 2800 Mark, 1600

Meter 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims Männer-
treu II, 2. Fürſt Emmo, 3. Otis; Tot: 24, PI. 14,
18. Eaſtern-Rennen, 3900 Mark, 1200 Meter:
1. Stall Hönwalts Botſchafter, 2. Orry, 3. Ser-
gius; Tot: 42, Pl. 17, 23, 32. BiniouRennen,
3900 Mark, 1600 Meler: 1.f Geſtüt Mydling-
h Pantomime I. L. und W. Sklareks
aetitia, 3 Lieſerer: Tot: 28 (Pantomime), 36

(Laetitia). Pl. 2, 28, 31. Nuage-Rennen,
6500 Mark, 1200- Meter: 1. A. und C. v. Wein-
bergs Patras 2 Tiber, 3 Agitator: Tot: 21.
Hertefeld- Rennen 13 000 Mark, 3000 Meter: 1.
Hauptgeſtüt Altefelds Melkart, 2. Gero, 3.
Atlantis; Tot: 37, Pl. 24. 12. r
Rennen, 2800 Mark, 100) Meter: 1. Frhr. S. A.
v. Oppenheims Jmmerhin, 2 Moſſuk, 3. Noris;
Tot: 32 Pl. 18 26. 30 Diadumenos-Rennen,
2800 Mark, 2409 Meter: 1 O. Turgels Spvanga-
hild, 2. Kataſtrophal, 3 Lederſtrumpf; Tot: 34.
Pl. 23. 85, 44.

Vorausſagen für Sonntag, 7. Oktober.
Magdeburg: 1. Horeh Jmwortelle; 2.

Oberon II Oran; 3. Raute Erdferkel; 4.
Thilde Orthos. 5. Romreiſe Luſitanig; 6.
Princeß Frohſinn Roſenkönig; 7. Flamländer

Grafenliebe,
Düſſeldorf: 1. Kapitain Graalfs Lauſe-
junge; 2. Fiſchermädel Geſtüt Lauvenburg; 3.
Fürſt Emmo Finſternis; 4. Oldwiga
Meiſterpolier; 5. Stall Rösler Krautjunker;
t Rhenanig Larida; 7. Maharadſcha Golf-

romFrankfurt a. M.: 1. Hoffnung II Saturn;
2. Toscang Thermidor; 3. Lucetta Avitus:
4. Strumen Feuermal; 5. Lampos Dalibor;
Hegto )wind Pan Robert: 7. Thalyſia

edro.

Wanderpokalkegeln des Kegelklubs „Schur“.
Einer alten Klubſtimmung entſprechend kegelt der

Kegelkklub Schur alljährlich einen ſilbernen
Wanderpokal innerhalb des Klubs aus. Hierbei
hat jeder Sportkegler 100 Kugeln in die Vollen zum
Abſchub zu bringen. Der am Freitag ſtattgefundene
Pokalkampf war ein äußerſt harter. Erſt bei Abſchub
der letzten Sportkegler konnte der Sieger feſtgeſtell
werden. Kegelbruder Täubert vermochte eine Vor-
lage von 514 Holz zu erreichen, und man glaubte, des
Ergebnis würde als Beſtleiſtung zu bezeichnen ſei
Der letzte Kegler, Kegelbruder Schräpler, kor
dieſes Ergebnis noch bei weitem überſchieben u
eine Glanzleiſtung von 531 Holz vollbringen
wurde ſomit diesjähriger Pokalſieger. Der vorjährige
Pokalſieger mußte ſich mit einem niedrigeren Platze be
gnügen. Kegelbruder Schräpler als Pokalſieger
vermochte die vorjährige Leiſtung mit 36 Holz zu über
ſchieben. Die drei beſten in dieſem Kampfe ſind:

1. Kegelbruder Schräpler mit 531 Holz. Pokal-
ſieger; 2. Kegelbruder Täubert mit 514 Holz,
3. Kegelbruder Ellinger mit 495 Halz.
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Der Froſtnachtſpanner, der Blatt
freſſer unſerer Obſtbäume.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

(Mit 3 Abbildungen.)
In manchen Gegenden Deutſchlands iſt der

Froſtnachtſpanner für den Obſtbau eine furcht
bare Plage; das Steinobſt, beſonders die Kirſch

Abbildung 1. Der kleine Froſtſpanner.
A junge Vary während der Arbeit, B ausgewachſene Raupe,

Puppe. D Männchen, R Weibchen

bäume, und das Kernobſt, namentlich die Apfel
bäume, ſind dem Blattfreſſer oft gänzlich aus
geliefert. Häufig ſtehen die Bäume halb, manchmal
ganz kahl da, weil die Raupe des genannten
Schmetterlings unermüdlich und n i am
Laubwerk fraß und ſogar die jungen, kaum
erbſengroßen Kirſchen, Apfel und Birnen no
angriff. Die Ernte des laufenden und auch no
die des folgenden Jahres iſt meiſtens vernichtet:
letztere e weil Blüten und Früchte im
zweiten Jahr nur ſich zeigen können, wenn im
Vorjahr das Blattwerk der Obſtbäume vollſtändig,
üppig und geſund arbeiten und dieſe vorbilden
konnte. Dieſen direkten und indirekten Schaden
wolle man ſich ja gut überlegen und merken!
Der eigentliche Urheber iſt alſo eine grünlich

aue e, die in der Mitte ihres Leibes keine
üße hat, ſondern nur vorn drei und hinten zwei

Paar uße beſitzt. Daher muß ſich dieſe Raupe

beim z katzenbuckelartig zuſammen
ziehen. Deshalb genm man die Raupe ſehr
bezeichnend auch Geometerraupe Die ſehr r

äßige Raupe entſchlüpft im April Mai beim
ſcheinen der Blätter »inem Et, das ein Weib

chen tm Oktober November einzely an die
Laubknoſpen ablegte Dieſes Weibchen kann mit
ſeinen Flügelſtummeln nie fliegen es klettert,
einer kleinen Kreuzſpinne ähnlich, am Stamm, am
Pfahl oder an Baumſtützen im die Krone Auf
dem Wege dahin n ſich das Männchen,
das mit ſetnen vier hellbraun bis grauweißen
Flügeln tm Oktober November in der Dämmerung
taumelnd um die Stämme fliegt, zur Begattu
z ihm. Man nennt den Schmetterling au

eifmotte, weil er einer großen Motte gleicht
und am ſicherſten dann fliegt, wenn die erſten
Reife oder Fröſte im Herbſte fallen, wenn die

erſten leichten Froſtnächte ſich einſtellen. Weil
die Raupe des Schmetterlings es gibt außer
dem kleinen Froſtnachtſpanner, der in erſter
Linie in Betracht kommt, auch einen Ah
lebenden großen Froſtnachtſpanner au
Löcher in die Blätter und Früchte frißt, führt
ſie in vielen Obſtbaugegenden auch den Namen
„Locherer“. Und ein einziges Weibchen legt

ſchon im Spätherbſt ein
zeln verteilt etwa 200
olivgrüne Eier in die
Baumkrone hinter die
Blattknoſpen oder auch
in Rindenriſſe oder hinter
Borkenteile. Gelangen
alſo nur zehn begattete
Weibchen in eine Baum
krone, ſo können im
Frühjahr 2000 bis 3000
Räupchen Tag und Nacht
einige Wochen am Blatt,
Blüten- und Fruchtwerk
unermüdlich freſſen. Man
hat aber ſchon mehr wie
100 Stück an einem
Stamm gefunden, die
ihren Weg in die Krone
begonnen hatten. Was
dieſe mit ihrer Nachzucht
leiſten müſſen, ſo ihnen

kein Hindernis entgegentritt, das kann man ſich
errechnen. Abbildung 1 gibt uns das Konterfei des
kleinen Froſtſpanners in ſeinen Entwicklungsſtufen.

Wir ſinnen nun der Abwehr nach, nachdem
uns die Naturgeſchichte des gefräßigen Tieres
und der Schaden genügend bekannt iſt. Schon
einige Punkte aus den bisherigen Darlegungen
mußten uns einen Wink zur Hilfe geben. Daß
das Weibchen nicht fliegen
kann, iſt der wunde Punkt;
darauf baut man den Gegen
kampf auf. Wir verſperren
ihm den Weg zur Krone und
fangen es in einer ſonderbaren

lle. Das geſchieht ſo: Jn
equemer Bruſthöhe kratzt

man ältere Baumſtämme
etwa 20 em breit ganz glatt;
jüngere bürſtet man mit einer
Rindenbürſte ſauber. Um die
ſo hergerichtete Stelle bindet
man wetterbeſtändiges, fett
dichtes, 10 bis 15 cm breites
Papier oben und unten mit
imprägniertem Bindfaden
feſt Lücken werden mit Gras,
Moos oder Lehm verſtopft,
damit kein Weibchen unter
der Falle durchſchlüpfen kann.
Auf den Papierſtreifen, den
ſogenannten Fanggürtel (ſiehe Abbild. 2 und 3),
trägt man mit einem Holzſpachtel einen recht lange

r fängiſchen Leim 1 bis 2 mm
dick auf. Dieſer darf alſo in der Sonne nicht ab
laufen, im Winde nicht eintrocknen und bei
drei Grad Froſt erſt ſteif werden. Bei niederen

Wenn

4

Bäumen, bei Buſch- und Formbäumen, legt man

dieſen Leimring über dem Pfahlende an; Baum
ſtützen ſind frühzeitig zu entfernen. Bei höheren
Bäumen erhalten die Pfähle in gleicher Höhe au
einen Leimring. Dieſe Raupenverſicherungaber ja tie werden, ehe das Weibchen

ſeinen Weg zur Baumkrone antritt, alſo von An
fang Oktober an, je nach Gegend und Witterung,
und zwar ſtets bei trockenem Wetter auf trockenem
Papier. n kann an den Ecken eines großen
Obſtbeſtandes auch Probeleimgürtel anlegen v
Kontrolle und den anderen Bäumen nur die
Papiermanſchetten ſo lange geben, bis ſich
Weibchen auf den Leimringwächtern zeigen.
Dann aber muß ſofort der Fangleim allgemein
aufgetragen werden. Zeitweiſe erneuere man
den Leimaufſtrich nach Bedarf, wobei Laub
und Männchen zu entfernen ſind. Mitte März
bis Mitte April nimmt man die Leimringe
und verbrennt ſie; die Stämme aber unterhalb
der Falle beſtreiche man mit einer 10- bis 15 pro
zentigen ObſtbaumkarbolineumLöſung.nicht leimen will, muß bei Wwoſtaacſſpanner

gefahr im April Mai ſeine Bäume mit Gift-
mitteln, wie Uraniagrün, Zabulon oder Chlor
baryum, laut Vorſchrift beſpritzen. Doch ſind die
Leimringe empfehlenswerter. Wo Geflügelzucht
(indiſche Laufenten und Hühner) mit Obſtbau
verbunden iſt, ſorgen dieſe Tiere für die Ver
tilgung der gefährlichen Raupenmütter. Spättreibende Apfellouen werden von dem Schädling

nie befallen und benötigen deshalb den Schutz nicht.

Ueber Unterhaltung und Rentabilität
von Korbweidenkulturen.

Von Kulturbauoberinſpektor Siegert.
Daß Korbweidenkulturen ebenſo wie jede

Abbild
Anlegen des Fanggürtels.

andere auf dem Acker zur Erzielung höchſter

S S
7 S
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Abbild. 3. Fertig angelegterFertig angung 2
und gebundener Fangs

Erträge und beſonders aber zur möglichſt
langen Lebensfähigkeit und der nicht zuletzt
dadurch bedingten Rentabilität der n
und Unterhaltung bedürfen, iſt ſelbſtverſtä
lich. Ein großer Teil der Mißerfolge im
Korbweidenbau iſt lediglich der nicht W
gemäßen Pflege und infolgedeſſen
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wilderung der Anlagen, hauptſächlich durch
Verunkrautung, zuzuſchreiben. Je beſſer die
Unterhaltung durchgeführt wird, um ſo län
wird man die Kulturen nutzen können;
allgemeinen muß man verlangen, daß nach
10 jähriger, ſährlicher Rutzung die ge
no t nachlaſſen. Wenn dieſelben nach
r er x t a w. rer ſo to achge angelegte und gepflegteWeidenkulturen oft e 15 Jahre und darüber

verhältnismäßig hohe Erträge abwerfen.
Selbſtredend iſt die Unterhaltung ſo aus-

zuführen, daß ſie ſich im Rahmen der Ren-
tabilität bewegt; man kommt dieſem Ziel am
nächſten, wenn gleich vom erſten Jahre ab
für eine durchgreifende Unkrautbekämpfung
durch Hacken und Häufeln geſorgt wird. Be
onders iſt die ung von Hacke, Un-
x uſw. im erſten Jahre ohne Schaden
ür die Weidenpflanzen angängig, weil deren

elbildung dann aicht ſehr weit vor
geſchritten iſt. Man ſollte deshalb dieſe
Arbeit im erſten Jahre möglichſt mehrere
Male ausführen, wodurch gleichzeitig erreicht
wird, daß die Anlage n ſpäter nur
ſeltener und nur im dringendſten Falle ge-
reinigt zu werden braucht. Mit Rückſicht auf
eine eventuelle Wurzelbeſchädigung dürfen
die geräte jedoch nur bis etwa 4 em
ei gen. Man ſollte überhaupt die Größe
der Anbaufläche im Jahre nur von der Be
wältigung der Reinhaltung abhängig machen.

Schädlinge treten anfangs nur vereinzelt
auf; es iſt deshalb auch in dieſem Falle die
energiſche Vertilgung derſelben bedeutend
einfacher, billiger und ausdauernder. Werden
bei den mehrmaligen Beſichtigungen irgend
welche tieriſchen oder pflanzlichen Schädiger
gefunden, ſo müſſen ſie ſofort geſammelt
und mit Fraßſtellen einer zuſtändigen
Sachverſtändigenſtelle für Pflanzenſchutz zur
Feſtſtellung, Anordnung und Vornahme von
Gegenmaßnahmen eingeſandt werden, um
einer weiteren Ausdehnung rechtzeitig vor
zubeugen.

Nicht nur tieriſche Schädlinge, ſondern
auch Samen von den verſchiedenſten Un
kräutern können durch Ueberfliegen oder
Wind auch auf recht weit abliegende Kulturen
Dheegen und dieſe unter Umſtänden ver
nichten.

Ob zur Pflege, Erhöhung der Erntemenge
und Lebensdauer der ganzen Anlage eine
Düngung notwendig ſein wird, bleibt je nach
den Bodenverhältniſſen von Fall zu Fall
näher feſtzuſetzen. Jm allgemeinen iſt, wie
ſchon vorher erwähnt, eine Gabe in Höhe
einer bis dreiviertel Wieſendüngung
ausrei Rährſtoffreiche vorübergehende

ochwäſſer erſetzen in vielen Fällen eine
ünſtliche Düngung.

Eine ſehr beachtenswerte Maßnahme bei
Pflege der Korbweidenkulturen iſt das rich
tige Schneiden der Ruten. Da dieſes ſchon
Ende des erſten Jahres, von November bis
Februar zu n muß man darauf
achten, daß die noch ni

Pflanzen nicht gel
mit Wurzeln herausgeriſſen werden. Es iſt
daher r ig, das Schneiden nicht mit
einem Meſſer, ſondern mit einer Schere und
möglichſt bei gefrorenem Boden vorzunehmen.
Der Schnitt muß horizontal bis dicht über dem
Erdboden ausgeführt werden, und ſeitliche
kleine äſtige Ruten ſind ebenfalls mit ab-
er um ſtets möglichſt glatte Erd
tumpfe zu erhalten; geſchieht das nicht, ſo
entſtehen leicht ſtark veräſtelte hohe Erd

e, die zur Verwilderung der Anlage
und Nachlaſſen der Erträge führen. Dieſe
Mängel ſtellen ſich beſonders leicht ein,
wenn das Schneiden dem Käufer oder
Pächter der Weidenruten überlaſſen wird.

ſehr feſt
ert oder gar

Im allgemeinen werden die Weiden bei
normalem Wuchs alljährlich geſchnitten.
Laſſen nach dem dritten oder vierten Jahre
die Ruten im Wuchs nach, ſo iſt es zweck
mäßig, ſie ein Jahr ſtehen zu laſſen und
dann, je nach Stärke, eventuell als Band
ſtöcke zu verwerten.

Jn allen Fällen hat ſich die Nutzung nach
den Boden, Waſſer- und Witterungsverhält-
niſſen ſowie nicht zuletzt nach den Weiden-
ſorten zu richten.

Durch Brachen eines ſchwächlichen Auf-
wuchſes, Durchforſten der Anlage, Ernten
von Grünarbeits-, Schälweiden und Band-
ſtöcken, ſowie Bekämpfung r und
tieriſcher Schädlinge wird man die Weiden
kultur je nach Güte des Bodens 15 bis
20 Jahre ertragreich erhalten können. Sind
einige Stecklinge eingegangen, ſo, iſt immer
die einfachſte Art der Ausbeſſerung das Ein
ſtecken neuer, etwas längerer Stecklinge, die
man gegen Unterdrücken durch Nachbarſtöcke
mehrere Zentimeter über den Boden hinaus
ragen läßt. Auch kräftige einjährige ganze
Weiden eignen ſich ſofort nach dem Schneiden
zur Nachpflanzung.

Ein weiteres Verfahren der Nach-
pflanzung beſteht darin, daß man von einem
daneben ſtehenden Stock eine Rute umbiegt
und ſie als Pflanze h in die Erde legt, daß
die gekürzte Spitze herausragt.

Wenn aus irgend einem Grunde, z. B.
durch ſchlechtes Schneiden, hochgewachfene
Weidenſtumpfen, Kropfanſatz, hohes Alter
uſw., die Anlage der Verjüngung bedarf, ſo
iſt letztere von Fall zu Fall durch beſondere
Maßnahmen, wie Abhauen, Abſchneiden oder
Abſägen ſämtlicher Stumpfe, Ausbrennen,
Ueberſanden, Hochſchnitt, Nachſchnitt der
Kröpfe uſw., auszuführen.

Hinſichtlich der Rentabilität der Weiden-
kulturen iſt zu ſagen, daß eine ſolche je
nach den Boden, Waſſer- und Abſatzverhält-
niſſen eine recht verſchiedene fein wird. Man
muß W günſtige Anbauverhältniſſe
chaffen, die Anlagekoſten, die je nach den
mſtänden bis zu 500 Mark je Morgen be

tragen können, ſowie die terhaltungs-
koſten möglichſt herabdrücken und ſolche
Weidenſorten anpflanzen, deren Ruten zur
beſſeren Verarbeitung geeignet und auch mit
Vorliebe gekauft werden.

Jmmerhin ſind in den meiſten Fällen im
Laufe der Jahre bei einer Durchſchnittsernte
von nur 60 Zentner je Morgen Reinerträge
von 100 bis 130 Mark und weit darüber
erzielt worden. So brachte z. B. die ſchleſiſche
Hanfweide im erſten Jahre 70 Zentner, im
W Jahre 110 bis 130 Zentner und im
ritten Jahre 140 Zentner je Morgen.

Der Preis für die Weidenruten iſt natür
lich je nach Sorte und Abſatzgebiet, auch Ent
fernung von der Bahnſtation verſchiedenen

nkungen unterworfen, doch werden zur
Zeit teilweiſe bis 100 Prozent und mehe
über Friedenspreis gezahlt, etwa 4 bis 6 Mk.
je Zentner.

Wenn man ferner berüchkſichtigt, daß der
Verwendung der Korbweide nach dem Kriege

neue Wege gewieſen ſind und heute
mindeſtens die doppelten Mengen gebraucht
werden, daß große Teile der früheren An
bauflächen in den abgetretenen Gebieten
liegen, und wir heute nur mit der Hälfte
des Weidenaufwuchſes rechnen können, mit
dem wir vor dem Kriege rechneten, ſo
haben wir allen Grund, neue Kulturen an
zulegen, um uns auch in dieſer Beziehung
unabhängiger vom Auslande zu machen, ge
waltige Summen durch Einfuhr fremden
Materials zu ſparen und durch Wieder-
belebung des Korbmachergewerbes und der

Korbwarenfabriken Arbeit für einen Teil des
deutſchen Volkes zu ſchaffen.

Aus den angeführten Gründen iſt nicht
nur im Laufe der nächſten Jahre noch mit
befriedigenden Weidenpreiſen zu rechnen, die
dem anbauenden Landwirt eine angemeſſene
Einnahmequelle abwerfen, ſondern es werden
hierdurch auch zahlreiche Ländereien, die
bisher gar keine oder nur geringe Renten
brachten, der beſſeren Ausnutzung zugeführt
und damit zum Wohle unſeres Vaterlandes
dem deutſchen Boden nicht zu unterſchätzende
Mehrwerte abgerungen.

Anſteckenderscheidenkatarrh der öchweine

und ſeine Bekümpfung.

Von Dr. W. Lentz.
Der anſteckende Scheidenkatarrh wird be

Schweinen nur ſehr ſelten beobachtet, ſo daf
bisher wenig Gelegenheit beſtand, das Leiden
genauer zu prüfen. Mit Rückſicht aber darauf,
daß, nach einer in der Literatur verzeichneten
Mitteilung, der anſteckende Scheidenkatarrh der
Kühe auf Zuchtſauen übertragbar iſt, verdient
die Krankheit bei der großen Verbreitung, die
ſie unter den Kühen gefunden hat, größere
Beachtung als ihr bisher zuteil wurde.

Als anſteckender Scheidenkatarrh wird eine
Erkrankung der Scheidenſchleimhaut bezeichnet,
die durch eigentümliche Knötchenbildung ſowie
Rötung und Schwellung der Scheidenſchleim
haut gekennzeichnet iſt.

Die ſſehe achrichten über das Auftreten
dieſer Jnfektionskrankheit ſtammen aus der
Schweiz, und zwar aus dem Jahre 1887. Jn
der JFolgezeit kam das Leiden auch zur Be-
obachtung in anderen Ländern, wie z. B.
Deutſchland, Dänemark, Stalien, Oeſterreich,
England u. a. m. Die große und ſchnelle
Verbreitung, beſonders unter den Rinderbe
ſtänden, gab Gelegenheit zur eingehenden Prü-
fung des Leidens. Andererſeits aber wurde
rrtümlicherweiſe der Scheidenkatarrh, da er
ſehr häufig beobachtet wurde, beim Beſtehen
anderer Krankheiten, wie z. B. beim Nicht-
aufnehmen und dem Verwerfen, in urſächlichen
Zuſammenhang mit dieſen Leiden gebracht.

Der Verlauf iſt ſehr langwierig, ſofern
nicht eine wirkſame Behandlung ein
geleitet wird. Es kommt zwar vor, daß auch
ohne Behandlung die entzündlichen Erſchei
nungen und der Scheidenausfluß v
aber in allen dieſen Fällen beſteht die Gefahr
einer Neuerkrankung nach einem beſtimmten
Zeitraum.

Die Erkennung des Leidens, das durch
Knötchenbildung, Entzündungserſcheinungen auf
der Scheidenſchleimhaut und Scheidenausfluß
charakteriſiert iſt iſt im allgemeinen nicht
ſchwer. Eine Sicherung der Diagnoſe iſt noch
durch eine bakteriologiſche Unterſuchung von

m möglich.Die Koſten einer Behandlung müſſen in
einem tragbaren Verhältnis zu den wirtſchaftlichen Schäden ſtehen. Häufig wird die wirt

ſchaftliche Bedeutung des anſteckenden Scheiden
katarrhs überſchätzt, und es werden dann Be
handlungen e ngeleitet und Koſten verurſacht
in Krankheitsfällen, in denen t Behand-
lungsmethoden vollkommen erübrigen würden.
Es genügt, wenn die Krankheit in ihrem An
angsſtadium behandelt wird, d. h. beim Be
tehen friſcher entzündlicher Erſcheinungen mit
Scheidenausfluß. Dagegen können chroniſche
Fälle ohne Scheidenausfluß und Reizſymptome
unbehandelt bleiben.

Die lokale Behandlung der akuten Erkran
kungsfälle hat in Reinigung der Scheide durch
Ausſpülen mit 1 o lauwarmer Soda- oder
Alaunköſung zu beſtehen mit nachfolgendem
Einlauf einer geringen Menge eines milden
Oeles. An Stelle der Sodalöſung kann beim

der Sauen auch doppeltkohlen
aures Natron in einprozentiger Löſung ge

nommen werden.
Bei rechtzeitiger und energiſcher Behandlung

ſind die Ausſichten auf Heilung im allgemeinen
ünſtig, indem dann die Heilung friſcher Fälle
n der Regel in zwei bis vier Wochen zu
erreichen iſt. re S



Verurſacht wird der Scheidenkatarrh vor-
wiegend durch ein Kleinlebeweſen, einen kurzen
Streptokokkus; aber auch andere Bakterien ſind
mitunter in der Lage, ähnliche Krankheits
eaitt auf der Scheidenſchleimhaut hervor
zurufen.

Die Anſteckung erfolgt in der überwiegenden
Mehrzahl der Fälle durch den Deckakt, jedoch
muß auch eine Jnfektion durch Berührung,
durch infizierte Streu, durch Jauche und Stall-
gerätſchaften und durch das Perſonal ange
nommen werden. Gerade die letzteren Jn-
e e kommen bei der Entſtehung des

eidens bei Schweinen in Frage.
Die Krankheitserſcheinungen beim Schwein

beſtehen in der Hauptſache in geringgradigem
eitrigen Scheidenausfluß mit ſtarker, ſtreifiger
Rötung der Scheidenſchleimhaut, beſonders in
der Nachbarſchaft des Klitoris (Kitzlers). Als
Folgeerſcheinung wird mitunter Nichtaufneh-
men beobachtet, ſelbſt wenn die Tiere ver-
ſchiedenen Ebern nacheinander zugeführt wer
den. Die Urſache hierfür kann in der Emp-

findlichkeit der Scheide, in der Unruhe des
ieres beim Belegen und in dem nachträglichen

Prelſen liegen.
as Allgemeinbefinden iſt ger nicht

geſtört, in einigen Fällen wir r häufi
r Urinieren und Drängen zum Kotabſatz

eobachtet.

Bei längerem Anhalten der Krankheit, in
der Regel nach drei bis vier Wochen, blaſſen
die Knötchen ab und die entzündlichen Erſchei
nungen und auch der Scheidenausfluß ver
e Die Knötchen ſehen dann glaſig
Durchſcheinend oder gelblich grau aus, bis ſie
ſchließlich bei der nach Wochen oder Monaten
eintretenden Heilung verſchwinden.

Neues aus Stall und Hof.
Nur einwandfreie Milch in die Molkerei

liefern, denn nur aus einer ſauber gemolkenen,
enügend gekühlten friſchen Milch kann einehalte und wohlſchmeckende Butter her-
eſtellt werden. Wenn Landwirte der Anſicht

ſollten, daß die Zentrifugen in der
olkerei alle Unſauberkeiten aus der Milch

S entfernen vermögen, ſo iſt das ein Jrrtum.
Eine einmal verſchmutzte Milch kann durch die
Zentrifugalkraft zwar vom Schmutz, aber nicht
von den mit ihm in die ilch gelangten
Bakterien befreit werden. Solche Milch iſt
aber völlig untauglich zur Herſtellung vonQualitätsbutter, auf deren Herſtellung es aber

r mehr denn je zuvor ankommt, um höhere
Preiſe zu erzielen und um erfolgreich mit dem
Auslande in Wettbewerb zu treten. Dr.

Soll fettreiches Fiſchmehl oder fettarmes
Dorſchmehl bei der weinemaſt bevorzugt

rden? Früher glaubte man von der Ver
terung n Fiſchmehle abſehen zu

üſſen, weil ſie angeblich dem Fleiſch und Fett
einen tranigen Geſchmack verleihen. Durch
meuere Verſuche, die vier Monate dauerten und
an einer größeren Anzahl von Abſatzferkeln
und erwachſenen Schweinen durchgeführt wurden,

elangte man zu den anderen e
ie beſtätigten zunächſt die ſchon früher von

Lehmann gemachten Beobachtungen, wonach
ettreiches JFiſchmehl ohne nachteilige Folgen
nd ſomit ohne Bedenken an alle Schweine,
unge wie auch ältere, verfüttert werden darf,
enn die Ware für den Friſchverzehr beſtimmt

ſt. Auch die Geruch- und Geſchmacksprobe gab
Keine Veranlaſſung, von der Verwendung fett
reicher Jiſchmehle bei der Maſt abzuſehen.
Wenn jedoch Fett und Fleiſch zur Herſtellung

on Dauerwaren beſtimmt ſind, darf nach
älteren und neueren Erfahrungen von fett-
reichem Fiſchmehl je Tier und Tag nicht
mehr als 200 Gramm verabfolgt werden,
Denn ſonſt iſt ein traniger Geſchmack und
Geruch zu befürchten. Sz.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Das Walzen der Grünlandflächen im Herbſt.

Nachdem im zeitigen Herbſt, ſofort nach Ab
ertung der Grünlandflächen, der Kunſtdünger
ausgeſtreut worden iſt, muß die ſchwere Beton
walze unmittelbar folgen, ſie bildet das
wichtigſte Bearbeitungsgerät zur Pflege von

W. dörren, die auf die Herdplatte

Wieſen und Weiden. Während nämlich alle
Unkräuter bekanntlich einen lockeren, mehr
ſchwammigen Boden lieben, bevorzugen alle
guten Gräſer und Kräuter recht feſten, gut ab
geſetzten Boden. Von unſerem Getreidegras,
dem Roggen, wiſſen wir, wie leicht er auf
lockerem, nicht geſetzten Boden auswintert.
Das gleiche gilt von den Wieſenpflanzen. Je
feſter der Grünlandboden, deſto geringer iſt
auch die Gefahr des Ausfrierens. Und dann
trägt ein kräftiges Walzen unmittelbar zur

ämpfung der verbreitetſten Wieſenunkräuter
ei,

Tiere ebenſo wenig wie die ſchwere Walze.
Weidenlaſſen kann aber nicht jeder Wieſen
beſitzer, aber das Abwalzen mit ww
Walze läßt ſich ſchon eher durchführen. Dieſe
einfache, ſchnell durchführbare Arbeit macht
ſich glänzend bezahlt. Sz.

Weinleſe und Weinzuckerung. Der Juli und
Auguſt bringen die Größe und die Güte in ſe
die Trauben; der September hat mit der
Wärme und den Herbſtnebeln die Reife zu
vollenden, die Trauben weich und reif zu
machen, damit der Oktober die Ernte zulaſſen
kann. Sonne und Morgentau beſorgen das
Endergebnis vorteilhaft. Sie ſchieben der Fäul
nis einen Riegel vor. Je länger die Trauben
im Oktober hängen bleiben können, deſto beſſer
die Güte, deſto höher die Menge. Eine vor
geige Weinleſe ſchadet oft nach beiden Seiten.

ur bei drohender Traubenfäulnis iſt eine
Früh- oder Notleſe angezeigt. Die Trauben-
moſte dürfen nach S 3 des Weingeſetzes nur
gezuckert werden, wenn dieſe zu viel Säure
und zu wenig Zucker o g ungünſtiger Wit-
terung aufweiſen. Wo aber die natürlichen
Verhältniſſe durchſchnittlich die reren t
geſtellte Zuckermenge (Gehalt nach der oſt
waage von Oechsle) im hervorbrachten, iſt eine Zuckerung nicht erlaubt. Ge
nau ſo verhält es ſich mit der Zuckerung in
folge des Säuregehaltes. So darf z. B. ein
Traubenmoſt, der in guten Jahren 70, in ſehr
guten Jahren 75 Grad Oechsle und 7,5 Grad
Säure hat, nie von 70 Grad auf 75 Grad
aufgezuckert werden. Hat der Traubenmoſt
z. B. 56 Grad, ſo darf 75——56 45 kg Zucker
als Trockenzuckerung pro Hektoliter Trauben-
moſt zugefügt werden. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Winke zum Dörren des Obſtes. Die ein
fachſte und billigſte Methode der Verwertung
des Obſtes im Haushalte iſt das Dörren und
Trocknen. Einfache, praktiſche und billige Herd-

werden
oder Dörrhurden, die in die Backröhre ge
ſchoben werden können, lohnen ſich ſtets. Nun
einige kurze Regeln r wichtigen Dörr-
eſchäft: Dörre nur re 5 ſüßes, fleiſchiges
o Schäle weder Aepfel noch Birnen, aber

waſche ſie tüchtig zuvor! Teile die Aepfel
tunlichſt nach dem Kerngehäuſe in fünf oder
ehn Stücke, die Birnen je nach ihrer Größe
n zwei, vier oder acht Teilel Entferne das

Kernhaus bei den Aepfeln, aber nie bei den
Birnen! Koche die Birnen vor, d. h. bringe
die gewaſchenen Früchte ganz in ein Dämpf-a laſſe ſie darin bei ganz wenig Waſſer
„glaſig“ werden, teile danach, entferne da-
bei den Kelch und Stiel geſchickt und bringe
die Stücke dann auf die Dörrhürde! Tafel
und Butterbirnen dürfen niemals überreif ſein;
auch re Birnen lohnen das Dörren
nicht ſo wie vorgekochte; ſie büßen an Gewicht
ein und verlangen eine viel n Dörrzeit.
Beim Dörren des Obſtes in der Backröhre des
Herdes muß dieſe ſtets etwas oder ganz offen
r ganz nach dem Hitzegrad darin as

rkochwaſſer kann wiederholt benutzt werden;
am Ende des Vorhkochgeſchäftes kann es als
dicke, ſehr ſüße Brühe eingedickt werden ohne
jeglichen Zuckerzuſatz und als Sirup zum Brot-
aufſtrich dienen. Schließlich ſei bemerkt, daß
ſich faſt alle Birnenſorten, auch herbſüße Moſt-
birnen, durch das Vordämpfverfahren zweck-
mäßig dörren laſſen. Natürlich benutzt man
dazu nur große, gepflückte, ſüße Ware. Wer
recht weiße Apfelſchnitze will, muß dieſe nach
dem Zurichten und Zerteilen etwa 20 Minuten
in eine einhalbprozentige Kochſalzlöſung (ein
Gramm Kochſalz auf zwei Liter Waſſer) legen

ſie vertragen die Tritte der weidenden Ei

und dann zur Dörre bringen. Schließlich wendedas Obſt auf den Dörrhürden ſten damit
es nicht brenzlich wird. Es ſoll nur gut zähe,
lederig werden, keine Brennware zum Heizen,
ſondern eine Eßware zur Freude und zum
frohen Genuſſe werden. ro.

Eier n konſervieren. Nachdem 500 bis
600 Stück friſche Eier genau geprüft ſind,
legt man ſie in ein nicht zu kleines, waſſer
dichtes Gefäß und gießt eine Miſchung
von einem Liter Waſſerglas, vermengt mit
26 Liter friſchem Waſſer, über die eingelegten

er. Das Konſervierungs Waſſer muß
mindeſtens drei Finger hoch überſtehen, da ſich
ſonſt die Eier nicht halten. Damit das Waſſer
nicht eintrocknet, wird ein Brett über das Ge
fäß gelegt. So aufbewahrt, halten ſich die

Eier ſehr lange. X.Gebratene und gekochte Plötze. Plötzen
haben einen ſehr feinen Geſchmack, ſie ſind aber

hr grätig und werden deshalb nicht genügend
geſchätzt. Kleinere Fiſche werden am beſten ge
braten, wozu man ſie ſchuppt, aufſchneidet und
die Eingeweide entfernt. Schnell wäſcht man ſie
ründlich ſauber, läßt ſie auf einem Sieb ab
aufen und ſalzt ſie eine Stunde vor Gebrauch.

Man wälzt ſie kurz vor dem Braten in Mehl,
dann in r J Ei und geriebenerSemmel und bäckt ſie in offener Pfanne ſchön
braun und knuſprig. Ein ſchöner Kartoffelſalat
oder Salzkartoffeln und Sahnenſalat ſchmecken
am beſten dazu. Zum Kochen nimmt man
die größeren Fiſche, die ebenſo vorbereitet
werden, nur legt man ſie in kaltes, reines
Waſſer, in das man etwas Eſſig gießt, wodurch
das Fiſchfleiſch beim Kochen feſter bleibt. Jn
die Fiſchbrühe gibt man zwei Zwiebeln, etwas
ganzen Pfeffer, Salz und Gewürz und läßt
ſie aufkochen. Die u werden hineingelegt
und müſſen langſam darin h damit ſie
nicht zerfallen und unanſehnlich werden. Eine
helle wlge rührt man mit dem Fiſch
waſſer glatt, gibt reichlich friſche, gehackte
r dazu und gießt die Tunke über die

iſche, die noch eine Weile darin ziehen

müſſen. Frau A. in L.Karmelitentorte. Hierzu benötigt man acht
Eier, eine halbe Zitrone, 140 g Zucker, 70 g
Mandeln und 50 g Mehl. Die Zubereitung
geſchieht wie folgt: Vier Eidotter und vier
ganze Eier werden mit der abgeriebenen
Schale einer halben Zitrone in einen Topf
eingeſchlagen, darauf fügt man 15 feinen
Zucker zu und ſchlägt mit einem Cremebeſen die
Maſſe, bis ſie dick geworden iſt. Sodann rührt
man 70 g fein gewiegte Mandeln und 50 g
Mehl darunter und beſtreicht eine runde Form
mit Butter. Jn dieſe wird dann die Maſſe
hineingefüllt und 40 Minuten lang bei mäßiger

Hitze gebacken. r.
Bienenzucht.

Jmkerarbeiten im Monat Oktober.
Das Bienenleben geht zur Ruhe. Nur noch

wenige Flugtage, und du ſiehſt deine Lieblinge lange
Zeit nicht mehr. Haſt du jedem Volk etwo 10 kg
Jnnengut gegeben, lieber Jmkerfreund? Wenn
noch irgend etwas fehlt, gib recht ſchnell in großen
Portionen das Fehlende an Zuckerlöſung. Auf
das Bodenbrett ſchiebſt du ein Stück Aſphaltpappe
oder Teerpappe oder geölte Pappe ein. Auf
dieſem Bodenteppich ſammelt ſich im Laufe des
Winters alles an, was im Bienenhaushalt ab
fäll.. Mit einem Griff kannſt du alles entfernen
und ſiehſt, wie weit die Bienen zehrten, ob ſie
ſchon brüten uſw. Jm Bienenhauſe bringe alle
Gegenſtände gut gereinigt, Eiſenteile gegen Roſt
geölt. an ihrer Platz. Etwaige Schäden am Har'e
oder an den Bienenwohnungen mußt du vor
Eintritt der Bienenruhe beſeitigen, denn durch
Hämmern und dergleichen darfſt du ſpäter nicht
ſtören. Deine Waben ſind ein großer Wert
gegenſtand; deshalb laß nicht die Mäuſe oder die
Motten daran kommen. Schwefele ſie in den
erſten Wochen alle vierzehn Tage, ſpäter alle
vier bis ſechs Wochen. Deine Honigvorräte
beobachte genau. In großen Töpfen wird jetzt
der Honig feſt. Rühre ihn öfter um, damit er
gleichmäßig kriſtalliſiert, und ſtecke beim Feſt
werden einen ſtarken Stock hinein, den du langſam
herausdrehſt. Es muß das Loch offen bleiben,
damit ſich der Honig nach innen dehnen kann.
Er ſprengt ſonſt gern die Töpfe. Schm.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

ungen für die Beantwortung von Anfragen Dern Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumli unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des 346
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

geſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleiche je 50 Pis mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Im Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ch
nicht dem Rahmen unſeres Blattes kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung,
Frage Nr. 1. Ein Teil meiner Schweine

hat ſich die Weichteile der Fußſohlen ſehr er
heblich durchgelaufen, d. h. die lederartige Haut
der Jußſohlen z zerriſſen, und bei lei
em Druck auf die Weichteile der

äußern die Tiere r Welche Heilbehandlung iſt hier vorzunehmen? J. L. in E.
Antwort: Jn erſter Linie hat ein Aus

treiben der erkrankten Schweine auf die Weide
bis zur völligen Heilung zu unterbleiben. Da
neben iſt für gute trockene Einſtreu Sorge zu
tragen. Aeußerlich iſt die Sie e der
Klauen mit reinem Fett oder guter Hufre

zu empfehlen. bg.Frage Nr. 2. Mein zweijähriger Reh
pinſcher leidet ſtark an Haarausfall, ſo zen er
ganz grau ausſieht. Jch füttere Küchenabfälle
und etwas ſüßes Gebäck. Alle zwei bis drei
Wochen wird er in Seifenwaſſer Was
iſt die Urſache und was kann ich gegen den
Haarausfall tun? E. G. in A.

Antwort: a derr ſind ein dehn-
barer Begriff. Statt des ſüßen Gebäcks geben
Sie lieber Lebertrankuchen und rohes geſundes
Rindfleiſch, und ſtatt in Seifenwaſſer baden Sie
das Tierchen lieber in Sulfargil- e Ob
einſeitige Fütterung am Haarausfall ſchuld iſt,
läßt ſich ohne genauere Kenntnis der Verhält

niſſe nicht ſagen. Vet.Frage Nr. 3. Meine Hühner
eitweilig, aber ſehr ſelten, an Durchfall, der
ie mächtig ſchwächt. Jch bitte um Rat, wie

dieſe Krankheit am ſchnellſten zu bekämpfen

iſt G. G. in N.Antwort: Der Durchfall muß ſofort
nach dem Auftreten bekämpft werden, indem
man den kranken Tieren gekochten Reis mit
Zuſatz von in Waſſer geriebener Kreide ver-
abfolgt. Auch empfiehlt es ſich, das Futter im
warmen Zuſtande zu geben und iſt es ratſam,die Tiere vor Zugluſt zu ſchützen, d. h. ſie

ſind nicht in zugigen Ställen zu halten. Auch
eine Stalldesinfektion mit einer zweiprozentigen
Cellokreſollöſung iſt zu empfehlen. A.

Frage Nr. 4. Wie hält man Lachtauben,
in einem i oder in einem Schlag mit
freiem Ausflug K. H. in U.Antwort: Jm allgemeinen werden Lach-
tauben in einem Käfig gehalten.

leiden

ſchreiten ſie auch leicht zur Brut. Dieſer
äfig muß aber ungezieferfrei gehalten werden,darum ſtreiche man ihn ab und zu, beſonders

das Neſt, mit einer fünfprozentigen Mordax-
löſung. Man füttere recht vielſe ſt Weizen,

afergrütze, geriſſenen ais, Rübſen und
anarienſamen; ab und zu etwas Grünfutter

(Vogelmiere) und Kalk. Es ſoll auch erwähnt
werden, daß Lachtauben auch ſehr leicht frei
fliegend gehalten werden können und ſehr zahmwerden. lFrage Nr. 5. Jch habe vor ſechs Jahren
87 dem Acker, wo ich jetzt wieder Klee
habe, beim r 7 Kleeſchnitt bemerkt, daß
der Kleeteufel ſtark vorhanden iſt. Jch denke,
es liegt am Samen. Ich habe daher a an
friſchen Samen gekauft, aber meinen ſämt
lichen Aeckern iſt der Kleeteufel trotzdem auf
gekommen. Jch bemerke ihn jetzt auch ver
einzelt auf dem Acker des Nachbars. Unſer
Feld wird in folgender Fruchtfolge angebaut:
1. Kartoffeln, 2. Winterroggen, 3. Gerſte,
4. Klee, 5. Weizen und 6. Jahr Hafer. Was

ich tun, damit ich den Acker wieder rein
ekomme7? M. M. in A.Antwort: Der Kleeteufel iſt ein ſehr

hartnäckiger und tückiſcher Kleeſchädling, der

jetzt, da er ſich ſtark ihre hat, ſchwer
z vernichten ſein wird. Trotzdem kann man
P allmählich wieder beſeitigen. Der erſte

at, der immer wieder zu 4 iſt, lautet:
Man dürfe längere Zeit auf den verſeuchten
Feldern keinen Rotklee anbauen. Aber ter
Rat iſt billigl Denn daß der Kleeteufel im
ben z nach dem letzten Kleebau auf
emſelben Felde wieder zur Stelle iſt, haben

Sie ja ſelbſt beobachtet. Fünf Jahre erhält ſich
alſo ſein Samen im Boden keimfähig. Wie
lange ſoll man nun mit dem Rotkleebau aus
ſetzen? Wir empfehlen Jhnen folgendes: Der
Kleeteufel geht in der Regel nicht auf Luzerne
über. enn alſo Luzerne in Jhrer Gegend
wächſt, ſo können Sie ſtatt Rotklee zweijährig
Luzerne anbauen, Der Same iſt teurer als der
des Rotklees. Billiger ſind Miſchungen be
onders mit Gras. Und ich könnte mir den
en, daß ein dichter Graskleebeſtand den Klee-

teufel erſtickt. Denn dieſer r haupt
ſächlich jm zweiten Schnitt, iſt alſo wohl licht
liebend. Da wir Jhren oden und ſeine

nicht kennen, ſo geben
wir Jhnen einige ſchungen an, aus denen
Sie ſich die paſſendſte auswählen müſſen. Wir
verzichten dabei nicht ganz auf den Rottklee,
und ſind der Meinung, es müßte mit ihm in
einer Zuſatzmiſchung gehen, weil der Kleeteufel
vorausſichtlich n hochkommt. Für friſchen,
etwas bindigen Boden: je Hektar (2500 qm)
Samenmiſchung: Rotklee 7 kg; Baſtardklee
6,5 kg; Timothygras 2,5 kg; Stalieniſches
Raigras 3,5 kg; Knaulgras 7,5 kg. Für trock-
neren Boden: je Hektar (2500 gqm)
Samenmiſchung: Rotklee 7 kg; Luzerne 12 kg;
Timothygras 3 kg; Knaulgras 6 Kkg; Jta-lieniſches Raigras 3,5 kg. Beide miſſchungen

werden wie Rotklee in Reinſaat in die Vor
frucht als Unterſaat eingebaut. Tritt der
Kleeteufel nun doch in der Miſchung auf, ſo
empfehlen wir, wenn er vereinzelt hochkommt,
ihn abzureißen, damit er nicht ausſamt; kommt
er neſterweiſe hoch, ſo würden mir die Stellen
mit 8 Doppelzentner e Hektar Staubkainit,
oder auch Hederichkainit genannt, morgens im
Tau, wenn die Pflanzen feucht ſind, als Kopf
dünger beſtreuen. Die Pflanzen müſſen noch
feucht ſein! Das Gras leidet etwas; aber der
Schaden wächſt g. n aus. Der Kleeteufel
aber dürfte dieſe Beizung mit dem Kunſtdünger
nicht überſtehen. Wenn Jhr Nachbar jetzt
nichts gegen die einzelnen Kleeteufelpflanzen
unternimmt, dann wird er bald ſo weit ſein,
wie Sie. Bis dahin hoffe ich aber, daß
Sie wieder lachen können. Die Kleegras-miſchung ſollte übrigens im zeitigen rieb

r. E.gejaucht werden.
Frage Nr. 6. Jch ſende eine Probe

eines kranken Apfelbaumes. Es handelt ſich
um einen achtjährigen hochſtämmigen Bismarck-
apfel. Bis zum vorigen Jahr war der Baum
geſund, trug viele und ſehr große Früchte.
Seit vorigem Sommer ſind die Zweigſpitzen
trocken, die Blätter haben eine graue Farbe,
die wenigen Früchte ſind klein. Der Baum
wurde im Winter vom Gärtner beſchnitten und
mit Karbolineum beſpritzt. Alles ohne Erfolg.
Was ſoll ich tun? M. B. in St.Antwort: Die eingeſandten Blätter W
ohne Zweifel vom Apfelblattſauger befallen
eweſen. ls Vorbeugungsmittel iſt hier

u düngen und bei Trockenheit nichtmit ſer zu ar Als Bekämpfungsmittel
kommt nur zehnprozentiges Obſtbaumkarboli
neum in Frage. Die Zeit der Anwendung iſt
das güb ja kurz bevor die Knoſpen zu
ſchwellen fangen. Dieſe ln kann nach
acht Tagen wiederholt werden. Es muß aber
ſo geſpritzt werden, daß m 37 Knoſpen
er getroffen werden. enn die Spritzung
ei den Bäumen dieſes Jahr nichts genutzt hat, ſo

kann es nur an zu früher oder zu mangelnder
Beſpritzung liegen. Außerdem fliegen in einem
verſeuchten Bezirk die Blattſauger von in der
Nähe ſtehenden Bäumen zu. Hier hilft nur ein
Zuſammenarbeiten mehrerer Gartenbeſitzer. Rz.

Frage Nr. 7. Die Früchte eines Stachel
beerſtrauches ſind jedes Jahr mit braunem,
ſchorfigem Fleckenbelag, der von Jahr zu Jahr
größer wird, behaftet. Was iſt dagegen zu

tun A. K. in H.

Antwort: Jhre Stachelbeeren ſind vom
amerikaniſchen Stachelbeermeltau befallen. Die
Bekämpfungsmittel
Jm Herbſt bis Winter ſin
auszulichten, ferner iſt der Boden ſtark mit

hiergegen ſind folgende
die Sträucher gute

Aetzkalk, der in e Zuſtande r
zwiſchen und über die Sträucher geſtreut wird
zu düngen. Stickſtoffhaltige ne ſind
nur ſchwach, hingegen Kali und phosphor-
gari ſtärker anzuwenden. Jm Winter bis

rühjahr, vor Au z der Knoſpen, ſpritzen
Sie die Sträucher mit drei- bis nene
Solbarlöſung. Sollte ſich im Frü
Uebertragung der Meltau nochmals zeigen, ſo
ſpritzen Sie die Sträucher noch einige Male
mit einer einprozentigen Löſung. Rz.

Frage Nr. 8. Welche

jahr durch

Krankheit be
findet ſich an den zur Anſicht eingeſandten
Zwiebeln? Die Krankheit zeigt ſich ſchon
mehrere Jahre hindurch und tritt immer wie
der von neuem auf. Es Kalkdünger ge

worden, ohne eine Beſſerung erzielen
as ſoll ich nun tun? W. E. in S.
Antwort: Die eingeſandte Probe war

37 alſchen Meltau befallen. Es iſt dieſes
eine
Jn erſter Linie ſind Zwiebeln nur in freier
und offener Lage J Die Rückſtände
erkrankter Zwiebeln ſind tief zu vergraben oder
zu verbrennen. Als Schutzmittel käme ein
prozentige Kupferkalkbrühe in Frage. Da jede
Flüſſigkeit vom Zwiebellauch perlartig abtropft,
o iſt die Beſpritzung frühmorgens nach einer
tarken Taunacht mittels einer feinen Nebel-
rauſe vorzunehmen. Mit dieſer Arbeit iſt

ſchon dann zu beginnen, wenn die Zwiebeln
noch vollſtändig geſund ſind, zu wiederholen
etwa alle acht bis vierzehn Tage. Rz.

Frage
der auf leichtem Boden
a pea Jahren von einem Jnſekt
ucht,
5 bis 20 Eier zwiſchen die Ober un
ſchicht der Blätter t aus denen nach
einiger Zeit kleine weiße Maden entſtehen. Das

eht, wird ſeit

Uebel iſt auch in der n w. verbreitet
ellen Stellen der

Blätter erkenntlich, die mit dem Wachstum der
und zuerſt an kleinen,

Schädlinge braun werden und bald das ganze
Blatt bedecken. Der Flieder hat im vorigen
Jahr faſt nur noch braune Blätter und ſomit
ein ſchlechtes Ausſehen gehabt, r aber trotz
dem im Frühjahr reichlich. Gleich nach der
Blüte habe ich ihn bis auf das Holz ver
ſchnitten, um dem Jnſekt keine Gelegenheit zur
Eiablage zu geben. Die reichlichen Jungtriebe
zigen aber ſeit einigen Tagen wieder die be-
annten Stiche. Was iſt zur Bekämpfung der

Jnſekten zu tun? B. W. in G.Antwort: Es handelt ſt bei dem ein
eſandten Schädling um die Fliedermotte.
ieſes Jnſekt frißt in mehreren Generationen

vom Mai an. Das J Bekämpfungs
mittel iſt das Spritzen mit Uraniagrün in
Abſtänden von vier Wochen, bis m Sep
tember. Außerdem iſt der Boden im Herbſt
tie umzugraben. Bei dieſer Arbeit ſind mög
lichſt die W hinzuzulaſſen, damit die die
Puppen aufſammeln. z

Nr. 9. Mein ehe Flieder,
aufge

das wahrſcheinlich mittels gegen
nterg

ehr ſchwer zu un Krankheit

Frage Nr. 10. Jch habe ein großes Beet
Aſtern, die ſehr ſchön ſtehen, troßdem gehen

An den Wurzelni immer nach und nach ein.
ind die Aſtern ſchwarz, eine Probe habe i

eingeſchickt. Kommt eine Pra itäre Krankhe
in Frage? Wie kann ich

helfen. S.Antwort: An den eingeſandten Pflanzen
war eine paraſitäre Erkrankun
ſtellen. Das Abſterben der

em Uebel ab
H. J. in D.

nicht feſtzu
flanzen vom

Wurzelhalſe aus iſt we cheinlich durch das
Gießen verurſacht. ie Pflanzen können mitO

zu kaltem Waſſer gegoſſen ſein, oder ſie ſind
nnach einer längere rockenheit zu ſtark ge

goſſen worden, beſonders, wenn ſie é eng
ſind. Ferner kann auch die

tt oder auch zu ſtark mit Stickſtoff gedüngt
worden ſein. Wir raten Jhnen, die erkrankten

flanzen auszuziehen, ſo daß die andern mehr
uft erhalten und ſuchen Sie obige Mängel

abzuſtellen, ſo retten Sie vielleicht noch die

übrigen. Rz.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmanun, Neudamm (Vez, Ffo.).
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Kleme Anz

Abgeb.

Offene Stellen

Beamte
können viel Geld verdienen, bei Uebernahme
einer Vertretung
kundſchaft. gegen

um Beſuche von Privat
eilzahlung. Angeb. erb.

unter A 18677 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gukes Einkommen
(ſofortige Barauszahlg.) wird vertrauens
würdigen Prigen welche Lurivatkundſchaft,Fähigkeit haben
uſw.
Alpaka-
Fleißige
Dauerexiſtenz.

zur Werbung von
und andere Beſtecke aufzuſuchen.

Kräfte finden hierdurch gute

und
üros,

unden für

H. Rauſch, Düſſeldorf, Glockenſtraße 16,
Spezialbetrieb für verſilb. Tafelbeſtecke.

Selbſtändig arbeitenden
Klempner und IJnſtallateur

ellt ein.Hermann Lücke, ee, Gr. Brunnenſtr. 22.

Herren
f. Bureau u. Außen
dienſt geſucht. Erfor
derlich 1500--2000 M.
Kaution evtl. Betei-
ligung. Off. unt. D
4060 an die Exp.

Für Schloſſerei
Dreherei u. Fräſerei
wird ein durchaus
tüchtiger und zuver
läſſiger

Werkmeiſter
für eine Belegſchaftvon etwa 100 Seinen

geſucht.

ranz nLel enHolzbearbeitun
Maſchinen,
CoburgN.,

Erfahrener, tücht.
Schloſſer

für Reparaturen an
Dreſchmaſchinen und
Strohpreſſen, auch
an Drehbank erfahr.,
ſtellt ſofort ein

Popendiker,
Schafftädt,

Kreis Merſeburg.

Einen zuverläſſigen
Gattlergehilfen

welcher ſelbſtänd. ar
beiten kann, nicht u.
25. Jahren, ſtellt ſof.
ein Friedrich Enke,
Sattlerei, Siersleben.

Jüngerer
Fleiſchergeſelle

nicht über 20 Jahre,
ſofort geſn
Paul Kahle, Fleiſcher
meiſter, Bad Lauch-

ſtädt, Tel. 102.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
L. Straßburg,

Aſendorf,
bei Schafſtedt,

Jur gen
Schmiedegeſellen
ſtellt ein

Holtzhauſen,
chmiedemeiſter,

Erdeborn b. Eisleben.

Jungen
Schmiedegeſellen

ſauberen Beſchläger F.
Frau Schmiedemeiſter

Müller, Zörbig.

Suche zum 1. Nov.
ruhigen, nation. ge
ſinnten, äußerſt ſaub.

Oberſchweizer

Es wird groß. Wert
auf Ia Viehypfleger
gelegt, welch. meinen
Viehſtall v. 38 Stück
Milchkühen beſtens
beſorgen kann. Mel
dungen, vorläufig
ſchriftlich, an

J. Reiche,
Ritterg. Kannawurf

bei Heldrungen
a. d. Unſtrut.

Juweliergeſchäft
ſucht ſoſort durchaus vertrauenswürdigen

Geſchäftsdiener
Offerten mit Zeugnisabſchrift. unt. D 4070

an die Expedition dieſer Zeitung.

Alt eingeführtes Fabrikations- u. Handels
geſchäft ſucht zum 1. April 1929 einen

kaufmänniſchen

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen. Sorgfältige Aus-
bildung wird zugeſichert.
Angebote unter

Selbſtgeſchriebene
4077 an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
r dementsquittung f n laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer Kleinen
Worten Jedes

Anzeige
weitere Wort koſtet

bis zu 10

6 Pfg Ziffern gelten als Worte, diefett-
gedruckte U berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Kättfern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche einen

Melker
Arndt, Hindenburg,

Prov. Sachſen.

Geſucht wird ſofort
ordentlicher

Knecht

tKr. Stendal Sm,.

Suche für ſofort
jungen Vurſchen
im Alter von 17 und
19 Jahren, der Luſt
und Liebe zum Vieh
hat, u. d. Schweizer
beruf erlernen will.

Paul Kroneberger,
Oberſchweizer,

Rttg. Oberröblingen
a. d. Helme,

Kreis Sangerhauſen.

Suche einen jungen
Hausdiener

nicht unt. 20 Jahren
für Pferdeausſpann.
und Wirtſchaftsarbeit.

„Grüne Linde“,
Merſeburg.

Lehrling
mit guter Schulbild.
Sohn achtb. Eltern,
für Oſtern 1929 ge
ſucht. Koſt u. Woh-
nung auf Wunſch auch
im Hauſe.

Eduard Tröger,
Weida, Thür.,
Kolonialwaren,
Kaffeeröſterei.

Bäckerlehrling
für ſofort geſucht

G. Fiedler, Halle,
Mittelſtraße 7.

öchmledelehrling

in Koſt und Logis
ſucht ſofort
Ritter, Reideburg.

Jch ſuche für ſofort
oder zum 1. Januar

1929 eine
Vuchhalterin

und eine Stenotypiſt.

ar m. Ge-haltsanſprüchen unter
D 4071 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort jg.,
anſtändiges, ehrliches

Fräulein
für Geſchäft u. Haus
halt. Offerten an

Otto Meyer,
Bäckerei u. Konditorei,

Aſchersleben,
Georgſtraße 15.

Filialleiterinnen
zum 1. Nov. für neu
einzurichtende Filial.
von größerer Dampf-
wäſcherei u. Färberei
mit 3000 M. Jnter-
eſſeneinlage geſucht.

Mindeſteinkommen
300 Mark.

Umſatzbeteiligung.
Zuſchriften an

Jng. Fiſcher,
BerlinWeſtend,

Kaſtanienallee 24,

Virthſchafterin

Unabhängige, beſſere
Frau oder Fräulein,
kinderlieb, für frauen-
loſen Geſchäftshaus
halt geſucht. Selbige
muß mit allen häus
lichen Arbeiten vertraut ſein. Angebote
erbeten unt. A 18675
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Veiköchin

an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt, zuſofort geſucht. Offert.
mit eugnisabſchr.,
Bild u. Gehal-sanſpr.

Klauß,
Hettſtedt Südharz),

Bahnhofſtr. 20.

Aeltere Stütze
für Kochen, Nähen,
Hausarbeit i. Villen
haushalt,
15. Okt. geſucht. An-
gebote mit Gehalts-
anſprüchen unter R
27525 an die Exp
dieſer Zeitung.

die alle Hausarbeiten
übernimmt, für klein.
Villenhaush. geſucht.
Nur ſchriftliche Ange-
bote, Lebenslauf,

Erfahrene 6tültze

Zeugnisabſchriſten.
Frau Amtsrichter

Brandis,
Berlin-Lichterfelde,

Drakeſtraße 11.

Alter

Geſucht wird für
ſofort oder 15. Oktob.
ein junges Mädchen,
im Kochen und Nähen
bewandert, als

Gtütze
für Hotel. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche
ſind zu richt. an Hotel
„Goldener Löwe“ in
Querfurt.

btütze

für Geſchäft und
wegt mit Koch
3

nntniſſen u. guten
eugn., zum 15 10.,

oder 1. 11. geſucht.
Herm. Becker,

Fleiſchermſtr., Halle,
Rud. Haym-Str. 11,

Tel. 248 97.

Wegen Erkrankung
des jetzigen, älteres,
zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
welches ſelbſtändig
kocht, in allen häusl
Arbeiten erfahren iſt
u. ſchon in herrſchaftl.
Häuſern gedient hat,
in Villenhaushalt (2
Perſ.) möglichſt ſof.
geſucht. Angebote m.
Zeugnisabſchr. erbet.
Frau Kommerzienrat

Foerſter,
Freyburg a. d. U.

tat intet
Alleinftehende Dame ſucht zum 1. Nov.

Hausdame
aus nur guter Familie.
T 27656 an die Expedition dieſer Zeitung.

Offerten unter

Hkütze
mit Jahreszeugn. für klein. Haushalt geſ.

Dölau, Lieskauer Straße 1. t
Funges Mädchen
17-18 Jahre, berufs-
ſchulfr,, tagsüber geſ.

alle,
Königſtraße 45 p.

Jüngeres, kräftiges
Mädchen

ſauber und ehrlich,
zum 15. Okt. geſucht.
Halle, Harz 18, I I.

Funges Mädchen
(ca. 15 J.) für Vor-
mittags geſucht. Nähe
Böllberg bevorzugt.
Fr. Lotte Kümenapp,
Halle, Huttenſtr. 143.

Tücht. Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
zum 15. Oktober ge
ſucht. Betr. muß alle
Hausarbeiten verſt.
nähen, plätten, etwas
kochen u. Wäſche be
handeln könn. Hoh.
Gehalt.
Frau Knüpfer, Jena

Moltke-Apotheke.

Mädchen
für Haushalt und
Geſchäft z. 15. Okt.
geſucht. Offert. mit
Bild an
Bäckerei u. Konditorei

Jünemann,
Heiligenſtadt (Eichs
feld), Wilhelmſtr. 5.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ev., für ſof. geſucht.
Lohnanſprüche mit
Bild an

Kaſino Bismarcks-
hall, Biſchofferode

(Kr. Worbis).

u.

itiſuniitim et

Stellengeſuche

Kriegsbeſchäd.

Landwirt
Akademiker, mit Bu-
reauarbeiten vertraut,
ſucht Beſchäftigung.
Zuſchriften unter D
4065 an die Exp. d.
Zeitung.

Deko
rateur

ſucht Abendbeſchäfti-
gung. Angeb. unter
D 4073 an die Exp.
d. Zig.

Chauffeur
21 Jahre, gelernter

Maſchinenſchloſſer,
Führerſchein 2 u. 3b,ſicherer Fahrer, gut.
Wagenpfleger, Repa-
raturen ſelbſt. aus
führend, ſucht ſofort
Stellung Kein
fänger, ein Jahr
Fahrpraxis (Omni-
bus in Großſtadt ge
fahren), 38 Jahr
Fabrikprax. (Brenna-
bor-Motorendau).

Gefl. Offert. unter
H E 5 poſtlagernd
Beeſenſtedt, Mansfel-
der Seekreis.

Der Hüterinz

h

S
z

lhrer Wohnun g und ihrer
Küche mit den Velen
Schötzen im besonderen
wollen Sie restlos ver-
trauen können.
Verschaffen Sie sich eine

g olche Kröft durch eine
„Klelne Anzelge“,

Diese ist in dem M. T.“ ganz besonders billig. Ihr
nicht allein in der Zahl der durch sie vermittelten Angebotel
sondern namentlich in deren Quolitöt. Auf sie kommt es an

Wert legt

Tüchtiges
Alleinmädchen

nicht unter 20 J
zum 1. November
d. J. geſucht. Lohn
40 Mark nebſt gut.
Behandlung. Ge-
wünſcht werd. gute
Zeugniſſe. Ange-
bote unt. M 27570
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Alleinmädchen
nicht unter 18 J.
ſolid und ehrlich,
welche ſch. in Gaſt-
wirtſchaft tät. war,
zum 15. Okt. oder
1. Nov. geſucht.
Bahnhofs wirtſchaft

Bad Köſtritz.

Alleinmädchen
für 3Perſ.-Haushalt,
z. ſof. Antr. geſucht.
Gelegenheit z. Kochen.
Gute Zeugn. Beding.
Fr. Dir. Fredemann,
Halle, Wilhelmſtr. 9.

Jch ſuche z. 15. Okt.
ein fleiß. ſolides

Alleinmädchen

mit etw. Kochkennt
niſſen und guten
Zeugniſſen. Ang, an

r Geheimrat Linck,
ena, OttoDevrient

Straße 4.

Küchenmädchen

Suche zum 15. Okt.
ſaub. ſolides Küchen
mädchen, etwas Koch
kenntniſſe erwünſcht,
jedoch nicht Beding.

18--23 Jahre.
Angebote an

Frl. B. Brix,
Rittergut Denſtedt

Weimar.

Sauberes
Zimmermädchen

welches auch Gäſte
bedienen muß, per
ſofort geſucht. Zeug
niſſe mit Bild und
Gehaltsanſprüche an

Hößrichs Hotel,
Großbreitenbach, Thr.

Gewandtes
Zimmermädchen
nicht unt. 20 Jah

ſucht Hotel
„Goldener Löwe“,

Mädchen
Suche anſtändig., ehrl.
Mädchen, für einfach.
Haushalt zum 15. Okt.
Gehalt 25--30 Mark
monatlich. Außerhalb
bevorzugt.
Schiller, Berlin N 113,

Dänenſtraße 8,
Reſtaurant.

Aelteres, kräftiges,
ehrliches Mädchen v.
Lande geſucht.
Görlach, Muſikdirektor,

Halle, Zenkerſtr. 13.

Anſtändiges
Mädchen

vom Lande, 18-20
Jahre, für Haushalt
ſofort geſucht.
Bäckermeiſter Franz

König, Oberröb-
lingen a. S.

Zum 15. Okt. ſuche
ich ein r

Mädchen
für tagsüber, nicht
unter 18 Jahren.
Kümmel, Fleiſcher

meiſter, Halle,
Anhalter Straße 7.

Suche f. ſofort od.
ſpäter ein kräftiges,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für Küche und Haus.
Gehaltsanſprüche u.
Zeugniſſe erbeten.
Haugk, Schießhaus,

Weimar.

Für meinen Ge-
ſchäftshaushalt ſuche
ich für ſofort ein
ſauberes, ehrliches

Mädchen
aus guter Familie,
das mit all. Arbeit.
vertraut iſt, evtl.
Familienanſchluß.
Fr. Carl Aug. Fötſch

Eiſenhandlung,
Großengottern, Thür.

Selbſtändiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das kochen kann, zum
15. Okt. od. 1. Nov.
in Etagenhaushalt
(neben Hausmädchen)
geſucht. Zeugniſſe,
Lichtbild einſend. an
Frau v. Spankeren,
Rudolſtadt i. Thür.

Zuverläſſiges
Mädchen

für Haus u. Küche
ſucht zum 15. Okt.

w. Rannſtedt
bei Eckartsberga.

Junger
Dekorateur

ſucht Stellung zum
15. Oktober. Angebote
unter D 4072 an die
Exp. d. Zig.

Ordentliches
Mädchen

welches ſich keiner Ar
beit ſcheut, i. 50 Mrg.
große Landw,. zum
15. Okt. od. 1. Nov.
geſucht. Gelegenheit
um Kochen u. Backen
vorhanden.

Meyer, Jüdendorf,
Poſt Carsdorf a. U.

Suche

Hausmädchen

zum Antritt 15. Okt.
Es kommt nur ein
Mädchen in Frage,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Ang.
unt. R 3452 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Nov.
fleißiges, gewandtes

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche und Bild
erbittet

Margarete RNauer,
Rittergut Strelln,

Poſt u. Bahnſtation
Doberſchütz.

Suche für
ein tüchtiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Kruſemark,

Schweinsburg a. Pl.,
Schloß-Apotheke.

ſofort

Suche per ſofort
tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen

Paul Hartmann,
Manufaktur- und

Modewaren,
Sandersleben
in Anhalt.

Ehrliche
Aufwartung

mit guten Empfehl.
f. zwei- bis dreimal
wöchentlich,

Menzel, Halle,
Reilſtraße 22, 2 Tr.

dJung. Mädchen
als Lehrling für ſof.
in Bureau geſucht.

Eisleben. Schwarzburg. Str. 60
Ad. Horn, alle,Nich Wahher- St 59.

Chauffeur
Monteur

29 Jahre, verh.,
Führerſchein 2 u. 3b,
9. Jahr im Fach auf
Perſ.- Laſtwagen und
Omnibuſſen, ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zeugn.,

Dauerſtellung
zum 15. Oktober oder
früher. Angeb. ſind
zu richten an

Hermann Scheppl,
Harzgerode,

Schloßſtraße 19.

Schneidergeſelle
18 J., ſucht Stellung,
am liebſten Koſt u.
Logis im Hauſe. Off.
an Heinz Lorbeer,
Augsdorf Nr. 19,
Mansfelder Seekreis.

Väckergehilfe
19 J., ſucht für ſofort
Stell. Geſſ. Angeb. an

W. Schuchardt,
Friedrichroda i. Thr.,
Alexandrinenſtr. 27.

Hausdiener

20 Jahre alt, ſauber,
bisher nur in erſt-
klaſſigen Kurhotels
tätig geweſen, ſucht
ſofort oder 15, Okt.
Privatdauerſtellung.

Kann Zentral-Warm-
waſſerheizung u. alle
vorkomm. Arbeiten
übernehmen.

Oskar Engelmann,
Bitterfeld,

Bismarckſtraße 38.
Ein verheirateter
Geſchirrführer

Jahre, ſucht Stel
ung als

Roll- oder Vier
kutſcher

an Fried. Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Suche
Sohn

Schuhmacher-

lehrſtelle
Offert. erb. unt. A

Off.

für meinen

100 poſtlagernd Dem
leben b. Etzleben.

An

Bad Liebenwerda,

Kaufmann
28 J alt. in noch ungekündigter Stellung,
im Kaſſen Lohn- und Verſicherungswefen
ſowie mit ſämtlich. vorkommenden Bureau-
arbeiten beſt. vertraut, ſucht Dauerſtellung.
Gefl. Angebote erbeten an Otto Heinrich,

Bahnhofſtraße Nr. 7.

u en gilt die Wort i t e. nis Die Bezugsquittung i mit demnung. Das t r n e Inſerat einzuſenden Unſere Bezteherie UÜberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der h er e haben das Recht auf eine Freian-nzeigen Annahme 10 Uhr vom t a zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt. Stel
“Früſeurlehrling

mit Koſt und Logis,
mögl. in Kleinſtadt.

ilhelm Wettig,
Weßmar, Poſt Raß-

nitz, Bez. Halle.

Geſchäftstüchtige,
alleinſtehende Dame

ſucht
Vertrauenspoſt.
in Geſchäft od. Haus-
halt. Off. unt.
4058 an die Exp. d. Z.

23 jährige Dame,
Lyzeumsreife, 7 Jhr.

Stenotypiſti
in ungekündigt. Stel
lung, beſte Zeugniſſe,
wünſcht Tätigkeit in
kleinem Betriebe z.
1. Dezember, eventtl.
etwas früher. Off.
unt. R 3443 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Bilanz
buchhalterin

übernimmt ſtundenw.
Beſchäftig. billigſt.
Off. unt. D 4083 an
die Exp. d. Ztg.

Frl., 28 J., welches
Schokol.-Geſch. ſelb-
ſtänd. geführt hat u.
in ſchriftl. Arbeiten
perfekt, iſt, ſucht ſof.
Stelle als

Verkäuferin
Angeb. erbet. unter
A 18685 an die Exp
d. Zig.

Gutſit. Fräulein
ſucht

Stellung
in frauenloſem Hanus-
halt. Angeb. unt. M
3410 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

Fräulein
36 J., ſucht Stellung
in einfachem frauenl.,
Haushalt Landwirt
ſchaft ausgeſchloſſen),
evtl. auch zu Ehep.
Off. erb. u. F 27573
an die Exp. d. Ztg.

Ordl., unabhängige

Frau, ſ.45 Jahre,
te lle als

Wirtſchafterin
evtl. ſp. Heirat. Off.
unter E 3418 an d.
Exp. d. Ztg.

Landwirtstochter,
Mitte 30er, wirtſch
u. in allen Zweigen
eines Gutshaushalt.
durchaus erfahr, und
ſelbſtänd., war ſchon
mehrere Jahre auf
größ. Gütern tätig,
ſucht zum 15. Okt.
auf größ. Gute oder
in der Stadt Stel
lung als

Wirtſchafterin
Angeb. erbeten unter
A 18679 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Mamſell
21 Jahre, im Hotel
betrieb kochen gelernt,
ſucht zum 15. Okt. od.
1. Nov. Stellung in
Privathaushalt als
Stütze oder Mamſell.
Gefl. Zuſchriften mit
Gehaltsang. erb, an

Frieda Rudolph,
Wippra (Harz),

Hot. „Deutſch. Haus“.

Aelt. Fräul. ſucht
Stellung als
Kaffeemamſell
oder Veiköchin

Selbige war ſchon in
größ. Betriebe tätig.
Offerten erbeten an

Paula Rein,
Rothenſchirmbach.

Sauberes, ordentl,
u. fleißiges Mädchen
ſucht ſofort od. zum
15. Okt. Stellung als

Stütze

oder Hausmädchen
Zeugniſſe vorhanden.
Gertrud Hoffmann,

bei Herrn F. Hütten
Blrauch. Oberroßla bei

Apolda.
Gartenbaubetrieb.

D Haush.

Aelt. Mädchen

ötültze

Jung. Mädchen ſucht
zum 15. Okt. Stellg
als Stütze. Koch-
kenntniſſe u. Ia Zeug
niſſe vorhand., Nähe
Magdeburg bevorz.

Erna Franke,
Hamburg-Eimsbüttel,
Weidenallee 14, II r.

Geb. Mädchen
21 J., mit Koch u.
Nähkenntniſſ., ſucht
per ſof. od. 15. Okt.
Stellung in beſſerem

Gute Zeug
niſſe vorhand. Ang
erb. unt. 392 an
die Exp. d. Ztg.

ſucht Stelle zum 45.
Oktober bei älterem
Ehepaar in beſſerem
Haushalt. Ang. erb.
unt. B 2439 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes
junges Mädchen
mit Frauenſchulbild.
und Kenntniſſe in
derr Haus-halt u. Nähen, muſi-
kaliſch, ſucht Stellung
mit Familienanſchluß
und Taſchengeld.

Offerten erbittet
Weber, Halle a. S.,
Glauchaer Str. 71a,
Anſtändig., ſolides,

Müdchen

welches Weißnähen u.
Plätten erlernt hat u.
in häuslich. Arbeiten
nicht unerfahren iſt,
Foe Stellung zum
1. November.
Ad. Frl. Hildegard

Zorn,
Oberröblingen a. S.,

ühlweg 6.

Aelteres, anſtändig.
Mädchen

ſucht Beſchäftigung,
am liebſten Wäſche
waſchen und Kontor
reinigen. Off. unter
N 3421 an die Exp. d.
Zeitung.

Junges
Mädchen

in allen Zweigen des
Haushaltes erfahren,
ucht Stellung. Werte
ngebote an Paul

Kolbe, Halle, Gr.
Steinſtraße 44, 3 Tr.

16jähriges
Mädchen

hat Jahr friſie
ren gelernt, möchte
gern weiterlernen
wo Koſt und Logis
frei. Angebote an
die Agentur der

„Saale-Ztg.“ in
Helbra.

Mädchen v. Lande,
23 Jahre alt, ſucht
zum 15. Okt. Stel
lung als

Haus und
Küchenmädchen

Gefl. Offert. erb.
Ringleben a. Kyffh.

Nr. 27.

Anſtändiges, ſaub.,
zuverläſſiges Mäd-
chen, vom Lande,
17 Jah., gute Zeug-
niſſe, ſucht Stel
lung als

Hausmädchen

zum 15. Oktober
oder 1. November.
Off. an M. Dietrich,

Rothenſchirmbach.

Suche für
21jährige

Tochter
im Kochen u. Haus
wirtſchaft erfahren,
Stelle in Pfarr- od.
Forſthaus.

Lehrer Günel,
Schlotheim (Thür.).

Junge Dame ſucht
angenehme

Haugtochter
ſtelle

in Berlin, um an
Kurſus teilnehmen zu
können. Laſchengeld
erwünſcht. Werte

Offerten unter Qu
27653 an die Exp. d.

meine

Ehrl. Mädchen ſucht
Aufwartung

f. vormittags oder
auch für drei Vor-
mittage. Offerten
unt. R 3442 an die
Exp. d. Ztg.

u eetener

Herrſch. Wohng,
3 große Zimmer,

Küche, Speiſekamm.,
Zubeh., Sonnenſeite,
zum 1. Nov. weg-
zugshalber zu verm.

Maigatter,
Roßla am Harz.

Manſarden
Wohnung

Wegen Auflöſ, mein,
Haushalt. gebe Stube,
Kammer und Küche
m. Möbel ab i. Halle,
Burgſtraße. Angeb.
unter D 4062 an die
Exp. d. Ztg.

z ſchöne Zimmer
u. Küche, m. el. Licht
und Jnnen-W.-Kloſ.,
leer, bzw. teilweiſe
möbl., z. Alleinbe
wohnen, zu vermiet,
Monatl. ca. 90 Mk,
Miete u, eine ein
malige Entſchädigung
für Unkoſten. Offert,
unt. R 3419 an die
Exp. dieſer Zeitung

2 leere Zimmer
el. Licht, an ſoliden
Herrn zu vermieten,

alle a. S.,
Wettiner Str. 6, II.

Möbl. Zimmer
ſep. Eingang, el. L.,
zum 1. Nov. z. verm,
Halle, Beeſener Str. 4

2 Tr. links.

Möbl. Zimmer
ſof. od. 15. Oktober.

Halle a. S,
Böllberg. Weg 83, III I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Moritzzwinger 1, III.

Möbl. Zimmer
ſeparater Eingang,

el. Licht, ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,
Weiſeſtraße 14, I. r.

Möbl. Zimmer
als Schlafſtelle z. ver
mieten. Halle (S.),

Harz 19, I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Hordorfer Str. 3, I. r.

Freundliches,
möbl. Zimmer

an berufstätigen, an
ſtändigen Herrn ſof.
zu vermieten. Halle,
Herbartſtraße 7, III.

Teilweiſe
möbl. Zimmer

el. Licht,
Bahnnähe, mit Koch-
gelegenheit, ſofort zu
vermieten. Off. unt.
O 3425 un die Exped.
d. Ztg.

Jalousjen

Kollos

Kolloden

liefert u. repariert
GustavHönemann
Jalousiewerkstätten
Halle, Gr. Aarkerstr. 7,

Fernspr. 236 31.

Frdl. mbl. Zim.
an ſol. beſſ. Herrn
in g. Hauſe, el. L.,
Schreibt,, zu verm.

Halle a. S.,
Forſterſtraße 15, I.

Frdl. inbl. Zim.

(Klavierbenutzung)
ſofort zu vermieten.

Halle a, S.,
Kaiſerſtraße 22, II.

Frdl. m. Zim.
mit Schreibtiſch, el.
Licht zu vermletez.

Halle a. S.,
Marienſtraße 1, II. I.

Kleines, möbliertes
Zimmer

an ſol. Herrn ſofort
Zeitung erbeten.

zu vermieten. Halle,
Niemeyerſtr. 11, I.



Preuß.Güddentſche
Lotterie.

330 000 Gewinne und

er

Fiſcherkähne

2 Pramien im Betrage von von 50. Rm. an,
über 62 Millionen Mk.

Hauptgewinn:
kl. Gondel 30. Rm.

zu verkaufen4 zu 500 000 10 zu 100 000
2 N 300000 5 s 000 Halle a. S., Saalberg 14.

2 In 200000
Die mittl. Gewinne we ent
lich verbeſſert iehung
1. Klaſſe: 19. u. 20. Okt.

i

14 zu 50000 Gute
Scheuertücher

dopp. Mitte weiß
12.- 24.- M. ſe Kaſſe Dtzd. 60560 gr. 11. Mk.

Loſe noch zu haben.
Gtaatl. Lotterie Einnahme

Halleſche Str. 26.

3 95d. 7050 gr. 13.50 Mk

Portofrei Rachnahme
verſendet

Möbl. Zimmer
in gutem Hauſe zu ver-
mieten. Zu erfragen in
der Expedition d. Blattes

15-20 Rm. täglich
durch Berkauf unſerer Alu
minium u. Meſſingwaren
Klöckner Thomas,

Erbach (Weſterwald)

Unbvediogte

Vertrauenssache

Weppiche
ohne Anzahlung

in 12
12

Laäufer, Tisch-, Diwan-
und Steppdecken

N Gardinen und Stores.

A Norddeutsche A
T Waren Handels T
z Gesellschaft i b. H. a

Block 284
Berlin W 62,

Maassenstrasse 36.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Eilofferte
Strengste Diskre-
tlon 12 Monate

12 Monate

Theodor Kraft,
Gotthardtstrabe 13.

Lieferant
aller Krankenkassen

koſtet die Anfertigung
eines modernen

A Mantels oder
nzuges

mit ämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorm M. Ehrlich
Halle a. S.,

Leipziger Straße 69.
Poſtkarte genügt,

kowmme zum Maßnehmen.

Monatsraten verkaufen

Weberei Albin Klitzſch,

Werdau (Sachſen).

Auto
5/20PS, geſchloſſen, paſſend
ür Arzte uſw., billig zu
verkaufen, Anfragen unter

1295 an die Expedition
dieſes Blattes.

Gelofleiſchige

Speiſekartoffeln
liefert a Zentner 4.50 Mk

Weinſtein, Wallendorf.

Wäſcherolle
(zweiwalzig) bei ſoſortiger
Zahlung ſür 45. M.

Chriſtianenſtraße 5 ptr. l.

Fohlen,
2 Jahre alt, Belgier
braun verkauft
Rudolf Berthold, Blöſien.

Schöner junger

Schäferhund
zu verkaufen
Merſeburg, Leunger Str. 10

Abſatzferkel
verkauft

Atzendorf Rr. 27.

Kontrollkaſſe
kauft Kotik, Dresden A. 16.

Unterricht
im Rechnen, Deutſch und
Geographie geſucht. Jn
Merſeburg oder Leung

Offerten unter C 1707 an
die Exped. dieſer Blattes
erbeten.

Lediger, ehrlicher

Geſchirrführer
geſucht

Knapendorf Rr. 15.

Jüngeren, ledigen

Geſchirrführer
in Landwirtſchaft ſofort
geſucht
Merſeburg, Clobicauerſtr. 5

Ein ehrliches
Hausmädchen

zum 15 Oktober geſucht.
Gaſthaus Knapendorf.

Haus mädchen,
15--16 jährig, ſolide und
rechtſchaffen, von guter Ge

leh bin beim Amtsgericht
Merseburg als Rechtsan-
walt zugelassen und zum
Notar ernannt worden.
Mein Büro befindet sich
BURGSTRASSE 7,

Dr. SCHMIDT
Rechtsanwalt und Notar

Fernsprecher Nr. 910

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nicht tär Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebarg).

Sonntag, d. 7. Oktober

Herr Dr. Kimbron
hristianenstr. 12. el. 108

Sonntags bzw. Nach
dienst der Apotheken:
»onntag, den 7. Oktober

Stern- Apotheke
Vachtdienst v. 6. 10. 12. 10.
J

Monafssfeuer 12. 50 a
Brennstoftverbrauch 6 Liter auf ſ00 km

Konkurrenzlos im Preis
Sparsam im Betrieb
Wunderbar in der Leistung

DEUVTSCHLANDS
BELIEBTESTER WVAGEN

o Beber 80000 Opel 4 PS im
Verkehr Tausende von be-
i oeisterten Anerkennungen!

Der nächste OPEL-
Vertreter ist gern be-
reit, Wagen unver-
bindlich vorzuführen.

e fzer 2500 RMereifeer 3000
e lmoeusine 3500 R

Preise ab Werke Anzahlung Foo. RM
S e Niedrige e kllh

eheS
e

32
e a

1000.- Rm. bar zahle ich

demjenigen, der mir den Nachweis erbringt,
daß meine, u. a. auch gerichtlich und polizeilich
geprüften Dankſchreiben und Anerkennungen
von Geheilten, die an Wunder grenzen und un
glaublich klingen, nicht auf Wahrheit beruhen!

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1.
Sprech zeit Freitags 8 12 Uhr und 25 z Uhr.

Karl Barith, Baurat
Rössen Merseburg
Ebertstrab e Nr. 30
Atelier
tür En würfe, Außen- und Innen-
ar chſteſtur, Stadteb au, Sſedſungen
Industriebauten
Bauderatunqg

enH. SCHIEBEL
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfältige Einranmung von Bildern

DORRENBERG-KEUSCHBERG

e e
r h n v rrTTö

Otto Hentze
Fernspr. 23765 T. ei zig Neumarkt 9- [9
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Moderne
Beleuchtungs-

Körper hElekirische Heiz- und Kochapparate
Bügeleisen Heizkissen
Kkaffeemaschinen Siaubsau geren
Tauchsieder Rauchverzehrer

Kunstg ewerbl. Geschenkartikel

Die beste gefahrlose elektrische

Wäschemangel
mit a4utomatis cher Aus-
rückung kauten Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Vom Tode errettet.,Ia

Eherfeiſee wen9 Pfd. Mk. 6.30 franko ſſchlaſen. Vorzuſtellen täg-
Dampfkäsefabrik lich von II--12 Uhr.

Rendsburg Zollinſpektor Telke,
Mer eburag,IIIIIIIIIIIIII—« Blumenthalſtraße 31I

90

für MaſſRieſenabſatz!
3 mann Käufer. Streng reell. Riſikolos
S z Unvegrenzter Tagesverdienſt.

San

Generalvertreter
enartikel geſucht.
Bombenerfolg! Jeder-

itas Zwickau 264.

gegen Proviſion
für den BVer

Aufträge.
Gelegenheit
u. Fachkennt

Leiſtungsfähigſtes Unternehmen der
Branche ſucht noch für mehere Bezirkeäenergivertreter

glänzend bequtachteten Spezialmarke
(kein Saiſonartikel) an Behörden, Hotels,
Reſtaurants, Ladengeſchäfte u'w. Die
Auszahlung der Proviſion er
folgt ſofort bei Eingang der

bei wirklich hohem Verdienſt zu gründen.
Angeb. unt. C. 1296 an die Exp. d. Bl.

und Speſen
kauf ſeiner bewährten und

Befähiqten Herren iſt damit
geboten, ſich ohne Kapita!
niſſe eine dauernde Exiſtenz

Generalvertretung
Jahreseinkommen ca. RM. 50.000

'oll für den dortigen Bezirk vergeben werden.
Angenehme und ſelbſt. Bürotärigkeit. Erford
Barkapital je nach Größe des
RW. 5.000 bis
Angebote unter J. O. 6465 befördert Rudol
Moſſe, Berlin SW. 19.

Bezirkes
6000.

Möbel
Schol2z

Das führende Haus
für moderne
und preiswerte

V Rob el

Ständige Ausstellung
von

ca. 80 Muster Zimmern und
Küchen in meinem
4-Etagen Lager!

Merseburg
Gotthardtstr. 34

Fernruf 458

Teilzahlung
gestattet

--cee22222

Einj.- Abitur
Der prakt. Volksheilkundige Herr C. Holle,
Magdeburg hat meinen Sohn Wilhelm von
ſeiner Lungentuberkuloſe vollſtändig geheilt,Inſtimt Voltz, Jimenan, Thür ez. Frau Wwe. Anna Buge, OHebisfelde-Neuſtadt.

T 5 e 0 e Ihre Ware
zu haben ist,
kann entweder ein Brennpunkt dringendster
Nachfrage oder eine Wüste der völligen
Gleichgültigkeit des Publikums sein. Die
Zeitungsreklame verkürzt dem Publikum den
Weg zu Ihren Waren, erspart ihm die Qual
der Wahl, weckt seine Teilnahme nicht nur
für den Inhalt Ihrer Anzeige, sondern
darüber hinaus für den Gesamtkreis Ihrer
geschäftlichen Tätigkeit und für alles,
was Phantasie und Schaulust hinter dem
eigentlichen Anzeigeninhalt vermuten. Die
Anzeige ist die Königin unter den Werbe-
mitteln,
andere Götter neben sich:
Werbemittel
Weise mit

sie duldet verständnisvoll
Alle anderen

können in zweckdienlicher
ihr Zur gegenseitigen

doch

Unterstützung und Wirkungs-
steigerung verbunden werden.

WS

Ecke c u



losjingk, denn ſaßn ſe uffnandr jefärchd, un imLoldrdeboldr rumblde dr alde sie Weg änge
Sdraßn, grundlofe Wäche un ändloſe Wäldr.
Se leichd wurdis da den Reiwrn jemachd, un
mergklich ahdmdn alle jedismah c wenns Ziel
erreichd war. Mar gonnde nadiehrlich ooch den
n wähln, awr das war noch langk-ſchd elichr, außrdem nich jedrmanns e.

So ä Reeſeongkl von anno dazemah mißde
d e ä baar Dache Uhrloob griechn, um ſiden jädzchn Bedrieb mah anguggn ze genn. 8
gloowe, der ſchbärrde Maul un Naſe uff. wißde
vor Uffrächung jahr nich, wodrmid er zee 9 an
fangn ſollde un wirde dohdſichr hochgrahdich när-
wees zu ſeinr Zeid. ä unbeganndr Begriff.
Schade iſſis je, daß fier ä jeruhſam ſchdillis
Lähm un Dreihm uff unſr Wäld gee Bladz mehr
is, un t daß das Haſdn un Jahgn ſchon
in den Windln losjehd. Un wie werds in hundrd
Jahrn ſin?

Dr ahle Merſcheborcher.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Doch ein zweites Abonnement.
Röſſen. Da die Stammkarten für die Unter

haltungsabende ausverkauft ſind, will der Aus
ſchuß für Bildungsweſen nun doch noch ein
rig Abonnement mit den gleichen Preiſen
er einzelnen Veranſtaltungen, und zwar für

ſämtliche Darbietungen in gleicher Güte, auf-
legen. Es wird gebeten, auch wenn ſchon Vor
merkungen erfolgt ſind, ſich in der Volks-
bücherei verbindlich in die neue Liſte ein-
zutragen, und zwar ab Mittwoch, 10. Oktober,
in der Zeit von 11 bis 19 Uhr. Gleichzeitig
können die Plätze ausgewählt und die Karten
in Empfang genommen werden. Umtauſch gegen
das erſte Abonnement kann nicht erfolgen. Ver-
pflichtungsſcheine ſind bei der Kartenausgabe
erhältlich.

Obſt, Gemüſe und Blumenſchau.
Bad Lauchſtädt. Außer den Gartenverhält-

niſſen in der Provinz Sachſen, in welcher im
a Jahre 14 000 Bäume umgepfropft wurden,
beſchäftigte ſich die Verſammlung des hiejeen
Obſt- und. Gartenbauvereins, wie auch die Ver-
treterverfammlung in Halle tat, mit den Obſt-
verhältniſſen in Amerika. Amerika war bis jetzt
vorbildlich für uns Deutſche; dieſer Ruhm iſt aber
bedeutend herabgemindert, denn ein ſ hver-
ſtändiger deutſcher Forſcher hat mit dem Auto
ein Jahr lang Amerika bereiſt und die dortigen
Obſt- und überhaupt Gartenverhältniſſe gründlich
ſtudiert. Es gibt dort 126 Sorten Obſt, von denen
man aber nur 10 Sorten zur Verſendung nimmt.
Die OUbſtverhältniſſe in Amerika ſind nicht ſo gut
wie in Deutſchland Unvermutete Kälte richtet oft
viel Schaden in Amerika an. Jetzt ſind ver-
e Forſcher in Deutſchland tätig, um die
eutſchen Obſtverhältniſſe zu ſtudieren. Nun

zur Obſt-, Gemüſe und Blumenſchau, welche am
Sonnkag, dem 7. Oktober, im Kutſchbauch'ſchen
Saale ſtattfindet.

Die Schau beginnt um 2 Uhr nachmittags.
Alle Mitglieder werden nochmals gebeten, zum
Ge.engen der Schau beizutragen, was in irren
Kräf ſteht Außer den zur Schau a telſten

Sachen werden noch Gegenſtände aus dem Garten
koſtenlos zur Verloſung erbeten. Eintritt iſt für
jedermann frei. Auch findet Obſtverkauf ſtatt.
Alſo auf zur Obſtſchau am kommenden Sonntag!

Schwerer Unfall.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch nachmittag

erlitt der v r Sch. der Firma Gebr.
Kerſten dadurch einen Unfall, in dem er in der
Wer von mit Dachziegeln be-ladenen agen fiel und überfahren wurde. Die
Däder gingen ihm über beide Unterſchenkel und
er zog i eine Quetſchung der linken Bruſt
ſeite zu Die Verletzungen ſcheinen aber glücklicher
weiſe nicht ſehr ſchwer zu ſein, da er nicht in die
n ſondern nach ſeiner Wohnung überführt
wurde.

Die Hochſpannung in Betrieo.
Bad Dürrenberg. Die neu errichteten

30 000-VoltLeitungen Großkayna Wölkau
Dürrenberg und Großkayna Freyburg
Reinsdorf werden in dieſen Tagen in Betrieb
geſetzt. Auf die mit der Annäherung an die
ſpannungführenden Teile verbundene Lebens-
gefahr wird nochmals beſonders hingewieſen.

Blinder Feueralarm.
Bad Dürrenberg. Jm Laufe der nächſten

Woche wird polizeilicherſeits eine nächtliche
Alarmierung der beiden hieſigen Feuerwehren
ſtattfinden. Das Publikum wird hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht um Beunruhigungen
zu vermeiden.

25 Jahre im Amt.
Schkenditz. Sein 25jähriges Amtsjubiläum

im Dienſte unſerer Stadt begeht heute Sonn-
abend Herr Richard Stahn, Rendant der
Stadthauptkaſſe. Von 1903 bis 1919 war er
Gegenbuchführer der Stadthaupt- und Stadt-
ſparkaſſe, nach der Trennung der beiden Kaſſen
im Jahre 1920 wurde er Rendant der Stadt-
hauptkaſſe.

Caja. (Jn den Ruheſtand getreten.)
Mit dem 30. September 1928 iſt Herr Lehrer
Vogel in den Ruheſtand verſetzt worden. Er
hat hier ſeit 1890 gewirkt. Sein Nachfolger iſt
Herr W Leinung, Schulamtsbewerber, zu-
letzt in Kleinſchkorlopp beſchäftigt geweſen.

Kirchfährendorf. (Die erſte Kirmes.)
Am Sonntag wird in unſerer Gemeinde das
Kirchweihfeſt gefeiert. Das Gotteshaus iſt vor
längerer Zeit in ſchmucken Zuſtand verſetzt
worden und wird hoffentlich recht viele Be
ſucher erfreuen. Da die Fährendorfer Kirmes
alljährlich die erſte iſt, erfreut ſie ſich pon jeher
eines ſehr regen Beſuches. Für dere Ein-
heimiſchen iſt der Kirmesmontag noch immer
der Hauptfeſttag.

Papitz. (Geſchäftsjubiläum.) Am
Donnerstag beging Herr Herman Behr,
Jnhaber eines Raſier- und Friſeurgeſchäfts,
ſein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum.

Schottercy. (Rebhühnerjagd-Ergeb-
n i s.) Seit Anfang der Rebhühnerjagd wurden in
hieſiger Flur 320 Stück Hühner als Jagdbeute
oin gebracht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Schupokrafſtwagen verunglückt.

Zwei Verletzte.
Mücheln. Am frühen Morgen des 5. Oktober

gegen 3 Uhr hatte ein Auto der Merſeburger
Schutzpolizei einen Unfall. Ein Streifenwagen
mit mehreren Beamten beſetzt, befand ſich auf
einer Streifenfahrt durch das Geiſeltal. Jn
der ſcharfen Kurve in Neubiendorf fuhr das
Auto gegen eine ſteinerne Treppe und gegen
einen ſtarken Obſtbaum, der durch den Anprall
abbrach. Das Auto blieb dann in dem Chauſſee
graben ſtehen. Die Jnſaſſen des Wagens
wurden zum Teil verletzt. Der Polizeiober-
wachtmeiſter Kaiſer erlitt mehrere Schnitt-
wunden am Hals und im Geſicht. Er hatte
einen erheblichen Blutverluſt. Ein Müchelner
Arzt legte ihm einen Verband an und ſorgte
für ſeine Ueberführung in das Merſeburger
Krankenhaus. Sein Befinden iſt aber gut und
gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Ein zweiter
Polizeibeamter wurde aus dem Wagen auf die
Chauſſee geſchleudert und trug nur ganz leichte
Abſchürfungen am Kopfe davon. Der Kraft-
wagenführer blieb unverletzt.

Der Wagen ſelbſt erlitt erhebliche Be-
ſchädigungen, ſo daß er im Laufe des Vor-
mittags abgeſchleppt werden mußte. Der Motor,
die Achſe, die Kotflügel und die Windſchutzſcheibe
wurden ſtark beſchädigt. Jm großen und ganzen
lief der Unfall noch ziemlich glücklich ab; ſo daß
mit Ausnahme des Materialſchadens ernſt-
hafter Schaden nicht entſtanden iſt.

Der Unfall ſoll angeblich dadurch hervor-
gerufen ſein, daß der Kraftwagenführer an der
unüberſichtlichen Kurve infolge des ſtark un-
durchdringlichen herrſchenden Nebels die Rich-
tung verloren hatte und auf den Baum los-
fuhr, ohne ſich der Gefahr bewußt zu werden.
Die verkehrsreichen Straßen des Geiſeltales
bedürfen hinſichtlich der Aufſtellung von Ver-
kehrszeichen einer Nachprüfung, damit in Zu-
kunft derartige Unfälle vermieden werden.

Tagung der Kreisſynode im Geiſeltal.
Mücheln. Die diesjährige Tagung der

Kreisſynode Geiſeltal findet am 16. Oktober
in Neumark ſtatt. Sie beginnt vormittags
9.30 Uhr mit einer Morgenfeier in der Kirche.
Amtlicher Verhandlungsgegenſtand iſt: „Wie-
viel von dem deutſchen Kulturgut der Gegen-
wart iſt evangeliſcher Herkunft und wie kann
dem, was evangeliſcher Herkunft iſt, ſein evan
geliſcher Charakter gewahrt bleiben?“
Referent hierüber iſt Studienrat Schiedt
(Mücheln). An Stelle der üblichen Bericht
erſtattung über die Heidenmiſſion ſoll der Film
„Andrea, der Sohn des Zauberers“ gezeigt
werden.

Verbrannte Futtervorräte.
Obhauſen. Mittwochnachmittag gegen zwei

Uhr entſtand in einer Weidlichſchen Scheune in
Obhauſen Petri, die mit Futtervorräten ge-
füllt war, ein Brand, der raſch um ſich griff.
Die Feuerwehren von Obhauſen, Weidenbach
und die Motorſpritze von Nemsdorf konnten

das angrenzende Wohnhaus, von dem bereits
der Giebel in Brand geraten war, retten. Die
ebenfalls alarmierte Feuerwehr von Querfurt
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Ernennungen.
Querfurt. Es ſind ernannt: Hauptlehrer

Vogel in Crumpa zum Rektor der Volks-
ſchule Crumpa-Lützkendorf, Lehrer Guſtav
Steinhoſff in Möckerling zum Rektor,
Lehrer A. Hildebrandt in Querfurt zum
Konrektor an der Volksſchule, Ortsrichter
Trautmann in Spielberg zum Verbands-
vorſteher und Ortsrichter Zernsdorf in Grock-
ſtädt zum Verbandsvorſteher- Stellvertreter
für den Geſamtſchulverband Grockſtädt-Spiel-
berg.

Mücheln. (Ein frecher Kunde),, Jn der
Schützenſtraße ging am Sonnabend ein Arbeits
loſer betteln. Dabei mußte der Verdienſt nicht
nach ſeinem Wunſche ſein, denn er machte ſeinem
Aerger darüber in beläſtigender Art und Weiſe
Luft. Ein Polizeibeamter brachte ihn ſchließlich
zur Wache.

Mücheln. (Ferkelmarkt.) Bei einer
reichlichen Anfuhr und einem Preiſe von durch-
ſchnittlich 30 RM. für das Paar war der Ge-
ſchäftsgang ſchleppend, ſo daß der Markt nicht
geränmt werden konnte.

Geſchäftliches.

Die Frau als Verwalterin des Hausweſens
handelt nach den Regeln der Sparſamkeit. Zeit
iſt auch bei ihr Geld. Darum verwendet ſie in
der Küche Maggi's Fleiſchbrühwürfel. Mit
kleinſtem Aufwand an Heizſtoff und Kochzeit
ſtellt man aus ihnen eine trinkfertige und retn-
ſchmeckende Fleiſchbrühe her. De eignet ſich
auch zur Zubereitung von Soßen, Ragouts,
Sülzen, Gemüſen uſw. ſowie zum Verlängern
und Verbeſſern vorhandener Suppe.
Erweiterungsbau des Sporthauſes Hans Käther.

Der Erweiterungsbau des Sporthauſes Käther
hat begonnen. Durch Hinzunahme der erſten
Etage wird der Jnhaber eine bedeutend größere
Auswahl und eine größere Ueberſicht über die zum
Verkauf ausgeſtellten Artikel zu bieten vermögen.
Jm Frühjahr 1929 wird das untere Geſchäfts
lokal moderniſiert und erweitert und der Arkaden-
bau beendet werden. Während dieſer Bauperiode
wird Herr Käther ſeiner Kundſchaft mit Sonder-
preiſen entgegenkommen.

Leipziger Produktenbörſe vom 6. Oktober. Weize
74.50 kg 207--213; Roggen hieſiger 70 kg 222--228,
Sandroggen 71 kg 224--230 Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218 Hafer, alt
neu 182--224. Mais, amer. rund 228--232. cinquantin
246 250. Raps 320--330. Viktoriagerbſen 360 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Reichsmark.

Etgentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer., für den Anzetgenteil: t. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.
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daß unsere Einkaufsorganisa-
tion mehr als ein Sechstel der
gesamten Tabakernte Mace-
doniens aufgekauft hat. in den
Rest teilt sich die Cigaretten-

industrie der ganzen Welt.
REEMTSMA CIGARETTEN

I

Die
Reemtsma A. G.
hat seit 1924 Gie
qualitative uncl
quantitativeFünh-
rung im Finkauf
mer cher



Amtliche Bekanntmachungen.

Perſonenſtandsaufnahme 1028.
Am 10. Oktober 1628 findet eine Aufnahme des

Perſonenſtandes in der Stadt Lützen ſtatt. Zu
dieſem Zwecke werden den Haus haltungsvorſtänden
in dieſen Tagen Haushaltungsliſten und ſoweit
erforderlich, Betriebslinen zuſtellt. Wir erſuchen,
die Liſten dem Vordrucke entſprechend auszufüllen
und bis zum 12. Oktober 1928 dem Haus-
eig ntümer bezw. Stellvertreter zu übergeben, der
danach die Haus liſten aufſtellt. Vom 15. Oktober 1928
ab haben die Hausbeſtzer bezw. Stellverireter die Liſten
zur Adhonig bereit zu halten

Die vollſändige und rechtzeitige Ausfüllung und
Uebergabe der Liſten kann durch Geldſtrafe er-
zwungen werden.

Lützen, den 6. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

Krauke, verzagel h neSelbſt in zweifelhafteſten Fällen iſt oft ſchnelle
Hilfe möglich. Urin mitbringen. Sprechzei
Freitag 9 12 und 2 5 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 1

Flüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs-
bedingungen man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach BVereinbarung.

Gelegentlich der Perſonenſtandsaufnahme werden
den Arbeitnehmern Zettel zum Ausfüllen bezw
Vervollſtändigung zugeſtellt werden. In der Haupt
ſache kommt es darauf an, ſamtliche Arbeitnehmerfeſtzuſtellen, deren Arbeitgeber außerhalb Lützens

ihren Sitz haben. Die Zettel ſind ebenfalls vom
vom 15. Obtober 1928 zur Abholung bereit zuhalten Es
wird erſucht für genaue Ausfüllun Sorge zu
tragen. Die Angaben dienen zur Begründung von
Anſprüchen der Stadt Lützen gegen andere Gemeinden

Lützen, den 1. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

Wir beagen hiermit zur allgemeinen Kenninis,
daß die Wiederaufbauarbeiten unſeres abgebrann en
Um'pannwertes in Theißen uns nochmals zwingen,
am Sonntag, den 7. d. Mts., in der Zeit von 12,30 Uhr
bis 16 Uhr die Stromlieferung im geſamten Ber-
ſorgungsgebiet zu unterbrechen. Wir bitten unſere
Stromabnehmer, hiervon Kenntnis zu nehmen und
ſich mit der Waſſerverſorgung uſw. entſprechend ein-

Unſere verehrte Kundſchaft
bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß
ſich die Syndikatspreiſe für Hausbrandbriketts
infolge Fortfalls der Sommerabſchläge uſw.

ſtellen:
Ab Waggon frei Gelaß je 1 Etr.:
1.32 R. geſchüttet von 31 Ctr.
1.34 RM. geſetzt von 31 Etr.
1.40 RM. geſchüttet von 16--30 Etr.
1.42 RM. geſetzt von 16-30 Ctr.
1.42 RM. ab Lager je 1 Ctr.

Zentnern je 1 Ztr.
Merſeburg, den 1. Oktober 1928.
Trausport u. Kohlendändler-Verband, E. V.,

Merſeburg.
zurichten.

Elektrizitäts Verband WeißenfelsZeitz.
Scharfenberg, Berbandsvorſteher.

P Rheumatismus
e n Gicht, Ischias

m II. Nervenschmerzen
gibt es zahllose Mittel, von denen jedes das
Beste sein möchte; werfen Sie daher Ihr Geld
nicht hinaus für oft wertlose Präparate, welche
nur bluffen, aber Ihnen niemals Heilung bringen.

Hilfe finden Sie selbst bei laogjahrigen
Leiden durch mein in Wirksamkeit und Unschad-
lichkeit unübertroffenes Spezialmittel, welches
garantiert frei von Gitten und schadlichen Arz-
neien ist. Langwierige oft zwecklose Tee-
und Einreibekuren sind nicht mehr nötig, denn
mein Spezialmittel ist leicht und angenehm
einzunehmen.

Tausende Dankschreiben bezeugen die
hervorragenden Erfolge. Diese Schreiben
geben einen erschütternden Bericht von dem

suehsisene Bettfedern-
Vabrik Paul Hoyer, Deiizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e t t f e cl ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Pröfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u. portofroel.

Direkt an Privateherrenzug-Hulöſchun!
Der Schuh zu allen Kleidungsſtücken.

Sehr elegant auch als Tanzſchuh.
Jn Box--Calf, Chevreaux u. Lackleder.
Zu 10 Mk. Rahmenarbeit 12.50 Mt. 16.50 Mk.

Nachnahme.

Dankesempfinden, welches schmerzgequälts
Menschen spontan Ausserten, Man schrieb
mir: „Keine Schlaflosigkeit mehr. Die
Schmerzen sind fort und zwar nicht für den
nächsten Augenblick, wie bei anderen Mitteln,
sondern für immer

Garantiere für den Erfolg, indem
ich Ihnen den vollen Betrag zurückzahle, wenn
durch den Gebrauch meines Spezialmittels
keine Besserung eintritt. Zögern Sie daher
nicht länger, damit auch Ihnen geholfen wird.
Schreiben Sie noch heute. Preis per Original-
packung Mark 6,- Versand darch die Apotheke.
Broschüre mit no a riell beglaubigten An-
erkennungsschreiben auf Verlangen kostenlos.

E. Kühlke, Däüsseldorf
Grupellostraße 19 187

Karl Forſter, Pirmaſens

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Mobelausstelluns

Qualitätsmöhbel
nach Küostlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Das Auto zmit den Gänſefedern, Schleiferei für
(garantiert gereinigte füllfertige Bettfedern, KBaſiermeſſer, Meſſerſowie prima Schlachtefedern, iſt am

Wontag, den 8. Okt. nur 2-5Uhr,

Stahlwaren-Spegialgeſchaftſ

un Scheren aller Art

im Gaſthof „Zur grünen Linde“. Beſtellte
Ware bitte abholen. Neue Beſtellungen für
baldige und November- Lieferung erbeten.
Sie werden äußerſt vorteilhaft, ja konkurrenz-
los bedient. Willy Ruhnke, Kloſtermansfeld S Kleine

mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 wie folgt

1.55 RM. ab Lager frei Gelaß von 1-15 e

von großer Bedeutung
Am Lager in denkbar größter Auswahl

erſtklaſſige Fabrikate ſchönſter und modernſter Muſterung, Qualitätswaren zu

Die

ſchöne

Gardine

Verlangen Sie den
neuen Katalog

Der neue Karalog
Auf Wunſch Gratis

zuſendung.

beſte

Wäſchetuch

D08B
Das langjähbrig bewährte Grobkaufhaus für Qualitätswaren

niedrigen Preiſen.

Künstler- Garnituren 450engl. Tüll u. moderne Muſter, von Mk. 40. an bis Mk

in Etamine u. Tüll, von 25. an 250Halbstores bis Mit 2
Madras- Garnituren 325hellgrundig, Jndanthren von Mk. 21.-- an bis Mk.

Gardinenſtoffe (Meterware)
20ad ras 1.30 em breit Mk. 5.50, 4.20, 3.70 2

60 bis 130 em breit O2.70, 2. 10, 1.80, 1.46, 0.90

130 bis 150 cm breitSpannstoffe Mt. 3.50, 2.76, 2.16 I
h

Gardinen

Der wichtigſte Teil des Schlafzimmers, allen Anſprüchen gerecht werdend, empfehle

Betistellenm in Metall, 1. abrikat, gut cSpiralfedermatratze d 25. 19
Matraizen, gute Qual, 45. 33. 26.- 2250

Kinder-Bettsteilen
in Holz und Metall, verſchiedene Ausführungen

DaunenDecken in geSteppdecken ſchmackooll. Aufmachung

SchlafdeckKen, weiß u. farbig von 7
Bettfedern und Daunnen 1?0
füllkräftige Ware vvon 13.50 bis
Bett-Inletts Fertige Bettwäsche

ist TrefferunciMagnet
Beteiligen Sie ſich an der

Preisaufgabe
dem Wettbewerb. Preiſe im Geſamtwert von Mk. 2000

Beachten Sie das Schaufenſter
Dieſe hervorragenden Qualitäten in vielen Preislagen bieten
Gewähr für das echte, garantiert füllappreturfreie Haus
frauentuch, für Leib und Bettwäſche

OWITZ
werw a e n

Alle
für

Gewerbe
Handel
industrie
Private
Behörden
Vereine

liefert preisgünstig, schnell
und in bester Ausstattung

Merseburger

Drucksachen Allen wo on
sind

lerrschuhb's neueste
Wäschemangeln
mit geschützten

äührungsflügeln.

Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

ieferant aller Krankenkassen.

Markt 24

zum Sticken und Siopfen
in reicher Auswahl

Kein Rutschen u. Schief-

lauten menr. tHerrliche
Wascnegiättung, viel

Kundschalt, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuhb
Siegmar. Chemnitz 262

Aelteste und vedeut,

Teppiche
R Lärfer, Tiſch, Divan- und Steppdecken
liefert ohne Anzahlung geg. 12 Monatsraten Berſäumen Sie daher nicht, mich zu beſuchen

Woll und Seidenwaren- Fabrik

riermann sSchorr
Abt. TeppichBerſand direkt an Privote, Ilmenau

Verlangt ſofort unverbind ich Muſter.
Mechanikermeiſter

Nähmaschinen

Aufträge für ſpäter berechtigen
zur koſtenloſen Teilnahme zum
Näh, Stick und Stopf Kurſus
vom 9. bis 19. Oktober 1928.

Max Schneider
Merſeburg am Telephon 479 e Leung

Spezialtabrik.
Schuhreparaturen

kaufen Sie meine seitWe her Zur on 18 Jahren bewährten

nene
*000000000000

a IIID Merſeburg, Lauchſädter tr 26
zu, niedrigsten Preisen ähnlich wie Abbildung voGSprechapparate u. 50. a 3baldige Reigungsehe, bin und Platten billig.

Or. jar. Staatsbeamter, W. Horn, Fahrradhandlg
oierziger, gutmütig mi Gotthardtſtr. 29, Eingang
elegantem Eigenheim. Große Ritterſtraße.

er 13550 Ala,Berlin W 35.

Druck- und Verlagsanstalt 6. m. b. H.

Verlag des „Mersebur ger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Gewaltige Auswahl
Günstige Ratenzahlungen!

Paul Ebert45

Leipaig,
Peterskirchhof I-5. Eckhaus Petersstr. 4l1, Nähe Kaffee Richter.
Das größte Fachgeschätt 15 Vorspielräume

Merseburg, Häliers rabe 4

Telephon 100 und 101 V
Frau



Nur vom In
Gattenmoröprozeß Treiber.
Jm Dresdener Gattenmor e agtegeſtern der Prokuriſt Richard ne

ſeinen Chef, den Angeklagten Treiber, aus. Die
Firma ſei zwar nicht ſehr flüſſig, aber doch nicht
ungefund geweſen. Der Angeklagte ſei ein
Kaufmann, der vollſtes Vertrauen verdient und
abſolut ſparſam gewirtſchaftet habe.

Treiber ſei ein makelloſer Charakter.
Treibers Schwager ſagte aus, er habe denEindruck gehabt, die ehe ſeiner Schweſter ſei

glücklich geweſen. Von den Beziehungen
Treibers zu anderen Frauen haben die Ver
wandten gewußt. Es fällt auf, daß ſich Treiber
über Annemarie Hoyer jetzt ſehr ungünſtig
äußert. Er hebt ihre Unbildung hervor. Fürchtet
er komprimittierende Ausſagen von ihr?

Sonnabend ſoll die wichtige Zeugin Hoyer
vernommen werden.

Streitenöe Verteidiger im
Bergmann-Prozeß.

Die Wiederaufnahme der Sitzung im Prozeß
gegen Bergmann und Gen. brachte eine Ueber
raſchung: Auf der Verteidigerbank nahm
Rechtsanwalt dere der die Verteidigung des
Kraatz wedergelent at, wieder laß Kurz nach
Beginn der Sitzung beantragte Rechtsanwalt Dr.
Frey, Dr. Jolenberg als Zeugen darüber zu ver-
nehmen, ob in einem rööeh den er für Berg-
mann geführt hatte, dieſer oder Frau Wuſtrowdie Inſormetioen gegeben hätte. R.A. Jolen-
berg erklärte als Zeuge, doh eine eidesſtattliche
Verſicherung ihm in dieſem Prozeß eingereicht ſei,
die er inhaltlich für falſch halte.

R.A. Dr. Pindar Jch bitte den Herrn
ar Frau Wuſtrow zu fragen ob ſie die
Unrichtigkeit dieſer Erklärung zugibt.

R.A. Dr. 4 aufſpringend:: Wenn
der Herr Kolle läger iſt und nicht, wie ich
dachte, Verteidiger, dann mag er eine Anzeigegegen Frau ſein einreichen.

R.A. Dr. Pindar: Frau Wuſtrow ſoll nur
zugeben, ob man bei dieſem Falle wie auch in
anderen im Bergmannſchen Geſchäft

den Darlehnsgebern Theater vorgemacht hat.
R.A. Dr. Frey Wer hier und in anderen

ällen Theater gemacht hat, iſt Jhr Mandant, dertaatsanwalt Sebby Der Vorſitzende lehnt
ein Eingehen auf die Frage ab.

Der Angeklagte Ohnſtein, der dann vernommen
u,wurde, ga aß es ihm bekannt war, daß

Staatsanwa rn r. Jacoby für Auskünfte Erfolgshonorare bis zu 2 Proz
von den Summen, die auf ſeine Auskünfte hin
eingezahlt worden waren, erhalten hat. Er ſei
einmal dazugekommen, als Bergmann mit
Dr. Jacoby über die Erfolgshonorare akkordierte.
Einmal habe Dr. Jacoby in ſeiner Gegenwart fürReferenzen 1090 Mark ausgezahlt erhalten.

Vorſ.: Der ehrbare Kaufmann macht doch
das nicht.

Ohnſtein Jch habe doch nicht zu prüfen,
ob das richtig iſt; wenn StagatsanwaltſchaftsratDr. Jacoby das kut, iſt es doch ſeine Sache. Jch
konnte doch n dagegen auftreten.

Vorſ.: Sie konnten aus dem Geſchäft weg
ehen. Wenn ein Betrüger nicht an ſolchen
ingen Anſtoß nimmt, dann braucht der Ange-

n doch mit ihm nicht durch dick und dünn zu
gehen.

Bergmann: Dr. Jacoby hatte es mir zur
Pflicht gemacht, von Proviſionen nichts zu ſagen.
Ohnſtein hatte mich auch immer gewarnt, Provi-
ſionen auszuzahlen. Er meinte, wenn er etwas
u ſagen hätte, dann würden alle die Provi-en ager und Proviſionspiraten

hinausfliegen.

Wenn Zeugen lachen.
Haft ſtatt Zeugengebühren. Das verwaiſte Auto.

Eine unangenehme Ueberraſchung erlebten zu
ſpäter Abendſtunde zwei Zeugen, ein Fuhrherr
und ein Arbeiter, denen anſtatt der Zeugen-
gebühren je drei Tage Haft wegen Ungebühr
vor Gericht aufgebrummt wurden. Die Strafe
wurde auch gleich vollſtreckt, und die beiden Zeugen
wurden aus dem Gerichtsſaal in die Haftzelle ab-
geführt.

Sie waren mit einer Reihe von anderen
n in einer Strafſache vor dem Schöffengericht
Berlin Mitte von der Verteidigung des Ange-
klagten zur Entlaſtung geladen worden.
Bei den Ausführungen des gegneriſchen An-
waltes, der den zugelaſſenen Nebenkläger vertrat,
erſcholl plötzlich

anhaltendes lautes Gelächter.

Der Vorſitzende griff die beiden Zgn. die ihm
durch ihr Benehmen beſonders ins Auge gefallen
waren, aus der Gruppe der lachenden Zeugen her-
aus und s über Je die Ungebührſtrafe.
Für den Fuhrherrn war die Sache doppelt unan-
genehm, da er in ſeinem Privpatauto, das er ſelbſtgeſteuert hatte, zum ericht gekommen war.
Einige Zeit ſpäter erſchien ein Schupowachtmeiſter
beim Gericht, um zu melden, daß das Auto herren-
los vor dem Gericht an der Schutzinſel der Löwen-
gruppe ſtehe. Der Vorſitzende erklärte dem
Beamten, daß das Gericht damit nichts zu tun
habe, und daß er das Auto unter polizeilichen
Schutz nehmen ſolle.

Noch mehrere Stunden bis ſpät abends
ſtand das Auto auf der Straße und harrte darauf,
daß es von der benachrichtigten Firma des in
Haft genommenen Zeugen abgeholt werde.

Sie fühlte ſich zur Arbeit
zu hübſch.

Eine Siebzehnjährige vermißt.
Eine ſiebzehnjährige Margot Liebenow,

Tochter eines Stadtinſpektors aus der Weißen-
hurger Str. 80 in Berlin, früher ein ſtilles
Mädchen, zeigte in der letzten Zeit Neigung zu
(usgängen, über die ſie keine Aufklärung gab.
(nzeichen ſprechen dafür, daß ſie in ſchlechte

Hände gefallen iſt.
Die Vermißte hat große braune Augen,

volles Geſicht und dunklen gelockten Bubikopf.

n

Sie trägt grauen Tuchmantel mit Ledergürtel,

e mc en. W r

Mittwoch Start zum Amerikaflug.
Briefannahme

bis zum letzten Augenblick.
Wie unſer Sonderberichterſtatter vom Luft

ſchiffbau „Zeppelin“ erfährt, iſt nach dem gegen
wärtigen Stand der Arbeiten am gi damit
z rechnen, daß die Fahrt nach Amerikaittwoch angetreten werden kann,
wobei natürlich in erſter Linie die Wetter-
lage über dem Atlantik maßgebend ſein ſoll,
die augenblicklich nicht günſtig iſt.

Die Nachfüllung der Traggaszellen und die
des Brenngaſes wird erſt beginnen,

wenn die ſonſtigen kleinen Arbeiten im Schiffs-
innern erledigt ſind. Vorausſichtlich wird Mitt-
woch noch die angekündigte kurze Werkſtattfahrt
ſtattfinden.

Die Annahme von Amerikapoſt für den
„Graf Zeppelin“, die urſprünglich Montag-
mittag 12 Uhr geſchloſſen werden ſollte, iſt
wieder verlängert worden, und zwar iſt mtt
der Poſt eine Vereinbarung getroffen worden,
daß noch buchſtäblich bis zum letzten Augenblick
Briefe und Karten für Amerika angenommen
werden können.

Vorbereitungen für den Empfang
in Amerika.

Die bevorſtehende Amerikafahrt des „Graf
Pera erregt in Neuyork das größte Jntereſſe.

ie Blätter berichten ausführlich über die Fahrt-
vorbereitungen. Aus Lakehurſt wird gemeldet, daß
die von der Marineluftſtätion für den Zeppelin
getroffenen Empfangsvorbereitungen beendigtind Es ſind Maßnahmen zur Aufrechterhaltung

er Ordnung getroffen, da r Maſſen
Schauluſtiger erwartet werden. Die Marineſtation
Philadelphia hält zur Hilfe bei
mehrere hundert Matroſen in Bereitſchaft. Es
ſind auch Vorbereitungen für vie ſchnelle Ver-
teilung der Poſt des Seſtgiife und für die
Unterbringung ſeiner Be asung in die Wege ge
leitet. Marinebeamte aus rer werden
Dr. Eckener in Lakehurſt offiziell begrüßen.

der Landung

Deutſcher Welthöhenrekord für Leicht
flugzeuge.

Die beiden Hamburger Piloten Peterſen und
v. dorf unterna z am Donnerstag in

amburg mit dem Le ger „Bäumer-
duſegnd einen Angriff auf den von dem

Engländer de Havilland mit 6054 Meter ge
haltenen Weltrekord und erreichten ungefähr
6400 Meter Höhe. Damit haben ſie eine neue
Welthöchſtleiſtung im Höhenflug für Leicht-
zweiſitzer aufgeſtellt.

Ein intereſſanter Propellerbruch
des Expreßflugzeuges Wien- Berlin.

Die öſterreichiſche Luftverkehrsgeſellſchaft
teilt mit: Das dreimotorige Junkers-Groß-
flugzeug A 46, Oeſterreich, der öſterreichiſchen
Luftverkehrs A.-G., das zum Fluge auf der
Strecke Wien Berlin Freitagnachmittag 1.45
Uhr e. in Aſpern geſtartet war, erlitt
nach ungefähr dreiviertelſtündigem Fluge tn
der Gegend von Znaim einen Propeller-
bruch, der zur Folge hatte, daß der linke
Seitenmotor herabgeriſſen wurde. Der Pilot
Hautzmeyer entſchloß ſich hierauf, in den
Ausgangshafen zurückzukehren. Durch die an
Bord befindliche Funkanlage war es möglich,
mit dem Flughafen Aſpern ſtändig in Ver-
bindung zu bleiben und auch die Rückkehr zu
melden. Vor der Landung machte der Pilot
noch einige Runden über dem Flugplatz, wobei
die Flugleitung beobachten konnte, daß erne
Strebe des Fahrgeſtells durch den Druck des
Propellers geknickt war. Der Pilot konnte ouf
radiotelegraphiſchem Wege auf dieſen Umſtand
aufmerkſam gemacht und zur Vorſichtver-
anlaßt werden, ſo daß die Landung trotz des
beſchäöigten Fahrgeſtells vollkommen glatt er-
folgen konnte und die Fluggäſte von der Be
ſchädigung der Maſchine überhaupt nichts be
merkten.

L

neublaues Tuchkleid, hellgrauen kleinen Filz-
hut und hellgraue Halbſchuhe aus Wildleder.

Sie iſt ein hübſches Mädchen und hat ein
mal geäunßert, ſie ſei viel zu hübſch, um

arbeiten zu müſſen.
Später wird gemeldet: Margot Liebenow

hat ihren Eltern eine in Berlin aufgegebene
Poſtkarte geſchickt, auf der ſie mitteilt, daß ſie
nach Köln abfahre. ort wohnt eine Dame,
die die Familie im Rieſengebirge kennengelernt
und die Margot eingeladen hat, ſie in Köln ein-
mal zu beſuchen. Dieſe Einladung iſt der
Familie bekannt. Die Tochter hat die Reiſe an
getreten, ohne die Eltern zu verſtändigen. Daß
ſie eine Fahrkarte zum D-Zug gelöſt hat, iſt feſt
geſtellt worden.

e

Es brennt in der Jrrenanſtalt,
Die t und Pflegeanſtalt der Alextaner-

Brüder in Neuß wurde am Freitagabend von
einem größeren Dachſtuhlbrand, der den S
ſamten Nordflügel umfaßte, heimgeſucht. ie
Nervenkranken wurden unter Aufſicht der
Aerzte und des Pflegeperſonals in den Garten
gebracht. Die Neußer n Feuerwehr
ſowie die Düſſeldorfer Feuerwehr griffen das
Feuer mit fünfzehn Schlauchleitungen an. Ein
Düſſeldorfer Feuerwehrmann wurde durch
einen herabſtürzenden Block am Kopfe verletzt.

Ein Moktorraöfahrer in den Tod geraſt.
Er fuhr, ohne die Lenkſtange anzufaſſen.
Freitag nacht gegen 11 Uhr ereignete ſich

in Berlin an der Ecke Bötzow- und Lippehner
Straße infolge unerhörten Leichtſinns ein töd-
licher Verkehrsunfall.

Der 28 jährige Motorrabfahrer Arthur
Schneider aus der Hufelandſtraße 34 fuhr mit
ſeinem Kleinkraftrad in ſchärfſtem Tempo,
ohne die Lenkſtange zu halten, die
Lippehner Straße entlang. An der Ecke
Bötzowſtraße raſte er gegen eine Autodroſchke,
flog mit dem Kopf in die Scheibe und blieb
mit einem ſchweren Schädelbruch bewußtlos
liegen. Auf dem Weg zum Krankenhaus erlag
er der Verletzung.

r

Sieben Tode beim Fuſammenſtoß
zwiſchen Fug und Autobus.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
und einem Autobus auf einer

Straßenkreuzung unweit von Panovze bei
Michalovze (Böhmen) wurden ſieben Perſonen
getötet und achtzehn verwundet.

Raubmorö an einem Siebzigſährigen.
Freitagnachmittag um 4 Uhr wurde in

ſeinem Laden in einer belebten Straße
Laubans (Schleſien) der etwa ſiebzig Jahre
alte Seilermeiſter Hieronymus Hannak er-
mordet. Die Ehefrau war zur Poſt ge-
gangen und fand, als ſie zurückkam, die Tür
des Ladens verſchloſſen. Auf ihre Erkundigung
bei dem Haushälter eines nahen Hotels, ob ihr
Mann ſortgegangen ſei und den Schlüſſel ab-
gegeben habe, wurde ihr eine verneinende Ant-
wort zuteil. Als ſie zum Laden zurückkehrte,
fand ſie die Ladentür offen. Jhrem Manne war
die Schädeldecke zertrümmert. Wenige Minuten
ſpäter verſchied er. Der Mörder hatte die Laden-
kaſſe entwendet. Vorläufig fehlt von dem Täter
jede Spur.

Hierzu wird weiter gemeldet, daß der Er-
mordete offenbar durch einen Schuß nieder-
geſtreckt worden iſt, der ihn am Hinterkopf
kraf und den Tod herbeiführte. Dem Täter,
der die Ladenkaſſe ausraubte, ſind nur etwa
zwanzig Mark in die Hände gefallen.

Seine Geliebte eröroſſelt,
Auf den Wieſen von Lippershofen (Franken)

wurde an einem Baume hängend die Leiche der
Dienſtmagd Walpurga Bauer aus Lippers-
hofen aufgefunden. Man nahm anfangs Selbſt

mord an. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß
an dem 25 Jahre alten Mädchen ein Mord ver
übt worden ſei. Unter dem Verdacht der Tat
wurde der Liebhaber der Bauer, der 35 Jahre
alte Dienſtknecht Sebaſtian Trini von Eitons-
heim, verhaftet. Er hat ein Geſtändnis abgelegt
und angegeben, die Bauer nach Streitigkeiten
z und um einen Selbſtmord vorzutänſchen an dem Vanm aufſgehängt zu
haben. Trini wurde in das Amtsgerichts
gefängnis Eickſtätt eingeliefert,

Verhaftung eſnes Mörders.
Jn Hagen i. W. iſt der Mörder des Tiſchler-

geſellen Paul Linke, ein 22 Jahre alter
Arbeiter, Anton Heinz, feſtgenommen
worden. Heinz iſt geſtändig, Linke am 16. Sept.
auf der Chauſſee zwiſchen Roſtock und
Stralſund hinterrücks überfallen und er-
ſtochen zu haben. Bei Heinz wurden noch die
Papiere und einige Wertſachen des Ermordeten
gefunden.

Aq——

Panik auf einer Untergrundbahn.
Als Freitagnachmittag in Madrid ein

Untergrundbahnzug in die bei der Bank von
Spanien gelegene Station einfuhr, gerieten die
Leitungsdrähte in Brand. Als die Reiſenden
auf den Bahnſteig ſtürzten, kam aus der
anderen Richtung ein Zug, deſſen Paſſagiere,
erſchreckt durch den Anblick der unter ſtarker
Rauchentwicklung brennenden Kabel, das
Halten des Zuges nicht abwarteten, ſondern
durch Türen und Fenſter die Wagen zu ver-
laſſen ſuchten. Es entſtand ein großes Ge-
dränge, bei dem ſieben Perſonen durch Glas-
ſplitter verletzt und zahlreiche Frauen ohn-
mächtig wurden.

In der Oſtſee über Bord geſprungen.
Nach Ankunft eines Paſſagierdampfers aus

Kopenhagen im Lübecker Hafen wurde im Schiff
das zurückgelaſſene Gepäck einer Dame ge-
funden. In einem Koffer lag ein Brief an eine
Lübecker Adreſſatin, welcher dieſer zugeſtellt
wurde. Die Briefſchreiberin teilt darin mtt,
daß ſie auf der Fahrt Kopenhagen Lübeck
freiwillig aus dem Leben ſcheiden
würde. Es muß angenommen werden, daß ſie
während der Nacht, von der Schiffswache un
bemerkt, über Bord geſprungen und ertrunken
iſt. Es handelt ſich um eine etwa 50 jährige
Bureauangeſtellte aus Flensburg. Die
Veranlaſſung iſt nicht bekannt. Die Leiche iſt
bisher nicht geborgen worden.

LepraForſchung an einem

künſtlich angeſteckten Menſchen.
Ein Experiment mit einem zum Tode

Verurteilten.
Der re Prof. General Sniker,Tke des militäriſchen Sanitätsweſens in Riga,

wird demnächſt den zum Tode verurteilten
Mörder Kirſtein mit hein infizieren,
um die bisher noch dunkle Frage der Lepra-
anſteckung zu klären. Kirſtein wird auf eigenes
Geſuch unter dieſer Bedingung begnadigt. Ein
ähnliches Experiment iſt bisher nur einmal
durchgeführt worden, und zwar von Profeſſor
Arn ung auf den Hawaiinſeln, doch war damals
kein einwandfreies Ergebnis zu verzeichnen,
weil der infizierte Verbrecher einer Familie
angehörte, in der bereits Leprafälle vor
gekommen waren. rof. Sniker glaubt, daß
er im Anſteckungsfalle Kirſtein werde heilen
können.

e

Eisbrecher Kraſſin kehrt heſm.
Von Waſſerflugzeugen und Kriegsſchiffen

geleitet, iſt der Eisbrecher Kraſſin geſtern in
Leningrad eingelaufen, wo die Beſatzung von
Vertretern der Behörden und Abordnungen
zahlreicher Organiſationen enthuſiaſtiſch begrüßt
wurde. Dem Empfang wohnten auch die kon
ſulariſchen Vertreter des Auslandes bei.

Unfall des D-Zuges 189 Köln Leipzig.
Die Reichsbahndirektion Kaſſel teilt mit:
Bern früh gegen 4.30 Uhr wurde der
D-Zug 189 Köln Leipzig vor dem Einfahrt-
ſignal des Bahnhofs Guntershauſen aus
betrieblichen Gründen zum Halten gebracht.
Bei der Weiterfahrt riß der Zug auseinander
und mußte in zwei Teilen in den Bahnhof
Guntershauſen hereingeholt werden. Die
Wetterfahrt des Zuges erfolgte mit einer Ver-
ſpätung von 141 Minuten. Perſonen ſind bei
der Zugtrennung nicht zu Schaden gekommen.

Eine Möbelfabrik durch Großfeuer zerſtört.
Freitagnacht wurde in Salzuflen die Möbel-
fabrik Günther durch Großfeuer faſt vollſtändig
zerſtört. Das Feuer brach im Maſchinenhaus
aus und verbreitete ſich ſchnell über die anderen
Anlagen und Räume. Etwa hundert Arbeiter
werden durch dieſen Brand brotlos. Die Be
ſitzer der Firma waren an dem Abend auf einer
Automobilfahrt unterwegs.

Sturmſchäden in Algerien. Ein heftiger
Sturm hat in Oran (Algerien) bedeutenden
Schaden angerichtet. Zwei Perſonen wurden
getötet. Ein Teil der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Tlemcen und Beni Saf iſt beſchädigt, der Be
trieb iſt unterbrochen. Zahlreiche Telegraphen-
ſtangen wurden umgelegt. Der Transport-
autoverkehr hat faſt überall eingeſtellet werden
müſſen.

reDen reiavoll schimmern-
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den Glanz des Hadres
erhält man durch

Das Urteil im Prozeß gegen Erna Anthony.
Der ſchauerliche Leſchenbefund Fünf Jahre Geſängnis wegen Totſchlags.

Geſtern begann in Berlin zum zweiten Maleder Prozeß gegen die d e rige
Schreiberin Erna Anthony, die die üler
in unbegreiflicher, geradezu beſtialiſcher Weiſe
getötet hat.

Der furchtbare Zuſtand der Leiche.
Jn der Beweisaufnahme iſt die Ausſage

Profeſſor Strauchs ſehr bemerkenswert.
„Herr Vorſitzender, darf ich um das Meſſer

und die Bilder bitten .2“
„Bitte. hier
Dann beginnt unter der Erregung des Publi-

kums die Demonſtration. Etwa ſo: „Jch fand die
Leiche über einen Kaſten gebeugt, viel Blut um
z herum. Der Schnitt am Halſe war geradezu
abelhaft.

Es begann mit einem kleineren Schnitt von
3 Zentimeter Länge und 1 Zentimeter Breite.
Daran ſchloß ſich ein Schnitt von 17 Zentimeter
Länge, der drei Zentimeter klaffta er dritte
Schnitt nun, ich habe in meiner 20jährigen
Praxis nur noch einmal etwas Aehnliches ge-
ſehen der dritte Schnitt war 14 Zentimeter
lang, der Hals, alſo alles, Kehlkopf, Speiſeröhre
war durchgetrennt, der Kopf hing nur noch an den
h v Das ſagte Profeſſor Strauch wört-

i

„Von hinten iſt die Angeklagte an ihr Opfer
herangetreten. So es war eine gräßlicheDemonſtration „ſo muß ſie gchniten
haben.

Ein abſcheuliches Momentbild aus dem Bezirk
dieſes Prozeſſes. Aber es gehört zum Bilde von
Tat und Täter.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kailer nohm das
Wort zur Vertretung der

NAnklage.

„Um das Ergebnis der Beweisaufnahme mit
einem Kernſatz zuſammenzuſaſſen, will ich die
Worte wählen, die einer der Herren Sachver-
ſtändigen hier gebraucht hat, des Affektes, der die
Anthony beherrichte, mußte ſie Herr werden, Zu-

erſt kam der Gedanke auf, daß ein Mord vorliegt
Es ſprach viel dafür, daß die Angeklagte das
Meſſer zurechtgelegt hat, daß ſie abſichtlich Frau
Schüler hinausgelockt hat, aber die Angaben der
Angeklagten können nicht widerlegt „werden. Da
her komme ich darauf zurück, daß ein Tot-
ſchlag vorliegt, und dieſe Anklage halte ich auf
recht. Der Gedanke einer Körperverletzung mit
Todeserfolg muß ausſcheiden. Wenn die Ange
klagte eine Körperverletzung beabſichtigt hätte,
dann hätte ſie anders handeln müſſen. Mildernde
Umſtände können der Angeklagten nicht zuge-
ſprochen werden. Sie hat ein Familienleben ver-
nichtet, die Mutter von zwei Kindern getötet.
Deshalb beantrage ich auch, über das geringſte
Strafmaß hinauszugehen und die Angeklagte zu
ſechs Jahren Zuchthaus zu verurteilen.

Jn längeren Ausführungen vertrat hierauf
Rechtsanwalt Bahn als

Verteidiger
den Standpunkt, daß nur Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang in Frage komme, und daß
die Angeklagte mildernde Umſtände erhalten
müſſe. Nach der Rede ihres Verteidigers erhielt
die Angeklagte das letzte Wort. Sie führte mit
bewegter Stimme aus:

„Jch bereue die Tat, aber ich kann die Reue
nicht zeigen. Jch habe die letzten Monate ſoviel
geweint, daß ich keine Träne mehr habe. Daß
di. Frau tot war, ich wollte es nicht glauben.“
Dann zog ſich das Gericht zur Beratung zurück.

Nach 136ſtündiger Beratung verkündete der Land-
gerichtsdirektor Philipp unter lautlaſer Span-
nung in dem von vielen Hunderten gefüllten
Sitzungsſaal

das Urteil:
„Die Angeklagte Erna Anthony wird

wegen Totſchlags an der Reinemachefrau Schüler
zu fünf Tabren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt ſowie zu den Koſten des Verfahcrens ver-
urteilt. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet.“



Am 4. Oktober ist unser langjahriger
lieber Plurschätz

Ernst Götze
m ngen. Hochgeschaätzt durch
seltene Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit
und seine vorzügliche unersetzliche Kenntnis
der Merseburger Stadtflur, die in seinem
unermödlichen Schutz bei Tag und Nacht
so wohl geborgen war, lebt er in gutem
Andenken. Das Feldkomitee, die Feld-
besitzer und die gesamte Landwirtschaſt

unserer Flur sind ihm für seine treuen
Dienste kerzlichst dankbar. Nach einem
arbeitsreichen Leben ruhe er in Frieden.

Merseburg. den 5. Oktober 1928.

Im Namen des Feldkomitees
Schwkfeckert.

Todesfälle:
Herr Richard Theile in Merſeburg. Beerdigung

Wontag nachm. */24 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus.

Herr Ernſt Götze, Flurſchütz a. D., in i rriebnrg.
Beerdigung Montag nachm. Uhr.Herr Regierungsrat i. R. Robert Hoffmann (73

in Halle Trauerfeier zur Einäſcherung Diens
tag nachm. 3 Uhr in der kleinen Kapelledes Gertraudenfriedhofes.

Herr Otto Pocher (34 in Markwerben.
Frau Jda Henze geb. Wünſch (42 in Ammen-
dorf Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr.

Frau Elsbeth Denkewitz geb. Merten (30 in
Halle. Beerdiqung Montag nachm. 3 Uhr
737 der kleinen Kapelle des Gertraudenfried-

ofes
Herr Maurer Karl Brehme (72 J.) in Raum-

burg. Beerdigung Montag nachm. 2 Uhr
auf dem Reuen Friedhofe.

Herr Landwirt Traugott Rtedling (73 in
Beerdigung Sonntag nachmittag

Jch habe meine Praxis nach

Bahnhofſtr. 8
verlegt. Sprechſtunden von
8 12 und 2--6, Dienstag
und Freitag bis 7, Sonnabend

von 8 1.
Dentiſt Schütt, Merſeburg

lngenieurschule Bad Sulza, Thür.
Höhere eohnische Leohranstalt

Maschinenbao, Elektrotechaik, Gas- und Wasser-
technix, Chemie. Flagwesen. Progr. kostenlos.

le e Scnuuh4355 eeſbah Ferro gar
vetmefster-Abdfeltoa 1
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Der gute Strumpf
trägt die Marke0

Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch darch seioe diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner arben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut för Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a. S. m Gr. Steinstr. 84.

Sie können alles
im Anzeigenteil Jhres Heimatblattes, dem
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),
bekanntgeben, was Verwandte, Freunde
und Bekannte intereſſiert und die geſamte

Offentlichkeit erfahren ſoll. Familien-
nachrichten, geſchäftliche Angebote, An-
kündigungen von heiteren und ernſten
Veranſtaltungen, Heiratsgeſuche, Kapital-
und Grundſtücksanzeigen, An und Ver-
käufe, Wohnungsgeſuche und -Angebote,
Verluſtanzeigen, Perſonalanzeigen, alles
das müſſen Siein Jhrem wohlverſtandenen
Intereſſe in Jhrem Heimatblatt, dem
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),
veröffentlichen: da gehören Jhre Anzeigen

hin. Denn das iſt der große Vorzug,
den wir Jhnen bieten: Bei allem, was
Sie im Anzeigenteil Jhres Heimatblattes,
dem, Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblath),
bekanntgeben, haben Sie die Gewähr:

Alle erfahren alles!

Wir gewähren bis 15. d. M.

10 Rabatt

Beftwäsche Leibwäsche
Wäschestoffe Bahbywäsche Küchenwäsche
Reform-Unterbetten Paradies-Leibdecken Matratzen-Schoner
Steppdecken Auflege- Matratzen Inletts, 804130 cm breit,
echt Türkisch-Rot Bettfedern und Daunen in unseren bekannt
guten Qualitäten. G Ständig reichhaltiges Lager! G Kinder-Bettstellen

G auch in lolz menAlleinverkauf für Merse

Burgstra e 5
G

Von Steiners ParadiesbettenWeddy-Pönicke Stechner A.-6., tersehure
burg
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Auswärtige
AuUSSTELLUNG Theater.

8AUEN Und wornrn zSonntag, 1 n Uhr

MIETWOHNUNGEN gerie z
HEIMSTATTEN Sndendorſteliüng
HAUSRAT MösEl. Lohengrin.Sonniag, 20 Uhr

GAGFAH-SIEDLUNG Der SHünſtling der Zarin
Fs CH TAL. GRUVUMD Walhallo in Halle.
BLN.-2ZEHLENDORF News blüht der

lieder

SEPTEMBER OKTOBER
e S0oNDERSCHAU AHAG SOMMERFELD

MONTESSORI Kl

Ufa in d de Leipziger Straßt
u in Halle Alte Vromenadi

NDERHEIM Die Heilige und ihr Rarr.
Fahrverbindung: Wann eevahnnof „ehlendort- Mit e, V- Bahnhof Thlelplatz,
Autobus Linie 7 und 20 Täglieh: 10 bis 7 Vhr Elntritt Bm.

C T. in Halle, am Riebechplaz.
Das Dorf der Sünde!

Gotihardt-
ſtraße 22.Goldner HahnReu umgebaut und verarbßerteg

Familien- und Verkehrslokal
Treffpunkt aller Boigtländer
Gute Küche 9 Beſtgepflegte Biere
Freitag, Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungs-Muſik
Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet Paul Schneider

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

Stimmung smusik
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Am 7. Okt
wird die Bahn w

Bahnwirt Richard

Altes Theater in Leipzig.

u 16 UhrDie Perle.“Sonntag, 20 Uhr
„Otktobertag.“

eröffnet. Die geehrten Einwohner von Röſſen
und Umgegend lade ich hierzu ganz ergebenſt ein

Hochachtungsvoll

Die Königin der Revue!

o ber 192 8 e e ar gteinht
irt ſchaft auf Neues Theater in Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr
„Wargarethe.“

Opetettendaus n Leiynig.

Sonntag, 19,30 Uhr
„Die goldene WMeiſterin.“

dchauſpielhans in Leiygig.

Sonntag, 15,80 UhrUnter Geſchäftsauſficht.

Sonntag, 19,30 Uhr
„Krankheit der Jngend.“

Schulz und Frau.

GeneralVerſammlung

des Kaufmänniſchen Vereins
am Mittwoch, den 17. Oktober
1928 im „Ratskeller“,
wozu hiermit einladet

Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins.
Tagesordnung erhalten die einzelnen Mitglieder

direkt zuge andt.

S

—hhc»cccAlxSſſ-—-ßustav Uhlig, Halle S.
UVntere Leipziger Straße
Gegrändet 1859

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnopghon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu äuBbßersten
Preisen

Aut Wunsch Teilzahlung

Schallplatten en

e Merſeburg (Schloßgarten-Salon)
Sonntag, den 14. Oktober, uachm. b Uhr.

Kammermuſikaben
mit Werken

„Alter Merſeburger Meiſter“
2 n mit Streichquintettv. J Joach. Quanz.2 Kidienſonaten Morl und G- Dur

v. W. Friedemann Bach
1 Kammertrio, 2 Viol., Cello, Klavier,C- Moll v. J. Gottl. Graun.

Ausführende:
Hugo Roye; ſeine Schüler und Kammer
virtuoſe Oskar Fiſcher (Leipziger Gewand-
haus-Soloflötiſt).

1,20 Mk. Eintritt.Karten bei Pouch, Stollberg (Schnelle).

Fieheck's Gaſthof, Frankleben.
Sonntag, den 7. Oktober, ab 18 Uhr

großer Jazzball.
Es ladet freundlichſt ein Franz Siebeck.

a 22 Schkopau Achtung
5 „Zum Raben“

Sonntag, den 7. Oktober von nach
mittags 4 Uhr an

Großer Ball nverbunden mit gr. Preisſchießen.
Muſik: Salzburger Schrammelkapelle

Es ladet freundlichſt ein

Colhebegeh en Panzerreuzen verbot

Deutſche!
Trage ſich keiner in die jetzt ausliegende

Eintragungsliſte für das Volksbegehren ein
Schützt uns unſere kleine Marine! Erhaltet
das letzte Verbindungsglied zwiſchen Heimat
und den in Ueberſee anſäſſigen Brüdern und
Schweſtern!

Deutſcher Deutſcher
Marineverein Seeverein

Deutſcher Kolonialverein
L.

Veranſtaltungen.
Merſeburg.

7onnabend von abends 8 Uhr an, Erſter Bunter
Abend im „Bürgerhof“.

Sonntag, von abends a 8 Uhr an, Stiftungs-
feſt des Vereins ehemaliger Kampf
genoſſen im Reſtaurant „Tivoli“.

J jàskJ.èr Ä hen m m—,KT,T-T,

NeuRöſſen.
Sonnabend, von abends 7 Uhr an, in den

unteren Räumen des Geſellſchaſtshauſes
Oktoberfeſt des Bayern- und Trachten
vereins.
Kötzſchen.

Sonnabvend, von abends 8 Uhr an, Königsſchießen des Schießtlubs Kötzſchen
Zſcherben. Sonntag, von abends

8 Uhr an, Königsball.
Schkopan.

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, Ball des Ge
ſelligkeitsvereins „Harmonie“, ver-bunden mit Preisſchießen.
Geuſa.

Sonntag, von abends 7 Uhr an, Herbſtver-
gnügen des Burſchenvereins „Edelweiß“
Bahnhof Niederbeuna.

Sonntag, abends 8 Uhr, Theaterabeud des
Zagrtervereine „Fortuna“. Anſchließend

all.
Trebnitz.

Sonntag Abſchießen des Schützenvereins, e. J.
Von nachm. 2 Uhr an Preisſchießen.
Abends von 8 Uhr an Ball.
Wegwitz.

Sonntag, von abends 8 Uhr an, Herbſtball
des Geſellſchaftsvereins „Harmonie“ in

Geſelligkeitsverein „Einigkeit“.

S 7
der Bergſchenke.
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7. Oktober 1928

7 lluſtriertesMeye urgerTageblatt

Merſeburger Zeitung Kreisblatt Werſeburger Kurier

1. Muſſolini verläßt gegen Morgen die Sitzung des faſchiſtiſchen Rates, die ſeine Machtvollkommenheit geſetzlich dermaßen erweiterte, daß er der ungekrönte König der italieniſchen
Nation genannt werden kann. 2. Venizelos unterzeichnet im ſogenannten „Siegesſalon“ des Palqzzo Chigi in Rom das neue griechiſch-italieniſche Abkommen. Neben ihm
Muſſolini, der durch günſtige Verträge die italieniſche Vorherrſchaft am Mittelmeer ſichern will. 3. Königin- Witwe Maria von Rumänien in Nationaltracht mit
Marſchall Pilſudſki, der gelegentlich ſeines Erholungs Urlaubes in Rumänien mit zahlreichen Politikern wegen einer polniſch rumäniſchen Zuſammenarbeit verhandelt hat.
4. Graf Manfred Gravina, Rom wurde vom Völkerbundsrat zum neuen Oberkommiſſar (1929--1932) für Dan zig, den durch Zwangsdiktat geſchaffenen Freiſtagat, ernannt.
5. Auf dem Wege zum Diktator? Tſchiang Kaiſchek, welcher auf der letzten Sitzung der Kuomintang den Vorſitz des neu geſchaffenen Direktoriums erhielt und damit praktiſch
chineſiſcher Staatspräſident wurde. 6. Blick auf die Verſammlungsteilnehmer der großen Maſſenkundgebung der nationalen Verbände in der Haſenheide bei Berlin,

in der ſofortige Räumung des Rheinlandes gefordert wurde.
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m 5G. J r e 4 cr. 3 n. c dDie Beerdigung der Opfer des Madrider Theaterbrandes.
Unter ungeheurer Beteiligung der hauptſtädtiſchen Bevölkerung und im Beiſein der Spitzen der Staatsbehörden fand in Madrid die feierliche Beiſetzung der erſten en Gruppe der Toten des Theaterbrandes

ſtatt. Eine Gruppe Leidtragender in dem langen Leichenzug.

Nach einer militäriſchen Uebung
der Heimwehren.

r m ih e J W J J n 2We mee e v o ä4e 9* v r e V *2 S eren n T
Uebungen des Schutzbundes

im Samariterdienſt.

AUVUFMABSCEH DER
Gleichzeitig mit dem Maſſenaufmarſch der öſter

reichiſchen Heimwehren am 7. Oktober in Wiener Neu-
ſtadt, etwa 50 Kilometer von Wien, will als Gegen-
kundgebung auch der ſozialdemokratiſche republikaniſche
Schutbund aufmarſchieren. Beide Lager verfügen überMarineoffiziere des Chileniſchen Schulſchiffes

„General Baquedano“ beſuchen die Reichshauptſtadt.
Sie wurden bei ihrer Ankunft in Hamburg begeiſtert be
grüßt. Marſch der Chilenen durch Hamburg mit ihrer

eigenen Muſikkapelle an der Spitze. Die von Nuge und Ohr

Jm Oval:
Der Liebling der

Leinewand,
Henny Porten,

die man jetzt auch
auf der Platte

hören kann.

Wenn der berühmte Frans Hals jet
ſein Lautenſänger

Der neue Präſident damalsvon Mexiko. RechtsDer mexikaniſche Kongreß
wählte in gemeinſamer
Sitzung beider den
Jnnenminiſter Fertes Gil
einſtimmig zum proviſo-riſchen a Wenten von
Mexiko. Er wird ſein Amt
am 1. Dezember antreten.

v Links:Grönlandflieger
in Berlin.

Der Amerika Grönlandflieger
Cramer traf in Berlin auf dem

ughafen ein, begleitet von
einem Retter, dem däniſchen
rktisforſcher Profeſſor Hobds.

Unſere Aufnahme zeigt imVordergrunde Cramer (ohne
ut), der gerade interviewt wird.
eiter rechts im weißen Bart

Profeſſor Hobbs kurz nach der
nkuünft in Berlin.

Der populäre neue Bühnenſtern Jr
die man ſich auf der Platte nicht anders v

das Bild zeigt.

Füllrätſel. Geographiſches Silbenrätſel.
Die leeren n W Aus den Silben:J I mit Wörtern folgender Be al bach ber bir de e en er for

denſurg auszufüllen: furt ge ge gen gers hal le ler1. Wurfleine, 2. Kopf rie ri r sen i on u wal
Gegenſätze von

l

bedeckung, 3. Grabſchmuck. ind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Wenn man die große Künſtlerin E
4. weibliche Figur aus Endhuchſtaben, von oben nach unten Page einen
einem Schauſpiel von fAusſprüch von Marie v. Ebner-Eſchenbach ergeben.

r Leſſing, 5. Winterſportgerät, 3 je ſiDie Wörter bezeichnen: man ſie ſich unbedingt mit der Geia b. Vpe- Bann 1. Fluß in Jtalien, 2. Stadt in Pommern, vielleicht genießt ſie gerade in di
l ſtaben ergeben alsdann den 2. engliſche Schuſſtadt, 4. Kanton in der Schweiz, Landluft.Ramen einer Stadt in der Stadt am Rhein, 6. Stadt in Thüringen, 7. Links:Mark. deutſches Gebirge, 8. Stadt in Lothringen, 9. Fluß ein Hannover, 10. Stadt in der Provinz Sachſen. 57 beranſer

Felſen. Exotiſch. Recht s:

Ein König der Augen
Einer der wenigen, die alles behe:

der Schauſpieler, große Säng

ar alter Form der Name der ging zeigt 1, 2, Das Wort, es zeigt dir ein heißes Land
ls Herrenſitz bewundert, ggt ſich ſo manche 3, Mit mancher Wüſſtenei,
m ganzen ſehen wir den Mann, Durch Mohammeds Schwert geteilt, wird erkannt
em jeder Deutſche danken kann. „Gut“ ſchillernd ein „Papagei“.
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Links: Heimwehrkolonne Die Skala-Elefanten beſuchen anläßlich der Geburt eines Elefantenbaby
marſchiert durch die Straſen. 2 den Berliner Zoound geben auf dem Marſch durch die Straßen den Berlinern ein Zeugnis ihres Könnens.

Republikaniſcher Schutzbund beim Ausrücken
zu einer Uebung.

GBGENSABTZTE!
ſehr beträchtliche Mengen von Waffen und Munition
und ſind wie z Bilder zeigen gut diszipliniert und
ausgebildet. ährend der Schutzbund ſich auf die
großen Jnduſtrieſtädte beſchränkt, beherrſchen dieHeimwehren die bäuerlichen Landgemeinden. Zur Tagung des Städtetagesin Breslau.

Während einer Sitzung des Deutſchen Städtetages in
Breslau, der ſich für eine pegheiche, ſtarke Reichsgewalt

ausſprach.

7
44

als jetzt gelebt hätte:

als und henute. Der berühmte deutſcheJndianerforſcher Dr.
A. W. Ado Baeßler,

40 Jahre alt, der ſich zur Zeit
in Berlin aufhält, um ſeinenächſte Reiſe nach Südamerika
vorzubereiten, gehört zu den
hervorragendſten Kennern Süd
amerikas m Jndianer

völker.

ern Jrene Ambrus,
nders vorſtellen kann, als
gt.

Rechts:
Beſuch Frankfurts

durch den Hauptaus-
ſchuß der Düſſeldorfer

Stadtverordneten
Verſammlung.

Die Düſſeldorfer Stadtväter, auf
dem Dachgarten des altfrank-
furter Hauſes „Zur goldenen
Waage“. Der Oberdürgermeiſter
von Düſſeldorf Dr. LehrDer Bürgermeiſter von Düſſel-

dorf Reuther X.

r Rahmenrätſel. Steinchenrätſel.

h 7 F h e

77 3 C Obige Steinchen ſind ſo umzuſtellen, daß das
Ganze ein Zitat aus „Wilhelm Tell“ ergibt.

e von heute: S 41 slerin Edith Lorand hört, ſtellt i Be a W Rder Geige am Kinn vor; aber Vin dieſem Augenblicke friſche
ndluft.

nks
doch vor der ganzen Welt:
Béla vor dem Mikrophon.

Die Wörter: Beifuß, Cikaden, Atheiſt und nch Auflöſungen der vorigen Räctſel.
einen hier nicht genannten Namen eines Sumpf- xvogels, ſind richtig in die Felder obenſtehender un

ihts: Stgur zu ſesen Einſchalträtſel: Rob(b)e, Lo(i)re, P(Halme,Augen und Ohren. Ruhe und Arbeit. (M)oſt, Kor(a)n, Bo(r)n, Le(c)h, (K)egels beherrſchen, Richard Tauber, Bei Ermüdung lädts Wort dich zum Sitzen ein, S „Bismarck“.e Sänger und Dirigent. Nimmſt ein Zeichen fort, iſt's ein Städtchen fein. Reimrätſel: Brahma Brahms.
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Links:
Halten Sie ſie für „Lulu“

geeignet?
Dieſe Frage iſt vor einem Film
ereignis wie der bevorſtehenden Ver
pung des Wedekindſchen Dramas
„Die Büchſe der Pandora“ wohl be
rechtigt. Der bekannte amerikaniſche

ilmſtar, der von Regiſſeur G. W.
abſt für die Rolle der Lulu in dieſem

Nero-Film angeworben iſt, iſt zu den
Aufnahmen bereits in Berlin eingetroffen. Aufn.: Paramount.

Des Auge
des Gesetzes woacht

Die Methoden der polizei-
lichen Ueberwachung unſerer
modernen Rieſenſtädte ſind
bis ins Kleinſte durchdacht
und alle techniſchen Hilfsmittel
5 herangezogen, den an
trengenden Dienſt des Poli-
zeiheeres wirkſam zu machen.

Rechts:
Polizei-Luftſtreife

ber den Wolkenkratzer-
ſchluchten Newyorks.

Unten:
Polizeiboote

im Newyorker Hafen.
Polizeiboote der Staatsregierung
im Hafen von Newyork, die ſtändig
auf Schmugglerſchiffe, die Alkohol
oder Narkotika mitführen, fahnden.
Gewöhnlich werden acht ſolcher Boote
auf einmal als Streife angeſetzt,
die einen Raum von mehreren
rer Meilen beobachten; ungeähr die Strecke zwiſchen Atiantie
City und New London. Jedes dieſer
Boote iſt mit Maſchinengewehren
für einen etwaigen Kampf mit

Schmugglern bewaffnet.

W 000000000000002000000 X

Die aufgebaute Oaſe.
Eine Werkaufnahme aus dem ParamountFilm „Der weiße Harem“. Die Oaſe wurde aufgebaut in der amerikaniſchen Sahara, der Gila-Wüſte in Arizona. Phot Paramount.
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